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Bezug: in Boien monatlich durch Boten 5.50 z}, in den Aus- 
gabeitellen 5.25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 6,40 l. Ausland 8 Rm 
unſchl Voſtgebühren Einzelnummer 0.25 zt, mit iluftr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die achigeipaltene Millimeterzeile 
17 gr in Textteil die otergeipaltene Millimeterzeile 75 gr. 
Sonderplaß 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Ber höherer 
Gewalt. Betriebsſtörung oder Arbeusntederlegung beſtehr tem An» 
(pruh auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreijes. 
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Anzeigen bedingungen: Far das riemen oon Anzeigen an 
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uch Gewähr gelerites werden — Reme Haftung für Fehler folge 
imdeutlichen Manuſtrwies — Anſchrift im Anzetgenauftrage Kosmos 
Sp. z 0. o., Poznan al Zwierzuniecka 6. — Fernſprecher 6823. 8276, 
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Poſener Tageblatts · Poznan. ul. gwierzyntecka 6. zu richten Fernſprecher 
6105. 6275. — Telegrammanſchrift Tageblatt Boznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto m Polen: Poznan Nr. 200283, m Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Packpapiere 


in 
Rollen und Bogen 


B. MANKE 


Papier- u. Schreibwaren 


Peznan,Wodna je 
Telefon 51-14. 


Tũgliche Anterhaltungsbe.lage „In freier Stunde“ 


fir. 102 


Wüllen Piaf 


Bromberg, den 2. Mai 1930. 


Heute in den Morgenſtunden hat das Bromberger Bezirksgericht im 
ſogenannten Biadfinderprosch das Urteil gefällt. Danach werden verurteilt: 


Dr. Walter Burchardt wegen Art. 5 8 1 des Spionagegeſetzes 
zu einem Jahr Gefängnis, wegen $ 128 
(Geheimbündelei) zu 3 Monaten Gefängnis. 
Die Straſe wird gu einer Geſamtſtraſe von 
1 Jahr Gefängnis zuſammengezogen. 

Monaten Gefängnis und zu 1200 Zloty 
Geldſtraſe wegen zweimaligen unrechtmäßigen 
Grenzübertritts. 

Preuß wegen § 128 zu 3 Monaten Gefängnis und zu 800 Zloty 

Geldſtrafe wegen einmaligen unrechtmäßigen 
Grenzübertritts. 
Burom wurde freigeſprochen. 


(Eigenes Telegramm.) 


Mielke § 128 zu 3 


Die Verteidiger haben gegen dieſes Urteil ſofort Berufung eingelegt. 


Da die Verhandlung hinter verſchloſſenen Türen ſtattfand, find auch die 
des Siaatsauwalts nicht bekannt, ebenſowenig kann fih die Offent⸗ 
ein Urteil darüber bilden, wie der ganze Prozeß verlauſen iſt. 

E 


Die Verhandlungen haben hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen ſtattgefunden, î 
Beobachter dageweſen, es waren Zeugen 
vorgeladen, Sachverſtändige hinzugezogen. 
Die Anklageſchrift ſelber ift uns be- 
kannt, das dort enthaltene Material ſchien 
uns nicht ausreichend, um eine Anklage 
zu begründen. Was die Angeklagten 
zu ihrer Verteidigung geſagt haben, wiſſen 
wir nicht; was die Verteidiger 
ſagten, iſt unbekannt; was der Herr 
Staatsanwalt für Momente hervor⸗ 
hob, um die Anklage zu begründen, welches 
Strafmaß er forderte, das alles iſt ein Ge⸗ 
heimnis. 

Wir haben nur erfahren, daß das Ge⸗ 
richt ein Urteil gefällt hat. Und uns 
will ſcheinen, daß dies Urteil ſehr hart 
ausgefallen iſt. Ein Jahr Gefängnis für 
Dr. Burchardt, je drei Monate für Mielke 


ich unerwartet. Ebenſo konnten 

die anweſenden Juhörer in der folgenden, 
Vorſitzenden gegebenen 

Begründung, 
über den Gang der Verhandlung infolge des 
luſſes völlig im unklaren gelaſſen 
„kein eigenes Urteil darüber bilden, warum 
usmaße der Strafen derart hart waren. 
Vorſitzende führte etwa aus: Aus dem 
iben an Ben ius gehe hervor, daß die 
fadfinderſchaft in Deutſchland und die 

ungenſchaft in Polen eine ideelle 
r „ bilden. Dieſe Zu⸗ 
ammenarbeit mit einem ausländiſchen Staate, 
der die A nichts wußte und 


n Ziele geheim pron wurden, laſſe bis 
ſſen Grade auf das Beſtehen 
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einem gemi 

de Geheimorganiſation ſchließen. Der § 126 
dei An elender müſſe daher in gleicher Weiſe 
dem Angeklagten eee Dr. Burchardt 
Geſamtleiter der Jungen y pilarene ung fowie 
Fil Die An eklagten Mielke und Preuß in 
wenk Tätigkeit als Leiter einzelner Gruppen An- 
topun finden. Für jeden der drei Angeklagten 
me daher eine Strafe von 3 Monaten Ge⸗ 

nis in Frage. 
ner liegen ausreichende Beweiſe vor, daß 
r. Burchardt eines Vergehens gegen 
1 1 des on a r vom 16. Februar 
u. emacht habe Der Angeklagte 
2 perſucht, Meldungen und Daten zwecks Be- 
di gabe an einen fremden Staat zu ſammeln. 
— polniſchen Staatsintereſſe geheim zu halten 
N, und ſomit, wie der militäriſche Sachver⸗ 
der ausführte, geeignet waren, die Sicherheit 
j taates zu gefährden. Für dieſes Vergehen 


bei Burchardt auch noch wegen Spionage. 
Wir wiſſen, weil wir Herrn Dr. Burchardt 
kennen, daß er niemals Spionage betrieben 
hat; wir wiſſen, daß er auch kein Geheim⸗ 
bündler iſt. Alles, was er tut. iſt von 
dem Gedanken getragen, der Jugend und 
dem deutſchen Volkstum zu dienen. Wir 
glauben, daß wir das Recht haben, auszu⸗ 
ſprechen., daß wir Dr. Burchardt für un- 
ſchuldig halten. Wir können uns nicht 
vorſtellen, wie das Gericht zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen konnte, daß Spionage und 
Geheimbündelei vorliegt, und warum 
das für unſere Begriffe ungewöhnlich harte 
Urteil gefällt worden iſt. Mit uns wird 


rt. 
925 Y 


Ngnis zugemeſſen worden. 
von dengel proche n wird Herr Dr. Burchardt 
Grendem Verdacht der Anſtiftung zum unlegalen 
zübertritt. 


Der Angeklagte Mielke erhält eine Geld: 
ie fe in Höhe von 1200 Zloty, weil er zweimal 


Gre überſchritten di deut Oeff ichkeit die sS A 
Babe Wie auf cen D Wege über e ganze deutſche Oeffentlichkeit die Ber- 
r en des gle Delikt ält Preuß 
Gr N, erg nut eine w 9 unerlaubte 4 nicht verſtehen. 
eee Höhe zu 1 Panun ließ. eine 55 bei age Beurteilung des Urteils 
Das e,. Böhle Don otn. weſentlich ins Gewicht fällt, iſt die Tat: 
bedigung c ee Meinung der 1 ſache, daß nicht Laienrichter dies harte 


Arteil gefällt haben, ſondern daß es drei 
Berufsrichter geweſen ſind, die von 
ſtimmungsmäßigen Einflüſſen frei ſein 
ſollen. Es faßt uns das Gefühl der Ein⸗ 
ſamkeit an, wir fühlen uns verlaſſen in 
unſerem Bewußtſein für Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit, ohne damit an den Richtern 
Kritik üben zu wollen. Wir haben das 
Ulitz⸗Urteil in Kattowitz erlebt. wir faßten 
den feſten Glauben, daß auch dem Deut⸗ 
ſchen Verſtändnis entgegengebracht würde 
und daß der Geit der Unfreundlichleit 
gegen alles Deutſche ſchwinden würde. Wir 
in 


in „Strafgeſetzbuches Grenzüberſchreitungen, die 
y finem anderen Lande. n 
at Danzig, begangen wurden, innerhalb 
ehr d t beſtraft werden können. Es iſt viel⸗ 
bereit er nſicht, daß bei Reiſen nach Deutſchland 
a rg in Dirſchau gültige Ausxeiſepapiere 
Der vorgewieſen werden müſſen. 
weil m. ein Burow wird freigeſprochen 
in ihm ein Kontakt mit den deutſchen Pfad⸗ 


< 


etha 2 ireft aus Bromberg 
ihrer mtliche Angeklagten werden auf Grund 
en Pieherigen nbeicholtenheit und weil aus 
t, maachen dem Staate kein Schaden erwachſen 
ldernde Umſtände zugebilligt. 
* 


pnltruttionen 
atte, 


8 fühlen uns in dem Bromberger Urteil 
egen dem Bromberger Prazeßftief enttäuſcht denn wir haben on 
je n die deutſchen . it nun einen klaren Freiſpruch ge- 


Mt worden [glaubt. Die Verhandlungen waren ge- 


es iu 


und Preuß. Wegen Geheimbündelei und 


heimnisvoll, und kein Menſch weiß, was 
eigentlich geſchehen iſt. Freilich werden 
wir den Eindruck nicht los, nachdem die 
Begründung vorliegt, daß die Aus⸗ 
ſchließung der Oeffentlichkeit über⸗ 
flüſſig geweſen ilt, denn nichts deutet 
darauf hin, daß polniſche Staats intereſſen 
gefährdet ſein könnten. 


Wir geben dieſer unſerer Enttäuſchung 
Ausdruck und damit der Ueberzeugung, 
daß die internationale Welt ebenſo 
empfinden muß. Das wird dem polniſchen 
Staat ſicher nicht zum Vorteil gereichen. 


Es heißt abwarten 


W ieht i dfinde Ausſchl 
e e eee T AAA 


os. Bromberg, 1. Mai. 


e bern au 
it ti ns 
ehéihasdhole Jatt nt her und äh 


en Farbe zu bekennen, wenn es 
gilt, die Intereſſen und verbürgten Rechte un⸗ 
jerer deutſchen Minderheit wahrzunehmen, die 
aber niemals zu ſtaatsfeindlichen unloyalen 
Schildbürgerſtreichen wird hinreißen laſſen. 


Es heißt alſo abwarten, ſich in Geduld ſchicken, 

die nach Bleiſtifte und zurechtgeſtellten 
Schreibma chinen weiter in Bereitſchaft zu halten. 
Und indeſſen hiner geheimnishütenden ni 
vollen Türen deutſche Männer um ihre Ehre 
kämpfen, 27 0 ſich in der Gerichtsſaalatmo⸗ 
ſphäre Schickſale geſtalten — gilt. es, tatenlos 
herumzuſitzen. herumzulungern, herumzulauern — 
gilt es, hellhörig zu ſein und ſprungbereit. Wo 
man doch ſo gern jeden Augenblick in die Tele⸗ 
phonzelle ſtürzen möchte. um den gleichfalls ge⸗ 
pannt wartenden Kollegen daheim eine frohe, 
erlöſende Botſchaft jir die Zeitung hinüberdrahten 
zu können. Verteufelte Situation! 


Inzwiſchen nimmt ſich kollegiale Gaſtlichteit 
des ſtadtunkundigen Neulings ken ee an. 
Man wandert durch die frühlingsfrohen Straßen 
der alten Adige beſichtigt ein vorbildlich an⸗ 
gelegtes ſtädtiſches Mu eum, das voller heimat⸗ 
geſchichtlich hochintereſſanter Ausgrabungsfunde 
ſteckt und über das an anderer Stelle noch zu be- 
richten fein wird, beſucht ein phyſotechniſches 
Inſtitut. bewundert die herrlichen Mlaganlagen 
eines deutſchen Tennisklubs, und macht erſtaunt 
Halt an jener Bromberger Sehenswürdigkeit, dem 
„Sintflutbrunnen“, dem Geſchenk einer deutſchen 
Kaiſerin. — Aber die Unruhe, die geſpannte Er⸗ 
wartung verläßt einen nicht. Man hat nicht die 
rechte Genußfreude an all dieſen Dingen. Und 
ſelbſt die ſchönſte Frühlingsſonne. die ſich ſchillernd 
und blank in der Brahe ſpiegelt. die ſorglos über 
Rane Platzanla en ſpielt, vermag nicht über das 
ähmende Gefühl der Ungewißheit hinwegzuhelfen. 

Ab und zu hört man wohl etwas über den 
Aude ten Man weiß plötzlich, daß das 
Kultusminiſterium einen Beobachter entſandt hat, 
den Hauptinſpektor der polniſchen Pfadfinder⸗ 
haft, Herrn Nat Sieroſzewſki. Aber man 
weiß immer noch nicht, ob der von der Verteidi⸗ 
gung nachträglich geſtellte engliſche Zeuge Herr 
Alan Collingridge, der eigens aus London 
erſchtenen ift, vernommen wurde oder vernommen 
werden wird. Weiß immer noch nicht, ob noch 
für heute nacht das Urteil zu erwarten iſt. 

.. „Es heißt abwarten und Geduld üben. Auch 
eine Belaſtungsprobe für den Zeitungsmann. 
Eine ſehr ſchwere und grauſame. 


„Die Jeit rinnt, unendlich langſam und. ein- 
tönig. Derweil dieſe Zeilen geſchrieben werden. 
ijt es %7 Uhr. Das Urteil kann — jo heißt es — 
beſtenfalls vor Mitternacht geſprochen werden — 
oder auch ſpäter — oder auch morgen vormittag — 
oder auch morgen nachmittag t 


Auf alle Fälle beginnt man ih reſigntert auf 
einen mitternächtigen zünftigen Skat vor jenen 
reſpektvollen Gerichtsſaaltüren einzurichten. 


— 


1223 


Außenpolititer des „ 


Zwiſchen 12 bis 2 Uhr nachts. 


os. Bis kurz vor 12 Uhr hat man ſich abwartend 
in verſchiedenen Bromberger Reſtaurationen und 
Cafes herumgedrückt. Nun werden „die da drinnen 
im Gerichtsſaal“ wohl bereits bei den Plaidoyers 
angelangt ſein. Da endlich trifft kurz nach Mitter⸗ 
nacht die erlöſende Nachricht ein: das Gericht hat 
ſich zur Urteilsberatung zurückgezogen 
herkommen! 


Ueber das ganze Geſicht ſtrahlend, voll zuver⸗ 
ſichtlicher Hoffnung, empfängt uns im Gerichts⸗ 
ebäude oben auf dem Korridor des zweiten Stocks 
Herr Oberlehrer Dr. Burchardt. Man ſieht 

m die Anſtrengung dieſer nahezu 18ſtündigen 
5 an, ebenſowenig wie den an⸗ 
deren An eklagten. Verhältnismäßig wenige Per⸗ 
onen ſind es, die hier jetzt nach Mitternacht auf 
en Urteilsſpruch warten: aner den Angeklagten 
die zwei Verteidiger, der Engländer Alan Collins 
gridge und ein engliſcher Ueberſetzer, drei Ver⸗ 
reter der deutſchen Preje, ſechs, ſieben jugend- 
liche Pfadfinder und dann noch zwei, drei Männer, 
die niemand kennt, niemand kennen will. 


Aber es heißt weiter warten. Das Gericht 
braucht Zeit für feine 1 Entſcheidung 
Die Geſpräche verrinnen langſam, ab und zu ein 


ermunternder Witz. dann ebbt's wieder ab, die 

Minuten ſchleichen — Müdigkeit, Abgeſpanntheit 
innt bleiern durch Saal und Korridore zu 
eye. Man blättert nervös in Magazinen und 

illuſtrierten Blättern, ohne zu leſen, nur um etwas 

zu tun zu haben, verpafft ungeheure Quantitäten 
N n rafft ſich ſchließlich in einem 

Anfall von Energie zu einem Spaziergang zu 

zweit durch den Korridor auf. 

a 

als 


an ſollte nicht Meinen, wie unglaublich fid 

Stunden in die Länge ziehen könn ehr 

zwei Stunden! Dann endlich — endlich gegen 

Uhr nachts allgemeine Bewegung, Türen⸗ 

ee Türenſchließen. Das hohe Gericht er⸗ 
eint. 


.. . Im Namen der polniſchen Republik! 


Mildes Urteil. 


Der Ueberfall auf die Nationalkirche 
in Thorn. 


© Am 7. April vorigen Jahres waren Anges 
proe der Nationalkirche aus Graudenz mit 
þrem Geiſtlichen nach Thorn gefahren. Als 
der Ausflug auf dem dortigen Bahnhof eintraf, 
würde er von einer johlenden Menge empfangen, 
die von irgendeiner Seite aufgehetzt worden war, 
gegen die Mitglieder der Nationalkirche tätlich 
vorzugehen. Es fam zu einer blutigen Schläge⸗ 
rei, in deren Verlauf zahlreiche Graudenzer recht 
erhebliche die Pl avontrugen. Crit ſehr 
ſpät wurde die Polizei Herr der Situation. 


Jetzt hatten ſich acht Perſonen vor dem 
Thorner a zu verantworten, die damals 
während des Tumults feſtgenommen wurden. Die 
als Zeugen vernommenen Schutzleute konnten 
nicht angeben, ob die Angeklagten lich damals 
an der Sdt etei beteiligt hatten. Dagegen er⸗ 
kannten die Verprügelten, die jest als Zeugen 
vor Gericht erſchienen, die Angeklagten wieder. 


Das Gericht verurteilte die Angeklagten 

u Geſängnisſtrafen von 3 Tagen bis 

les Monaten und gewährte ihnen Be⸗ 

3 Das Urteil iſt als äußerſt 

milde zu bezeichnen; denn ein derartiger u 

von re 22 Unduldſamteit hat ſich ſeit langem 
in der Weichſelſtadt nicht wieder ereignet. 


— — 


„Matin“ zum Pariſer Beſuch 
Dr Schobers. 


aris, 2. Mai. (R.) Heute beihäjtigt fih der 
atin“ mit dem Veſuch 
des öſterreichiſchen Bundeskanzlers Schober in 
ris und ſchreibt, dieſer Beſuch habe die 
ltmoſphäre in Mitteleuropa entſpannt und 
die Oeffentlichkeit in Frankreich und in Oeſter⸗ 
reich aufgeklärt. Man erkenne jetzt, daß 
nicht alle einflußreichen Kreiſe in 
Oeſterreich für den Anſchlaß an 
Deutſchland Bemelen jeiem. In Oeſter⸗ 
reich jei man vielfach für kleine Einzel⸗ 
anſchlüſſe, aber ſterreich an ſich babe 
feine Luſt, von der Landkarte Europas zu 
verſchwinden und ſeine Eigenart in der 
Geſchichte der europäiſchen Kultur auſzu⸗ 
geben. Bundeskanzler Schober ſei nach Paris 
und London gereiſt, um zu zeigen. daß er die 
Unabhängigkeit Oeſterreichs aufrecht er- 
H alten wolle. Oeſterreich habe auf den An- 
chluß verzichtet, weil die Gegenwart für 
8 erträglich geworden ſei und weil 
ſeine Zukunft nicht mehr jo düſter 
erſche ine. 


der Maifeierlag in Polen. 


Kleinere Plänfeleien. — Die Polizei hielt energiſch die Ordnung aufrecht. 
deaie feindlichen Sozialittenbrüder. — Ueberall ruhiger Verlauf. 


(Telegramm unjeres Warſchauer Berichterſtatters.] 


Warſchau, 2. Mai. 


Dank den außervaventlichen Vorbereitun ER 5 
nd, ti 
trotz der ſtarken Spannung,. die 
en einzelnen Gruppen der Arbeiter⸗ 
wiſchenfälle vor⸗ 


von ſeiten der Polizei getroffen worden 
der geſtrige Ta 
zwiſchen 
maſſen herrſcht, ohne beſondere 
beigegangen. Auch aus der roving liegen 
Meldungen vor, daß fidh bet der Maifeier in den 
größeren 1 und ſtädtiſchen Zentren 
Einerlei beſondere Zwiſchenfälle ereignet hätten. 
Die eine Ueberraſchu 
als tro 5 
die von ſeiten der Oppofifion gegen die Piſſudſti⸗ 
anhängerſchaft geführt worden war und trotz der 
außerordentlichen Mühe, die ſich die Sozialiſten 
gegeben haben, um die Arbeitermaſſen, die in 
das Pilſudſkilager übergegangen waren, wieder 
Mien, aße die die jogen. revolutionären Sozia⸗ 


bis 7000 
em Zug der Pil⸗ 
Der 


Es iſt natürlich 1 


die Revolutionäre der en eigene 


durch die St 1 92 rs 
en durch die Straßen der Hau 
ſtadt marſchiert fein mögen. Die ſogenannte 888. 


ener 115 in dieſe Ver⸗ 
enſchen 3 
t 


Man kann ſich alſo vorſtellen, was es bedeutet 
hätte, wenn Sozialiſten und revolutionäre Sozia⸗ 
liſten, dieje beiden fih jo ſehr haſſenden ſeindlichen 
Brüder, in ein Handgemenge geraten wären. 

Die Kommuniſten verfolgten die Taktik, daß ſie 
kleinere Gruppen von je 100 oder 150 Mann 
Bes in sr pi pr meae Straßen zu 1 

erſammlungsplätzen gehen ließen. Morgens 
um 9 Uhr —— ſich eine — pen A von Siá 506 
Kommuniſten in einigen Straßen der Stadt an. 
Ein Polizeikommandant wurde hier mit Steinen 
beworfen. Auch wurde zweimal auf ihn gage 
ohne ihn zu treffen, was die Polizei zum An 
nahm, einzugreifen. Im Handumdrehen liefen 
die Kommuniſten nach allen Se 


bot der Tag inſofern, Ak 
der wirkſamen Kampagne, 


o die Anhänger Pilſudſtis, in faſt ebenſo 


lag) Am . hat fnifterprähbent &1 ýe 
die Set c und Abgeordnete — 1 


Poſener Zageblatt e 


—— — 


n Eſtland ift der 1. Mai Staatsſeiertas 

te Kundgebungen der Kommuniſten waren dort 
verboten, dic der Sozialdemokraten verliefen 
ohne Zwiſchenfall. In den verſchiedenen 
britiſchen Gliedſtaaten ſind Unruhen bei den Mat: 
feiern nicht vorgekommen. Nur in Auſtralien 
am es zu Reibungen zwiſchen der Polizei und 
Demonſtranten. In der Hauptſtadt Sydney 
ſtürmten die Demonſtranten das Regierungs: 
gebäude. Die Polizei, die gegen die Anſtürmen⸗ 
den ſofort nichts ausrichten konnten, rief Ver 
ſtärkungen herbei und zerſtreute dann die 
Demonſtranten. Auch in anderen aujtraliihen 
Städten wurden die Umzüge bald aufgelöſt. 
17 Perſonen wurden verhaftet. In den Ver⸗ 
einigten Staaten iſt der 1. Mai ruhig ver: 
laufen. 


eine neue Vorſichtsmaßregel getroffen worden. 
Auf den großen Plätzen, auf denen in den Bor: 
jahren die Kommuniſten zuſammentzutreffen 
pflegten. jo auf dem Napoleon-, dem Theaterplatz 
ah war die nee "o en 
a bien den bed. ig’ deinerben MANIE; . 9 Pi 5 
hätte man ſie mit kalten Waſſerſtrahlen abgekühlt. kam es nur in Brünn, M ahr A „tre 
Aber auch dieſe Vorſor emapregel erwies kó als und Wagitadt. Ri Mährif ch⸗Oſtran Ar BES ? 
Bil. RR trahlen brauchten nicht in eine dene e à erji r eee 225 u.“ 
7 > ; ie Verſammlungsteilnehmer in die innere Stadt 

„Die geſtrige Heerſchau über die e ziehen wollten, wurden fie durch die Polizei aus⸗ Jum 125. Todestage Schillers. 
lichen Sozialiſten, nach den Herren Fe di „einandergetrieben. 13 Perſonen wurden ver⸗ Am 9. Mai find es 125 Jahre her, daß 

ann gemehen, ‚Die. der Den Neuwahlen haftet, In Wagſtadt wurden Demonſtranten drich von Schiller mitten aus feinem dichteri chen 
zittern dürften dieſen einige neue Hoffnung ge⸗ von der 2 7 mit dem Gummiknüppel aus: Schaffen, erft 46 Jahre alt, in Weimar durch den 
Tod entriſſen wurde. — Porträt Friedrich von 


einandergetrieben, 7 Perſonen wurden dort ver- x. 
Schillers nach einem Gemälde von Kügelgen. 


geben haben. Allerdings muß man hierbei be⸗ 
denken, daß merkwürdigerweiſe gerade in War⸗ 


tet. 
A u die Arbeitermaſſen Pi ſtark zu Pil⸗ haf 
u 
It 


eee 


Goll die kalholiſche Kirche 
den Namenstag Pilſudſkis feiern? 


Der Biſchof von Pinſt fekt in einem „Offenen Brief“ an das Offizierkorps 
auseinander, weshalb er am St. Joſefstage in der Predigt Buſudſti nicht 
erwähnt hat. 


df £i hinneigen In der Provinz ift es befannt: 

ch vollkommen anders, und die ſtattliche 

. Sozialiſten, die 

rſchau marſchierte, iſt noch lange 

ar die Arbeiter» 
1 


Zahl der 
2 durch 1 
ein Beweis dafür, wie 
maſſen anderwärts wie in War 
In der Provinz haben die eigent 
dei weitem das W 25 ATEENAS 
Wie es nun eigentlich innerhalb des Regie: 
rungsblocks ausſieht, bleibt der Deffenflich⸗ 
keit unbekannt, da der Regierungsblock es meister. 
haft verſteht, die in ſeiner Mitte auftretenden 
zwiſtigkeiten von der Oeffentlichteit entfernt au 
alten. Intereſſant ift daher die Exklärung, die 


au verhalten. 
en Sozialiſten 


die Vereinigung der Arbeit in Stadt und Land Der Siſchof Lozinſti veröffentlicht einen ſchen, was eine Gottes läſterung wäre. 
nach einer Le ammlung ge 2 Ende Syra ie „Offenen Briefe an der in. ber Diözeſe Pinſt Glaubt şir daß ich ſolche Dinge dulden fönnte? 
[ommen An hat. Dieſe Er 5 ite 1 [ſtationierten Offiziere. In dem Briefe heißt es Wollt Ihr für Euren gi rer beten? Bittet ihn 
elbſtverſtändlich auf den Boden des 3 u. a.: um die Leſung einer hl. Meſſe für ihn? Ich w 
y items, ſie jagt aber, dal EM 1 „ MF. ne Ich bin nicht gewöhnt. Rehenjchaft über das nicht nur nichts dagegen, jondern ich lade Dies 
wahrhaftig und auft 915 e . fiigt abzulegen, was ich in meinen Predigten jage, ſogar ſehr und bin jiets bereit, dieje fie ſelbſt 
Sa en A O Pre . oh ar 255 * 1 N = daß es meine An gabe 15 zu leſen ee Tag an mÀ 9 
A . . fa e men fü e rache erwã n icht aber am Freitag, am 19. 
Perſönlichkeiten Auer des Regierungs blocks für nſprachen zu erwählen un = ió jat elem £ 195 55 flacht habe, die Tee 


die chriſtlichen Grundſätze zu lehren. während es 
Sache der gläubigen Katholiken ijt, die gehörte 
Lehre in aufzunehmen und ſich zu bemühen. 
ſie im Leben zur Anwendung zu bringen. Den⸗ 
noch habe ich mich entſchloſſen, heute eine gewiſſe D 
Aufklärung zu geben, da ich erſtens nicht möchte, 
dab meine Worte falſch verſtanden und ausgelegt 
würden, und weil ich zweitens mit den Offizieren 
unſeres geliebten Heeres nicht in Zwieſpalt ge⸗ 
raten will. 

Einige Tage vor der Feier des St. Joſef wurde 
an mich halbamtlich die Anfrage gerichtet, ob ich 
in der Kirche etwas über Marſchall en 
jagen würde. Ich erwiderte, daß ich auf eine folme 

rage nicht antworten wolle, da die Katho⸗ 
ifen zu keinem anderen Zweck den Gottesdienſt 
beſuchen ſollen, als um zu beten und die Lehre 

n aufzunehmen, die ihnen zuteil 
d; wie mich denn der Gedanke traurig ſtimmen 


de 
2 {ft 
welche durchaus W daß j 
prn ferngehalten wer 
locks nicht entſpreche. 


verwunderlicher, als es ſcheint, 


wurde 


d 
son Befehl 


ager der Oberſten FR 


ſchalls Pilſudſki handelt, jo * es noch einen 
bej n 
i g 


emeinſchaft n 
Ich allt dil glei 


blocks im Palais des Miniſte 


Seji 
ums zum 
Außenminiſter Sa: 


iten auseinander, mußte, unſere Militärs könnten vergeſſen, daß err Pilſudſki iſt nicht das Staatsoberhaupt, 
und ohne Schwierigkeit i eten, zu dem au * z Piubfii iit dich das Steen N 
Ponte die 15 Arge mitgeführten e te 11015 er und e wiat: u se — ve u k arini Seema a rania bis ti © np 12 — - Eoo 2. 
abgenommen. Zum erſten Male war übrigens |Lomffi als Abgeordneter erſchienen waren. — 1 jemandes eine nur ſehr zweitrangige po Feierlichkeiten keinen ſtaatlichen ' 
; i ; Selle ge die itz einiger fon maß ſondern ſind 71717 PSr Au 8 druck 1 

ie Bitte einiger Perſonen, wäh⸗ iſſen olitiſchen rogram 
Ueberall tuhiger Verlauf der Umzüge. rend der Predigt des Ramenstages zu gedenken. . der Siaatschel auch ein Pol r, abet 
Trotz aller für den 1. Mai vorgeſehenen Mab: | In der ul. Jamfowa (fr. Schloßstraße) vor dem weih, meine lieben Söhne, worum es Euch er ift eben Staatschef und wir haben, ahne Kt 


nahmen iſt dieſer Tag verhältnismäßig ruhig 
verlaufen. Die n Meldungen, die aus 
allen Städten des Staates vorlie n, laſſen ein 
Rückgehen des Galatin [hen Ein» 
I erkennen. In Warſchau waren die 
Manifeſtationen der P. P. S. bedeutend ſtärker 
als die Umzüge der B. B. S. Nach den Berech⸗ 
nungen nahmen an den Umzügen der letzteren 
etwa 4500 Perſonen teil, wogegen die pise der 
P. P. S. etwa 6000 Perjonen umfaßten. Roms 
muniſten zogen in einer Stärte von etwa 2000 
Mann umher. In a wurden 28 Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. e Unfallrettungsſtation 
wurde in 411 Fällen angefordert. ' i 
In Lod r wo der Magiſtrat fait nur aus Sos 
zialiſten beſteht, verkehrten den ganzen Tag über 
die elektriſchen Straßenbahnen. Der größte Teil 
der Lodzer Fabriken war tätig. In Bialgftol 
und im Dabrowaer Gebiet arbeiteten die Fabri⸗ 
ken und Belegſchaften in voller Anzahl. 

In Sosnowitz trieb die Polizei eine kom⸗ 
muniſtiſche Verſammlung auseinander. Die 
Kommuniſten bewarfen daraufhin die al 
mit Steinen, und es fielen jogar einzelne ý 
Die Polizei gab daraufhin mehrere Salven in die 
Quft ab, 

Eine heitere Geſchichte wird zum 1. Mai aus 
Woltowyfſk gemeldet: Durch die Straßen der 
Stadt zog ein Spaltitiiger Zug von etwa 500 
Perſonen mit roten Fahnen und verſchiedenen 
Transparenten. Dem Zuge entgegen kam ein 
Viehtreiber, der einen Bullen zum Schlachthof 
bringen ſollte. Die roten Fahnen reizten das 
Tier jedoch derart, pi es ih losrik und in 
die Volksmengeſtürmte. Aus Furcht vor 
dem wütenden Bullen ſtob die Menge auseinan⸗ 
der. Die Führer der 5. P. S. flohen RN 
die nahegelegenen Tore, wohin ihnen die Fah⸗ 
nenträger und ihre anderen Anhänger folgten. 
Jahnen und Transparente lagen zertreten auf der 
Straße. i 

In wenigen Minuten war die Straße leer, und 
unter den roten Fahnen und Transparenten ſtand 
mit blutunterlaufenen Augen der das Feld voll⸗ 
kommen beherrſchende Bulle. 

In Poſen verlief der geftrige 1. Mai ebenſo 
wie in anderen Städten. In den Poſener Fabri⸗ 
len wurde die Arbeit nicht unterbrochen. 
Die Polizei hatte ſchwere Stunden, da ſie ſich 
ſchon feit dem Vorabend in Alarmbereitſchaft bes 
fand. Um 6 Uhr nachmittags zogen durch die 
Straßen der Stadt zwei Umzüge, 9 

Nach der Sammlung im Grotowſkiſchen Garten 
in Unterwilda a0g mon dort unter den Klängen 
einer Kapelle der Umzug der P. P. S.⸗Rechte ab. 


al der Klaſſenverbände verſammelten ſich 


„ohne 
(natürlich nur beſtimmten unter Euch, und an ját auf die a 8 eines jeden, 
etwa 700 Perſonen, die nach einigen Reden aus⸗ f e 


dieſe i ich) geht Ihr waret empört dar⸗ die ſich aus den Geſetzen der polniſchen Staatlich 


5 über, daß ich keine Lobrede zu Ehren des Herrn keit ergebende Pflicht, zu ihm zu en 
3 ngen, e Marſchalls galten wollte. Boch darauf muß ich 5 es ſich mit jedem anderen Bürger, als 
auf dem Wege zum 4 pr He formierten mit aller Offenheit antworten, daß ich tat» | Berjon genommen. Jeder hat jeine Parte I 


S.⸗Linken, die fih 


es der mir unter» und Gegner. Die Aufforderung in einer 


und darauf ebenfalls durch die Straßen der Stadt — ich nicht wollte und daß ich 
ſolch 


2 ten Geiſtlichteit ausdrücklich unterſagt e, mäbigten Form, geſchweige denn irgend ein Zwang 
marſchterten. 1 der . a E p olche botera zu — Weshalb? wo zar Beru un Ar 2 Fe Anmwarblun 
„Weg mit den 1 r eiſt aus Arbeits, Grund iſt keineswegs meine angebliche Abnei⸗ gen ihm sege ber, muß in p 

r ganze Umzug. bef 8 zumeiſt aus ung (Jemand ſagte auch: Haß“) g eniiber kichtigteit eine Reaktion bei Leuten a x 
loſen und halbwüchſigen Burſchen. deren ttfudjti, Ich halte ganz einfach die ſchauungen hervorrufen. Das amtliche Eintreten 

Unterwegs, als der Zug die ul. Strzelecka (fr. setünbigung von Lobreden in der Kirche und eines Dieners Gottes für dieſen oder jenen 
Schützenſtraße) paſſterte, wurden zwei Transpa⸗ bei Gottesbienſten für jehr ungehöri und für litiker im Staate bedeutet die Hinet ng 


rente mit antiſtaatlichen Aufſchriften entfaltet. 


eine 
Am Plac Swieto Krzyuſti (fr. 


Ki tik in die allgemet olitik en 
triplag) wurden ö äh Verwahrung 


gerade aus Regierungskreiſen fo o 
die erſten Rufe gegen die Regierung und gegen r jee e doch zu Katholiten —, daß die heilige eingelegt wird) um die Hervorrufung von Mib 
die Behörden laut. Als der durch die Wro⸗] Meſſe und die Predigt keine äußerliche geremonie gu teiten und Spaltungen innerhalb der einen 
clamſtfa NN „den Ring und die ul.] ift, die nur einen gewiſſen vorübergehenden Ein Familie Gottes. Ich habe am St. Joſefs⸗Tage 
Wodna die Gerberſtraße einbiegen wollte, druck machen foll. Die heilige Tejle ift vielmehr | nichts über Marſchall Püjudffi gejagt — und ſchon 
ſtellte ſich ihm berittene entgegen, die den das heilige Opfer Chrifti je ft; die Pre- das hat Euch verärgert. Was wäre erit, wenn ich 


olizei 
Zug auseinandertrieb. Nach etwa einer Stunde 
waren die Straßen geſäubert. Im Laufe des 
Tages wurden zwanzi . 6. 5 verhaftet, 
worunter ſich der Betre r der P. P. S.⸗Linken, 
Micha! Wok oſzyn, befindet. 

In Gneſen fanden ebenfalls Demonſtrations⸗ 
züge ſtatt. Für die P. P. S.⸗Linte zogen etwa 
50 Perſonen durch die Straßen. Es kam an ein⸗ 
elnen Stellen zu Ruheſtörungen, wobei drei Per- 
(onen verletzt wurden. Da die Demonitration 
einen gefährlichen Charakter anzunehmen drohte, 
forderte die Polizei die Maſſen auf, die Straßen 
zu verlaſſen. Die Polizei hatte drei Stunden zu 
un, um den Zug auseinanderzutreiben, 


Ueberall Ruhe. 

Berlin, 2. Mai. (R.) Im Reich ift der 1. Mai 
weiterhin ruhig verlaufen. Ey Berlin iſt es 
am ſpäten Abend und in der Nacht zu nennens⸗ 
werten Zwiſchenfällen nicht gekommen. Ueber 
einen vollkommen ſtörungsfrelen Verlauf der 
Maifeiern wird noch aus Mannheim und 
Ludwigshafen berichtet. 


— — 


der J. Mai in der ganzen Welt ruhig 


Berlin, 2. Mai. (R.) Ueber die geſtrigen 
Maifetiern in der ganzen Welt kann man im 
allgemeinen von einem ruhigen Verlauf 
ſprechen In Madrid hatten nur die Autoz 
führer den Dienſt eingeſtellt. Die Straßen⸗ 


von ihm ſprechen würde? Wenn nicht JH 
eine ſchale Parade umzugeſtalten, hieße eine Ko: Ls würden jih andere noch viel med 
rgern. 
Feier gleichft Tte (galt gi a un bomani ag für 
eier gleichſtellen wo Iſudſti gern hat oder nicht, ob er ihn 
n $ | einen Großen Halt oder nicht, find geradezu Lë” 


* 
7 


Der größte Bagger der Welt. 


bahnen und Untergrundbahnen verkehrten. Zu Bar n 1 i And z 
Zwilhenfälen it es nirgends gekommen. ‚Auf einer Lübecker Werft wurde für den franzöſiſchen Hafen Rouen ein Nieſen⸗Elevatorbagge 
Völlig ruhiger Verlauf der Maifeier wird auch] auf Reparationstonto gebaut. Der Bagger wiegt 210 Tonnen und entwickelt eine Kraft von 


aus Ungarn und Budapeſt gemeldet, ferner aus 


$ ft 
1040 PS.; jede ſeiner 2 faßt 7.4 Kubikmeter. — Unſer Bild zeigt den fertiggeſtellten 
Norwegen, Dänemark, Holland und Bulgarien. 


Rieſenbagger im Hafen von Lübeck. 
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ich fie im Gottes- 
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ten rote Bänder, Streifen und 


onnabend. 3. Mai 1930 


Ws deulſcher Ingenieur bei den Sowjets. 


Ein Münchener Ingenieur, der ſoeben aus 
Rußland zurückgekehrt iſt, ſtellt uns die 
nachfolgenden Ausführungen zur Verfügung. 
In ihrer objektiven und leidenſchaftsloſen 
Darſtellung geben ſie eine intereſſante Schil⸗ 
derung der in der ruſſiſchen Induſtrie und 
im Sowjetſtaat überhaupt herrſchenden Ver⸗ 
hältniſſe. 


Ankunft in Moskau. 
„Der Bahnhofsplatz in Moskau ift im Winter 
ein Schneefeld, über das kleine Bauernſchlitten 
Riehen und vereinzelte Fußgänger laufen, in rieſi⸗ 
* S de und Kirgiſenmützen auf dem 
opf. In der Ferne erheben fih hohe Gebäude 


Der erſte Tag. 

Am Morgen des erſten Tages, als ich noch die 
in meinem „Zimmer“ hängenden vielen polizei⸗ 
lichen Vorſchriften ſtudierte, die ſich auf die Dauer 
von Beherbergungen bezogen, erſchien ein Herr 
bei mix, der erklärte, vom Truſt als mein zukünf⸗ 
tiger Dolmetſcher. Sekretär oder dergleichen be⸗ 
ſtimmt worden zu ſein. Dieſer Herr, welchen ic 
als meinen Schatten bezeichnen will, verließ mi 
nicht mehr während meines Aufenthaltes in Ruß⸗ 
land. Er war Tag und Nacht mein unzertrenn⸗ 
licher Begleiter, er aß mit mir, er ſaß in der 
Fabrik neben mir, und er ſchnarchte mir nachts 
etwas vor. 


teht wie eine Mauer. Der Militarismus iſt 
rumpf im Sowjetſtaat. - 

In den Straßen ſieht man eine Art Autobuſſe 
nach amerikaniſchem Mufter, eng und verkonſtru⸗ 
iert. Die Kinos ſind wahre Paläſte; Billetts für 
die Vorſtellungen müſſen jedoch ſchon tagelan 
vorherbeſtellt werden. Die Poltzel tritt 2 5 
faſt gar nicht in Erſcheinung. - 

So leicht es im allgemeinen ift, ſich ſattzueſſen 
(das heißt mit dem, was gerade in dem betreffen⸗ 
den Kooperativ vorhanden ift), jo ſchwer iſt es, 
ſich mit ſonſtigen Waren einzudecken. Die An⸗ 
möglichleit, ſich im Winter Galoſchen, Pelzſtiefel, 
Kleider und Pelze kaufen zu können, beweiſt, daß 
Sowjetrußland den Bedarf an den nötigſten Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden nicht decken kann. 

Die täglichen troſtloſen Verhandlungen über 
meine Verwendung zeigten, daß Sowjetrußland 
ein Bürokratenſtaat ift. Auf jeden Fall find die 


Erfte Beilage zu Nr. 102 


AUS PISTYAN. 


Mir ln daß in dieſer Saiſon 600 neue 
ame entſtanden jind und daß für Kurgäſte aus 

olen wieder die gleichen Ermäßigungen gelten. 
Inform. mündl.: Biuro Piſzezany, Poznan, Maiz- 
talarjfa Nr. 7. Tel. 1895. 


ne a 


[2 


und ein Stationsgebäude aus Brettern trug die 
Aufſchrift: „Babſchina“. Ein kleiner Bauern⸗ 
ſchlitten nahm uns auf, und wir fuhren bei einer 
Kälte von 35 Grad Reaumur einen ſchmalen 
Schneeweg entlang, in deſſen ausgehöhlten Rinnen⸗ 
ſpuren der Schlitten wackelte und ſchwankte wie 
ein iff auf hoher See. Nach Verlauf einer 
Viertelſtunde kamen zwiſchen mächtigen Kiefern 
armſelige Holzhütten in Sicht, und bald hielten 
wir vor einem mit Paliſaden umgebenen, ſchloß⸗ 


Mit Zwiebeltürmchen Mütterchen Moskau. Dar: | Am Vormittag desſelben Tages ſtellte ich mich Fähigteiten der oberen Beamten des Truſtes ähnlichen Gebäude. 

er ein unendlich klarer, blauer Himmel. bei meinem zukünftigen Vor eje ten vor in der (welche früher nur durchweg Arbeiter waren), Auf Palifaden ringsumher ſtanden an den über⸗ 
i ährend ich noch verwundert auf dieſes Bild | Erwartung, eine definitive Arbeitsanweiſung zu ganz gering. 5 ſichtlichſten Punkten Schildwachen auf erhöhten 
tarrte, hatte ih um mich eine heftig geſtikulie⸗ erhalten. Man war fih jedoch nicht im klaren, Die Fabrik. aan ig Vor dem Portal wehten die üblicher 


ende Gruppe von Bärentreibern — ſo ſchätzte ich 
fe nach ihrem Aeußern ein — verſammelt. Ein 
gui er ſchmutziger Klumpen von abgeſchabten 
Scha pelzmänteln und rieſigen Filzkanonenſtiefeln. 
or ihnen ſtanden ihre Vehikel: roh zuſammen⸗ 
ezimmerte kleine Bauernſchlitten mit verwitter⸗ 
ben. Lederzeug. Jeder Schlitten hatte als Boden⸗ 
delag verfaultes Stroh. Ich . den Umſtehen. 
en klar, daß ich nach dem „ 
wollte, und es begann meine erſte ruſſiſche Schlit⸗ 
enfahrt. Die Empfindung, die mich beſchlich, war 
3 Ich ſtellte feſt, daß das ruſſiſche 
Fra enpflajter unter der hüllenden Schneedecke 
ehr reparaturbedürftig fei. Vor meinen Augen 
ethoben ſich in verſchneiten Straßen hohe Gebäude, 
bangen mit blutroten Transparenten, Fahnen 
impeln. Ueber ganze Straßenzüge flatter⸗ 
8 An mir 


vorüber flogen Schlitten und Troikas, elegante 


ogina Plaſchit“ d 


wie und wo man mich verwenden könnte. Die 
Handelsvertretung in Berlin ne ſich nicht 
Ba meines ne mit Moskau in Ber- 
bindung geſetzt. So . ich volle vier Wochen 
Zeit, die Hauptſtadt kennen zu lernen. 3 

Moskau ift eine bevölkerte Stadt, der Muſchik 
reiz der Stadt gu, und die Regierung will die 

reizügigkeit der Bauern nicht beſchränken. Von 
er enormen . machte ich mir einen 
Begriff, als ich einmal von einem er in 
einen anliegenden Hof hinabſah. Dort ſtand ein 
ausrangierter Trambahnwagen, aus dem in den 
Morgenſtunden Scharen von Schlafgängern her⸗ 
ausſtrömten. 

In den engen Nebenſtraßen muſizieren Bettler, 
verkaufen Händler gefrorene Fiſche oder ee 
tives Kinderſpielzeug, in Lumpen gekleidete 
Frauen reichen bei 30 Grad Kälte ihrem Kinde, 
das in ein Wollbündel gewickelt iſt, die Bruſt. 


Endlich wurde mir ein Vertrag vorgelegt, der 
33 Para e de enthielt und mich ermächtigte, 
die O tinpe abrit in Babſchina zu reorganiſie⸗ 
ren. Es wurde mir kein Exemplar des Vertrages 
ausgeliefert, ſo daß der Vertrag für mich wertlos 
war. Die Verweigerung wurde damit begründet, 
daß es für die Sicherheit des Staates gefährlich 
jei, den Namen der Fabrik anzugeben. 

Ich fuhr mit meinem Schatten vom Baltiſchen 
. nach dem 60 Kilometer von Moskau 
entfernten Babidina. Der Jie war entſetzlich 
überfüllt. Neben wenig anſtändig gekleideten Ge⸗ 
talten ſaßen wahre Lumpenpakete, Bettler und 
(om e Kinder. Bald fingen die Bettler und 
ie Kinder an, ihr Gewerbe auszuüben, das heißt 
zu ingen, und das Publikum gab ſein Scherflein. 

ie Atmoſphäre wurde unerträglich, vermehrt 


durch die Ausdünſtung der Talgkerzen, die zur g 


Beleuchtung des Waggons dienten. 


roten Fahnen. Wir wurden von den Soldaten 
zu dem techniſchen Direktor geführt, der in Gegen⸗ 
wart des ganzen Beamtenkörpers in einer langen 
Rede ſeine Mißbilligung darüber kundgab, nicht 
davon unterrichtet worden zu ſein, vol 
deutſchen Ingenieur in feinen Beamtentö j 
nehmen müſſe. Nach teiner Meinung habe die 
abrit einen Mathematiker nicht nötig. Da er: 
ob ſich aber der andere Direktor und ſprach in 
einer ebenſo langen Rede zu meinen Gunſten. 
Aus den Reihen der Beamten, deren Geſichts⸗ 
züge mir verrieten, daß ihre Wiege nicht weit 
von einem ländlichen Düngerhaufen geſtanden 
haben mußte, krächzte plötzlich eine Stimme 
„Weiß denn der deutſche Herr Ingenieur auch, 
wie viel Prozent Fehler man in der Optik 
machen kann?“ Ich jah verwundert auf und ent- 
nete: „In den deutſchen optiſchen Fabriken 


er einen 
rper auf⸗ 


geſtattet man keine 


t í ehlerprozente.“ Daraufhin 
— unelegante, die Pferde e ih in der Da kommt ein Trupp der Roten Armee, geſunde, Draußen unendliche Schneewüſten. Sie wechſel⸗ wurde ich zwar 105 angeſchaut, aber meiner 
wär akteriſtiſchen Art des ruſſiſchen Kummets. Als dickbackige Kindergefichter, vorſorglich vom Väter⸗ ten mit ſträucherbedeckten Ebenen. Monoton Tätigkeit in der Fabrik nichts mehr in den Weg 
Seiten Stunde gefahren er nicht wif mir Min en Staat in dicke, grüne Mäntel gehüllt. Ein die Gegend an unſeren Augen vorüber. Endlich | gelegt. X 

ifje, wo der 


% ittenführer mit, g. 
ogina⸗Platz ſei. Die öffentlichen Plätze würden 
um ſo und ſo vielten Male umgetauft, und er 
te bereits halb Moskau nach einem Nogina⸗ 
ag durchſucht, er müſſe jetzt einmal fragen. 
N ir trabten nun in weniger ſchnellem Tempo 
Turch die Straßen, und von hohem, luftigem 
gprone rief mein Führer in lauten Kehltönen 
orüberhaſtende nach unſerem Ziele an, jedoch 
dergebens. Endlich kam er durch bloßen Zufall 
auf den Nogina⸗Platz. 
Ich veranlaßte meinen Kutſcher zu warten und 
kieg aus. Ueber einen Hof, den die gefrorenen 


ommando im ſcharfen Ton, und die Truppe 


tauchte am Horizont die Linie eines Waldes auf, 


Meine „organiſatoriſche Tätigkeit“. 

Es gab wohl kein Hindernis, das mir nicht 
vom erſten Tage an von den ruſſiſchen Ingenieu⸗ 
ren in den Weg gelegt wurde. Meine Berechnun 

abrilats der Fabrik (ein Geſchützfernrohr 
ergab, daß die Ausführung des an ſich veralteten 
Objekts mit den or en Konſtruktionsdaten 
in keiner Weiſe übereinſtimmte. ; 

Die Führer des Truſtes, dem die Fabriken 
unterſtehen (ehemalige Hilfsarbeiter), beſitzen 
nicht die 1 ihe chen Kenntniſſe, um die Verhält⸗ 


niſſe in den Fabriken überſehen zu können. Außer⸗ 


ioun ie Reg N aP apene —4 ahh pi N aben € er ninie x 
atten, begab ih m 
dorſichtig im das Haus. Naben ic drei Stock Furcht, ir eine Handlung verantworten zu 
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werke hinaufgeklettert war, fand ich endlich mit 
dale eines Türſchildes die Arbeitsräume des 
ehördlichen Truſtes, der mein zukünftiger Ar» 
tgeber war. Beim Oeffnen der Tür glaubte ich 
aus Verſehen in ein Lokal geraten zu ſein, in 
em ein Bockbierfeſt gefeiert werden ſollte denn 
r Vorplatz war mit Girlanden, roten 
‚yändern und Sprüchen aeihmüdt. Im 
ch von einer Schar von Ruſſen umgeben. Man 
gab mir durch N Geſten zu verſtehen, 
aß man den unten ſtehenden Kutſcher bezahlen 
würde, drückte mir einen Vorſchuß von 25 Rubel 
110 die Hand und packte mich in ein Auto, um ein 
nterfommen für mich in Moskau aufzutreiben. 
tes iſt in Moskau ſehr ſchwer. Die Stadt iſt 
ü rch den ſtändigen 29 vom Lande derart 
bervölkert, und die Wohnungsverhältniſſe ſind 
o ungünjtig, daß ein Zugezogener ſchwerlich in 


ahnen, 
u war 


z ` 


À 


— e ~ 
L AEEA 


e en, 


— 


müſſen, lähmt die Energie der Funktionäre. 

Ter ruſſi ris Arbeiter aber be 150 im allgemeinen 
kein Geſchick für techniſche Arbeiten, beſonders 
wenn fie ſelbſtändiges Denken vorausſetzen. 
ijt als ehemaliger Landarbeiter nicht an das Leben 
in dumpfen Fabrikräumen gewöhnt und wechſelt 
häufig ſeine 3 erhäftigung. In Zeiten des Ber» 
dienites ſetzt er den größten Teil ſeines Lohnes 
in Nahrungsmittel und Schnaps um. Von Natur 

utmütig, gleichgültig, bedürfnislos, fehlt ihm 
fohe Snitiative, ih durch die Arbeit auf einen 
höheren Lebensſtandard zu bringen. 

Die taucht auf. 

Nach kurzer Zeit erhielt ich eine Aufforderung 
W Truſtbehörde, meinen Paß zwecks Ver⸗ 
längerung der Aufenthaltsdauer in Rußland vor⸗ 
julegen. Aufenthaltsgenehmigung würde nur 
mmer für höchſtens drei Monate erteilt. Ebenſo 


IE I — 
nem Gaſthof ein Unterkommen finden kann. RA E r 5 . — V ſollte ich unterſchriftlich beſtätigen, daß ich im 
Line Anmeldung ift daher wochenlang vorher un- Let) in RENS f; Falle b k Bente — Hebel elke Spi 
fading nötig. Erſt nach ſtundenlanger Auto⸗ . R 5 . REIMEICHE ujw.) mich auf „adminijtratinem ge beſtrafen 
— kam ich erſchöpft und halbtot in einer klei⸗ A d = —— 2 laſſen würde“. Ich teilte der Behörde mit, da 
n Herberge unter. Schloß und Stadt Pittau a. d. Drau in Südſteiermark (Oeſterreich). Spionage meinerjeits nicht beabſichtigt fei u 


aus den Komertfälen. 


Symphonie⸗Konzert der Poſener Philharmonie. 
iz ür das letzte Symphonie⸗Konzert der dies⸗ 
igen Saiſon war von e der Poſener 
ilbarmonie als Dirigent der Kölner 

i eralmuſikdirektor Prof. Hermann Abendroth 
je Ausſicht geſtellt, der, wie noch erinnerlich ſein 
gite, vor einigen Jahren mit ungewöhnlichem 
Fr in der hieſigen Univerſitätsaula debütierte. 
Je iſt aber nicht gekommen, die Gründe ſeines 
Warnbleibens kenne ich nicht. An ſeiner Stelle 
Kor, Herrn Broniſlaw Wolfstal das 
Fön mando „Übertragen. Bronijlaw Wolfstal? 
ortsanſäſſige Mufitliteraten wohl mit weni⸗ 


s 1 Ausnahmen bisher ein unbeſchriebenes Blatt. 


* 


dertbe 
u ha 


deine Wiſſenſchaft über dieſen künſtleriſchen 
endung beſchränkte ſich darauf, ſeinen Namen 
„einem lobenden Zuſammenhang mit einer Kon⸗ 
prechung in einer Wiener Zeitung gelejen 
en. Bei meinen Bemühungen, meine dies⸗ 
er Sliten: ſchwachen Kenntniſſe zu erweitern, 
eine ich lediglich, daß Herr Wolfstal früher 
über al als Kapellmeiſter der Wiener Volksoper 
eil den Durchſchnitt geglänzt hat, und daß er 
kertem efri it in der Kolle als Gajtipielbirigent 

ebt ift, in den Ruf eines prominenten Taft- 
irtuojen zu gelangen. Aus Lemberg foll 


f Sp tammen und augenblicklich in Warſchau die 


nabe abwarten, in welcher ſeine Größe als 
dem änderliche Tatſache ae wird. Außer: 
bej wurde ich auf fein fabelhaftes Gedächtnis 
ar ders aufmerkſam gemacht. Letztere Angabe 
ema in jeder Sangit wahrheitsgemäß. nn 
We ten kann, ein monumentales 
1 tf 

„om 
des 
es 
5 
gaen, welches zu Vergleichen mit demjenigen 


B. den 


Was nun 


tal im nahme nicht Teblgugehen, daß Herr Wolfs⸗ 
Jiels 


keiten mit einem künſtleriſchen Format, wie es 
von Wolfstal repräſentiert wird, ſſen 
irgendwie durchſetzen und können nicht für die 
Dauer auf dem Meeresgrunde der Kunſt verroſten. 
Nachſchöpferiſche Köpfe mit einer derart impul⸗ 
jiven Individualität, wie fie ſich bei Wolfstal 
auslöſt, fallen notgedrungen auf, weil ſie eben 
außergewöhnlich ſind. us dieſen mehr einlei⸗ 
tenden Worten verſteht ſchon jeder, daß das von 
einem Gaſtdirigenten geführte Symphoniekonzert 
einen hervorragenden Nang einnimmt. Zunächſt 
freilich ſah die Sache etwas bedrohlich aus: In 
den erſten Takten von Wagners „Meiſterſinger⸗ 
Vorſpiel war eine dynamiſche Verworrenheit in 
unerfreuliche . zu ſichten, welche einen 
nicht minder unerwünſchten . in Geſtalt 
einer recht einſeitigen . usgeſtaltun 

erhielt. Die muſikaliſche Wetterlage begann ſi 

dann aber zu beſſern etwa bei dem überſchweng⸗ 
lich ſchmachtenden Motiv des Liebesdranges, und 
die Sonne vollſter Kunſtvermittlung ſandte ihre 
ungebrochenen Strahlen vom Motiv der Liebes⸗ 
ſehnſucht ab, das dem Preislied des 3. Akts ent⸗ 
nommen iſt. Das an Genialität grenzende muſi⸗ 
We Ausdeuten von Wolfstal ergriff nunmehr 
die Offenſive und blieb das ganze Konzert über 
unverrückt an der Spitze. Das * ema von 
der Meiſterſinger⸗Herrlichkeit, die Meiſterſinger⸗ 
enlason und die Liebesſehnſucht wurden ab- 
chließend zu einer muſikaliſchen Dreieinigkeit ver: 
ſchmolzen, vor deren rhythmiſch beſchwingten 
Klängen man ſich ergebungsvoll beugen mußte. 
Von noch erheblich tiefer gehender Einwirkung 
war die Wiedergabe der 6. Symphonie von Tſchai⸗ 
kowsky. Sie führt den Beinamen „pathétique“ 
wahrſcheinlich in Anlehnung an das düſtere erſte 
Moll⸗Thema des erſten Satzes, welches merkwür⸗ 
digerweiſe faſt genau dieſelben Anfangsintervalle 
zeigt wie diejenigen der Klavierſonate pathétique“ 
von Beethoven. Hier bewies Herr Wolfstal, daß 
er ein Kapellmeiſter ijt, auf deien zwei letzte 
Silben die nachdrücklichſte Betonung zu legen: ift. 
Dieſes inhaltlich nicht ſo ohne weiteres leicht er⸗ 
kenntliche und verſtändliche grandioſe Werk, für 
das beinahe eine Stunde angeſtrengte Aufmerk⸗ 
ſamkeit aufzuwenden iſt — von den anweſenden 
Kindern war dies ay rer niht zu verlangen —, 
wurde durch dieſen Künſtler mit einer Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit und Gründlichkeit ſowohl in ge⸗ 
danklicher als auch in gefühlsgemäßer Beziehung 


e 


ch die Art und 


aufgedeckt, zerkleinert und vorgeſtellt, die mich an 
5 Weiſe zurückdenken liek, die Arthur 
Nikiſch im Leipziger Gewandhaus ſpeziell dieſer 
Kompoſition des von ihm beſonders ſorgfältig 
gepflegten Ruſſen angedeihen ließ. Wie damals 
ort ſo hatte auch jetzt in Poſen unter Wolfstal 
die orcheſtrale . der Symphonie 
Charakter. Seine ſeſteſte Bildu 
der dritte Satz (Allegro molto vivace) mit ſeinen 
ortreißenden Marſchrhythmen, in welchem die 
irigentenkunſt des Gaſtes ſowohl techniſch wie 
eiſtig überdies als überragend au a war. 
seinen Blicken war beim Studium der Partitur 
nichts entgangen. Er behielt ſeine koſtbare Weis⸗ 
heit nur nicht teilweiſe oder 3 nz bei fi, ſon⸗ 
dern übertrug alle ihre vielſeitigen — aa heiten 
auf das Orcheſter, er soang e ibm geradezu auf 
mit dem erſtaunlichen Erfolg, daß auch die klein⸗ 
ſten Nuancen der inſtrumentalen Darſtellung 
nicht unter das Podium fielen. Kein Thema 
erfuhr Drückebergerei, keine Klangſubſtanz wir 
der Auflöjung, keine Phraſierung linſonderheit 
die Kreſzendos) hatte Siebenmeilenſtiefel an. 
Dieſer hellerleuchtete Reichtum an muſikaliſchem 
Geiſt, wie er in dieſer Durcharbeitung zu Tage 
trat, war natürlich er in den übrigen Teilen 
des Werkes vorhanden, jo in der Sen Bolts- 
muſik des durchweg im Fünfviertel-Tatt gehal- 
tenen zweiten Satzes. An die Philharmoniker 
ſtellte der Dirigent erhebliche Anſprüche, nament⸗ 
lich an die pa od die Verſtärkungen an Mit- 
liedern gut vertragen hätten. Aber es muß ge⸗ 
ſagt werden, daß das Orcheſter tapfer alles das 
ausführte, was von ihm verlangt wurde. Daß 
es nicht wenig war, habe 10 nic e angedeutet. 
Wenn Herr Wolfstal ſelbſt ſichtlich erfreut (viel⸗ 
leicht ſogar überraſcht) war, daß die Poſener 
Mufiker jo hingebungsvoll feine Anweiſungen 


ihren Inſtrumenten zuleiteten, und eigentlich W 


nichts unverſtanden blieb — der genaue Zuhörer 
konnte ſich hiervon überzeugen —, ſo war dies 
ganz in der Ordnung. Er hatte ſchon AUrſache, 
einen Teil der Begeiſterung, die ihm zuflog, an 
das Orcheſter abzutreten. Soliſt des Konzerts 
war Herr Zdzislaw Jahnke. Seine Wahl war 
auf das Violinkonzert von Tſchaikowsky gefallen. 
Wer das Temperament dieſes in Poſen ja hin⸗ 
reichend bekannten Künſtlers einigermaßen kennt, 
35 ſchon im voraus Beſcheid: Ex rechnete 
damit, daß Jahnke mit der ſinnlichen Wärme und 


ng vermittelte ſich 


dem glühenden Gefühl des erſten und der raſſigen 
dab i h des reen asi Bin erade ver⸗ 
1 umgehen würde, weil ihm nämlich 
ie diesbezüglichen Dinge nur in * Um⸗ 
ange zur Verfügung ſtehen. So geſchah es auch. 
er Vortrag zeigte ein gemäßigtes Empfinden, 
das zu irgendwelchen beſchwingten Aeußerungen 
nur Ra hergab. Das Feuer von Tſchai⸗ 
kowskys Muſikantennatur, welches in ſeinem Opus 
35 zuweilen hochlodert, flackerte in den Händen 
Jahnkes nur ſelten in höhere Regionen. Am 
wohlſten fühlten ſich ſeine künſtleriſchen Funk⸗ 
tionen bei der „Canzonetta“, in der es mehr 
ruhig⸗ſachlich zugeht und das Blut nicht in Wal⸗ 
lung zu geraten hat. In dieſem Abſchnitt zeigte 
der Künſtler wie eine vornehme virtuoſe Form 
zu wahren iſt. Daß Em Spiel im übrigen tech⸗ 
niſch eine gereifte Stelle einnahm und allen 
violiniſtiſchen ag Besen enthoben war, ver: 
ſteht ſich von ſelbſt. Nur die Kadenz des erſten 
Satzes hatte einige ſonſt unbedeutende Höcker. 
Die Orcheſterbegleitung war delikat. Herr Wolfs⸗ 
tal war mit Erfolg bemüht, nur dann klangkolo⸗ 
riſtiſch das Haupt zu erheben und für eine Be⸗ 
ſchleunigung des Soupos Vorſorge zu treffen. 
wenn es unerläßlich ſchien, ſonſt ließ er dem So⸗ 
liſten den Vortritt und volle Handlungsfreiheit. 
Die Beifallsentladungen waren gehörig, die be⸗ 
deutſamen muſikaliſchen ek lieferten jo 
auch entſprechend ausreichenden Zündſtoff. 
Alfred Loake. 


Aunſt und Wiſſenſchaft. 
Rundfunk — Deutſchkurſus. Wie kürzlich an- 
gekündigt, finder im Mai, Juni und Juli 1936 
ein Deutſchkurſus für Ausländer ſtatt, den die 
Deutſche Stunde in Bayern und die Deutſche 
elle, Königswuſterhauſen, veranſtalten. An 
dieſem Lehrgang können nicht nur Fortgeſchrit⸗ 
tene, ſondern auch Anfänger mit . 
Vorkenntniſſen teilnehmen mit der Ausſicht, nach 
3 Monaten weit beſſer ſprechen zu können, als 
es nach der grammatikaliſchen Methode in einem 
Jahre der Fall iſt. Die neue Methode baut ſich 
auf dem Geſang uuf. Das einzige Lehrmittel iſt 
ein Schülerheft (Methode Lapper), das durch die 
Deutſche . Berlin SW. 68, Alte 
er r. 156, gegen Voreinſendung von 1,30 DIE, 
orto bezogen werden kann. 
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a hut als deutſcher Untertan den Schutz des 
nſuls 


genieße. 


Shs Zuſtände in der Fabrik a Ventila⸗ 
e 


mia in meiner Hütte, be defekt 


ten uſw. hatte 


nach einem halben ahr vollkommen er 
Hi opti. Dein ſchlechtes Befinden wäre bei einiger 


cherlich bald behoben 
trauiſchen Ruſſen fürchteten 


. Die mih» 
aber, meine Krank⸗ 


Poſener Tadeblatt = 


ut könnte ihnen non eee 7 Gario ſie für beſonders geeignet die Flotte — den 
Sie erklärten mich für geiſteskrank und ver⸗ Schild der britiſchen Inſeln — zu ergänzen, 
ſuchten PA in einem Sanatorium verſchwinden und dem 8 ga tarten Arm zu j affen, 
zu laſſen em kam ich aber zuvor. Ich ſtellte der es wach al eiten hin ſchützt. 
mich unter den Caup des deutſchen Konſuls und Die Kommiſſion, bie demnächſt zuſammentreten 
erbat 135 Entlaſſung. Sie wurde mir nach or um feſtzuſtellen, welchen Zweck und welche 
längere Zögern gewährt, und ich fehrte jo bald abe die ar Luftwaffe hat, dürfte daher 
wie nur möglich in meine deutſche Heimat zurück. auch fehr im Gegenſatz zu Lord Trenchard 
pr angen, 5 das m der Luftwaffe 
auf England onzentriert bleibt 


Das ijt angeſichts des po tiven Ergebniſſes der 
n an 5 I ft Un Tens ele eine Forderung von großer 
\ 0 tag we Die Engländer denken eben nicht 


daran, ihre e ernſthaft zu gi rden; 


“ 5 erzi den Bau einiger roß 
„Rückſicht auf Irankreich? ble A t nd. Füge u TE 
eine Demonſtration, die le iglich dur e Tat⸗ 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) (Nachdruck verboten!) ſache bedingt ift, daß die genannten Waffen tech⸗ 


() London, Ende April 1930. 


Ueberall wird geſpart — ſelbſt im reichen Eng⸗ 
land, deſſen Haushalt für das Jahr 1930/31 Aj 
Höhe von rund 14,8 Milliarden Reichsmark immer 
n der größte aller Haushaltsvor⸗ 
anſchläge der Welt ift. Selbſt der Haus 


halt der Flotte, der einſt das „noli me tangere“ 
aller Ausgaben war, wird herabgeſetzt werden, 
nachdem die ſoeben beendete den e d ni 

ffen hat. Nur 
gland keines ⸗ 
wegs ſparſa m, ſo wenig man im Augenblick 
nach der glücklichen Beendigung der Flottenkon⸗ 
— A of kap an Ati und 5 cen 


terfür geile, Möglichteiten 
r~ einem Punkte i if — in Hils 


aushalt der 


ee die bekanntli m o wie i 
Frankreich eine Jae g Benjo mie in 
t, jo * die Ausgaben 
t 


der 8 t darſte 
ie . — Naehe mit ſich 
illigt 


— * aeeuen ſogar in dieſem Jahre, in d 


er für 960 Millionen Mart neue Steuern auf⸗ 
legen mußte, über 350 Millionen Mark, alſo einen 
um 40 Millionen Mark höheren Be, 
trag als im Vorjahre, bewilligt, und zwar ohne 
daß von irgendeiner Seite hiergegen iderſpruch 


erhoben worden wäre! 


s ift ein ungewöhnlicher Borga 
da bekanntlich als a e, 9 Eng 8 üben 


— en nachgeprü 


— . tem Wert zu bew ligen. 


i 2 


öhe des britiſche t tt 
A oder aus fige Deza \ a zal 


oder Oberhaus zu . N für welchen Zweck mu 
lich hohe Summen für die 
Unterhaltung einer Waffe auswirft, = jeden⸗ 


land I außerorden 
alls im Frieden zu nichts nutze iſt. 


ei denn, daß man in der immer wiederkehrenden 
ehauptung, England ſei Frankreich in der Luft⸗ 
fe weit e leine Bemerkung, die 
unte, daß die Briten am 

Begründung fr è AR E Kuogaben Jeen mil, Gimo 
usgaben ſehen w wa 

er Aingia — — i Preſtige“ es e rn. 


bah vi d mindeftens eine e 


arte 2 = wie taste 
abe — oder, wie die offizielle Verſion lautet: 
geb en britiſche bee o ſtark gemacht wer⸗ 
e, daß jedem Angreifer das Riſiko einer 
wre re dur bie. ze che Luftwaffe zu 
114 lſo, die nebenbei 
1 f e ar nicht ſo 


riten ſeiner⸗ 


peit fo fehr en habe 


Lord Trenchard, der Water der Luftwaffe 


— * wohl empfunden, daß man für 


ee etwas tun müſſe und daß das viele 
She en im San det nicht ausreicht, um 
e ausreichend : ¼ .. . d y yy Sa 


Rrich Kästner: i 
Erſte Verzweiflung. 


Ein kleiner Junge lief durch die Straßen 
Und 82 1 10 ark in der p'ha Hand. 
Es war t, und die 

Mit Sei anl n die Uhr an der Wa 


Er hatte es eilig. Er hüpfte und ſummte: 
„Ein halbes Brot und ein Berk! fund 


Das klang wie ein Lied. Bis es plötzlich vers 
Et tat die Hand auf. Das Geld war weg. 


blieb er ſtehen und ſtand im Dunkeln. 


je den y n erloſch das Licht 


ht zwar gut aus, wenn die Sterne 
Doch zum Suchen von Geld reicht das Funkeln 


. Als wolle er immer ſtehen bleiben, 
Stand er. Und wat, wie noch nie, allein. 


Die Rolläden klapperten 1 die Scheiben. 


Und die Laternen nickten ein. 


Er öffnete immer — die Hände 
Und drehte ſie langſam hin und her. 
Dann war die ofh 


Er öffnete feine fte nicht meh 


Der Bater wollte zu efen Haben. 
Die Mutter hatte ein müdes Geſicht. 


Der ſtand im Hof. Sie wußten es nicht. 


Der Mutter wurde allmählich bange. 
Sie ging ihn ſuchen. Bis ſie ihn fand. 
Er lehnte ſtill an der Teppichſtange 

Und kehrte das kleine Geſicht zur Wand. 


Sie erſchrocken, wo er denn bliebe. 
Da lri y er in. lautes Weinen aus. 
Sein Schmerz war größer als ihre Liebe. 
Und beide traten traurig ins Haus. 


ingt, gejonder 
werden müſſen. Für die gde hat 


ällt es ba in für engliſchen Preſſe 
egründ ng 110 die au 0 
u 


aufleute eben ge 


nung endlich zu Ende. 


Sie faen und warteten auf den Knaben. 


Gelder ſparen würde, ſondern die genannten Ge. an Butler, der 
biete auch unter wirkſamere Kontrolle ftellen A niverfit 9, in Berlin über Impenpera⸗ 


von den Ausführungen Lord Trenchards ver» 
lag, Das ging ſo weit, daß ſogar die „Times“ 


laſſen, die ſachlich nicht zu rechtfertigen 
wären. Und ſo beweiſen die „Times“, 245 na 
epay t der ongina Fachleute die Lu 

n 


läftina bei den legten Unruhen 191 n Ara- 
bern und Zioni 47 ie Flugwaffe v ö 
jagt habe, weil man i gegen die dicht bevöl⸗ 


pod Auch die Erfolge 2. Flugwaffe in 


fei es vielmehr noch immer, in Zufammenarbeit 


das Heimatland: gegen einen ſolchen Feind 
zu verteidigen. 


Überflüſſig machen würde, und daß z. B. in Ba» 
nis, weil es deutlich ze „ man jedenfalls 

in den maßgebenden mil bl n Rre ng | Ein 
lands ni daran den die Mittel der 
Luftwaffe für Roionintoerteibigungssmede 
„zugeben, fondern daß man mit biefer S 85 
waffe anderes im Sinne hat: 3.5 will 

der Heimat behalten. 


rd 8 ao, Pi 
EEE 


Lüdtke in feinem 1929 erſchienenen Roman 
„Das Jahr der Heimat“ zur p teriihen Geſtal⸗ 


von Saar um das Jahr I von 


verhält 
kiſchen 


Brombe er e Deng N tte ift — — darin gefolgt. 
Lüdtke kam uguft 

E — Studium war er mehrere 

einem udiu r 
berg — 5 täti 99 * päter nach Ber⸗ gh eig läubig wurde. In jener Zeit war 
lin verſe wo e 

ſitzender des po er nod f 


heimatlich 
meiſten produktiven 


3 die er noch 5 feiner 2 e et 


lär“ zu machen. Er hat inſolgedeſſen einen Vot⸗ | Nijh überholt find oder durch eine neue 
ſchlag gemacht, der e ale ee wie neu: Waffe erſetzt werden können, die 
aztig ift: der Indifhe jean, der Perſiſche Goli, ganz befonders in Europa für Eng- 
das Rote Meer und die angrenzenden Länder 
— 7 der Luftwaffe „aut „rkteibigung. unter: 
tellt werden. Er begründete dies damit, daß 
die Luftwaffe in diefe 


land wichtig ift: die Luftwaffe. Und 
bei dieſer Waffe wünf t niemand in England 
eine Abrüſtung in Erwägung zu ziehen. Denn 
dies könnte man dem Lande nicht plaufibel 


machen. Würden doch bei einer Abrüſtung dern 
Luftwaffe die Rüſtungsfanatiker einen grob” 


artigen Agitationsſtoff in die Hand be⸗ 
kommen, der ganz England in fieberhafte Er⸗ 


ten des Stabes der britiſchen nd 
dern würde. In England iſt daher auch nie 
mand ſo unklug, hier den Widerſtand der mili⸗ 
täriſchen Inſtanzen wachzurufen, weil man ganz 


enau weth daß die effektive Unterlegenheit der 
ritiſchen Flugwaffe gegenüber der franzöſiſchen 
heute jo groß ift, daß man dieje Scharte erft 
auswetzen muß, ehe man auch hier an Abrü⸗ 
ſtung denken kann. Und wer das weiß, wei 
auch, warum die Engländer nicht in der Lage 
waren, den Fran oſen auf der Flotten, 
konferenz ausrei ehe Konzeſſionen zu machen 


fe be b a Be? der Weg des Friedens. 


man durch Stationierung einer ausreichenden 


nzahl von Sluggeugen in dieſer Weltgegend Der Präſident der Columbia-An verfität im deutſchen Reichstag. 


andere Truppengattungen weitgehend erſparen 
tonne, [o van Hyhi 1010 pute Be ur Luft. Auf Einladung des internationalen Komitees 


im rg ſprach geſtern Nicholas Mur: 
wajje auf die, Dauer „ht nur, beträgtlice Sräfident der Columbia 


Die Ausführungen Lord Trenchards, die z. B. 
in Luftfahrerkreiſen ſtarken . fanden weil 


ichung dieſes Zuſtandes unter den gegenwärtigen 
dieſer Plan deutli ie den Wert Luftwaffe 


Ver denien aufzuzeigen. Einleitend behandelte 
im Frieden (HD gu zeigen . war, en der Redner, der jelbjt auch in Berlin ſtudierte, die 


edoch in militäri freifen leb t Blütezeit der deutſchen Geiſtesgeſchichte und 
10 1 e ba Ar b u glg ie . elender 197 Fichte 
und Kant hin, die in ihren Werken ſchon die noch 


iderf chen Ton kaug e ih der pro⸗ 
- immer geltenden Grundlagen für die Erzielun 


ba g en Wirkung, die man auch hier u 
des Friedens vorweg genommen hätten. Kant 
die Argumente Trenchards zu widerlegen ver⸗ habe in feiner denkwürdigen ah für di ewi⸗ 

ur die na⸗ 


gen Frieden“ die Grundlagen fowo 
tionale wie auch für die internationale Politit 


uchten, indem fie darauf hinwieſen, daß Trenchard 
von ſeiner Begeiſterung für die Luftwaffe 
wohl zu Ausführungen habe hinreißen entwickelt. Von ihm aus müſſe auch die Ant- 
wort auf die Frage gegeben werden, wie die 
Menſchheit heute zu Einheit und Frieden gelan⸗ 
die ödera⸗ 
utler der 


Prophet des Völkerbundes und der Anwendung 


ölkerrecht folt auf einem 


lismus gegründet ſein“ für 


en könne. Kant, der mit ſeinem Satz: „Das 
terhaltung von anderen e ni i 


ig ver 
als 8 Y und Ziel aller Jiviliſation her- 


des internationalen Rechtes iſt, EN die Moral 
ausgeſtellt, ein Jah dem die ziviliſierte Welt jetzt 


erten Städte nicht ha A Einfatz bring gen 


können. Sn die altbewg rte Jener tte | jeit etwa zehn 
herbeigeſchafft werden müſſen, um die Schläge 


teien zwiſchen den ſtreitenden Parteien zu ver⸗ 


— ig bald bewußt, bald unbe⸗ 
en verſuche. 


Dabei käme in auf die Einſicht an, daß unter 


wußt entgegenzuge 


eſopotamien werden ſchlecht gemacht, und es erpflichtung in dem abjo- 


luten Kantiſchen Sinne unangreifbar in ihrer 


Ausſchaltun licher Macht und Willtür die 
motalij 0 e 17 


wird betont, daß es ſich bei e einigen geglüdten 
Unternehmungen doch wohl um Ausnahmeer⸗ 
ſcheinungen handele. Das „Middle Eaſtern Em⸗ 
pite“ könne nicht aus der Luft allein verteidigt 
werden. Die nnn der Luftwaffe 


Macht ſei. Unter dieſem . nicht auf 

der Grundla irgendeiner Theorie der Ge⸗ 

waltherr W di mü a p Weltfrieden auf- 
ie 


gebaut werben ffung internatio- 


mit den anderen afen. ben rſtand des 


Feindes zu brechen, alfo * anderen Worten, tung geschehen, daß neben die u e nit 


en Durchdrin⸗ 

. auch der Aufbau rechtlicher und 
A brechtlicher in rich tung en tritt, 
Das iſt ein überaus n Eingeſtänd⸗ 
aller enſätze verlaſſen jollen, begleitet von 


durch ie Dee Nationen verbunden würden. Rich⸗ 
tung — ſeien hier die Vereinigten Staaten 
von Amerika, außerdem beſtänden gewiſſe An⸗ 

ichen für einen 3 der britiſchen Na⸗ 
Restes mit ſeiner über die ganze Welt verbreite⸗ 
ten Bevölkerung, während es Europas Auf⸗ 
gabe ſei, mit dem Aufbau der wirtſchaft⸗ 


bilien“ Der Vortrag war eine große ſtaats⸗ 
könnte. Tab angelegte Konſtruktion der Idee des 
: 


ern man 


re imt Di- 
Das Jahr der Heimat. FF 


erzen jebes 1090 igt entmurgelten Me Menigen Weltkrieg endete Io, * es ſein Kettenlied jost: 


Heimat hen 


— * Dichterin Dar atethe u. Tpi die Volk. Das deutſche Volk war nicht Gottes Volk, 
Heimat jp aal 


t du mich, ift das, als ra mußte es erliegen. Unter dieſer Ertennt⸗ 


te 

wollt ein K won: die Mutter die e nährte, ſchla⸗ nis litt und rang der Dichter in den folgenden 
ý m ars nach dem verlorenen Kriege. Zuerſt ſchrie 
Der heimattrene M Menſch muß notwendiger * Di Stunt * id, bee Sup. ann 
Dieſe Wahrheit bringt der Heimatdichter Franz bende e e De Nori 15 zeit 

feine Rolade machte Subtle in eigentilä 
eine Kokarde“ ma e im eigen en 

ung. Wenn der erg „ Didier 5 Sinne des Wortes berühmt. Aber das deut 

lich ſchriebd Volt — wieder Gottes Volk werden, dies Prob- 

e 


„Nur ungern geht % Dichter auf die — 5 lem verl den Dichter nicht mehr. Zuerſt ſetzte 


Nur in der . eh' ich meine Kreiſe mit dieſem Problem, ſoweit es die Rettung 

o könnte das Franz übtte von n agen und Kelche ung der Jugen Men auseinander 

ie jener, ſo telt — er die en en je fher in einem Erziehungstoman „Menſchen um 18“. 
Heimat in ihrer beſonderen Art dar, aus ann rang ſeine Seele mit Gott in den Ros 


en erg 1 erſte, der die des Benedikt Freudlos“ und „Aus den grauen 
enſchen beukt in die deutſche Lileratut Blättern Valentin Bruns, des Goldmachers“. 


den deu nien er en Der ae und S — Ss manen „Die Nacht der Erlöſung“, „Der Heilands⸗ 
n 


ift e * e oſt⸗ 
« Eh: gottgebunden fein oder es werden. ` 
— |! N 
mmte, 
cht. 
p nkeln. oitma I 
Mar (ei iit in Birnba eb 
fe. 
1 ihm ee 
* 
wen Imp 
Wa 


eingeführt hat, ift der in Birnbaum geborene, Behandelt die Gedichtſammlung „Das deutiche 
1018 in Berlin * Karl Bu Der nr und die genannten Romane Heimat und 
ſuchertum in allgemeinem Sinn, ſt der 


b gu „Das ahr der Heimat“ ein Sils kennt 
5 Piter ven die Not der Heimat, 


ahre in Brom⸗ die ſich Umſturz von 1918 einſtellte 


22 jetzt Stole, 5 Nach nis, wie der 

etzt it „der Dichter all ſein dichteriſches, kedneriſches und 

üt die Heimat äi tana ik. gebende KH m e en 

Sein dichteriſches Schaffen iſt durchaus nicht in den Gang der Ereigniſſe. In Meſer n 

der heutigen Grenzmark Sn en, übte er jeine 

Genres, x Belt en ne Hauptarbeit aus, nach 5 idemühl, . 

eit hagen, der Held des Romans, verläßt, geru — 
0909'in dem verdienten Verlag Oskar Eulitz-Liff von hohen militäriſchen und zivilen Stellen, 


ſchwelgende, taumelnde revoltierende Groffradt 
1 10 l er‘ Fran . ar eine | an einem dunklen Maimorgen 1919, um fih in der 


gab er . ermals eine Gedi A f „einer“, kleinen Stadt und auf dem Lande in den Dienſt 


erſten Gedichtſammlung 1 r Me eines , und andere Orte führte fie ihn. Rudolf Welt 


der Heimat zu Stellen. So beginnt die Handlung 
* 8 . 9 Kean ee ſieht i und fü rb un durch alle militäriſchen und organi⸗ 
über die Felder“ ſchreiten und fie ſegnen. ſatoriſchen Ereigniſſe erhebender und nieder⸗ 


drückender Art bis zu dem bitteren Ende. Greige | 
„Ueber die Erde führen der Nee A ea niſſe und Ende find uns bekannt. Aber fie igr | 
Aber alle münden in ein Ziel“ wannen durch die Darftellung eines Künſtlers, 
Während des Weltkrieges ſchrieb hear fol⸗ der fie unmittelbar miterlebte und ſchmerzvoll 
gende Werke, die auch einen * gottſuchenden durchkoſtete, wieder wahrhafte Geſtalt für uns. 
Wache haben: „Das deutſche ahr. Dichtungen Und nicht nur die äußeren Exeigniſſe, ſondern 


tiedens und verſuchte die Methode zur Verwirk⸗ Sch 


N Pin $ Heimat — Gott, das ift ein Dreiklang, Schüler den Weltkrieg erleben 1918“, Aber der J 
w m 


lichen Vereinigten Staaten von Europa den 
großen Schritt vorwärts zu tun. 

Am Schluß ſeines Vortrages erinnerte Weit 
dent Butler noch daran, daß Clemenceau jeny 
die im Verſailler Vertrag dem deutſchen Volke 
zur Pflicht gemachte Abrüſtung als den 7 

ritt zur allgemeinen Abrüſtun aa 
net habe. Es ſei höchſte Zeit, dab die She 
Meinung die außerdeutſchen Nationen anrufe, 


regung verſetzen und damit die A h i 
ugwaffe behin⸗ 


„ 


dies Abrüſtungsverſprechen zu halten und das 


Kommen des er zu beſchleunigen, an dem die 
Rüſtungsbeſchränkung nicht mehr das C tats 
teriſtikum weniger, ſondern aller Nationen ift. 


Ehrenabend bei Kroll. 


Am 1 | abend veranſtaltete der Reichs⸗ 
r. Wirth zu Ehren des ameri” 


innenminijter 
kaniſchen Gaſtes ein Frühſtück im Kroll⸗Reſtau⸗ 
rant, an dem etwa fünfzig Perſönlichteiten des 
politiſchen und des Geiſteslebens der Reichs“ 
hauptſtadt teilnahmen. Nach einer kurzen 

grüßungsanſprache Dr. Wirths, in der er u. g, 
erklärte, daß der Fortſchritt in der Friedensa 


vornehmlich jo ideal gejinnten Menſchen wie But⸗ 


ler zu verdanken jei, nahm Präſident Butler 
das Wort. Er begann ſeine Ausführungen 
der Feſtſtellung, daß die charakteriſtiſchen Züge 


nen entdeckt würden. So talien du die 


der Völter oft durch e e e anderer Natio- 


klaſſiſche Dichtung Goethes, Amerika durch die 


Schilderungen des Franzoſen de Toqueville und 


des Engländers Brice entdeckt worden. Heute 


fehlt es noch an einer faligon 1 ec Er 
n 


neuen Deutſchland n er nach 
charakteriſtiſchen Slaen des N Warrer: 
uche, jo finde er fie ſchon in der ilderung des 
acitus feſtgehalten. Das deutſche Bild zeigt 
eine be e Mr tte Freiheitsliebe. 
Deutſchland ſei der Vorpoſten der 1 
Zivilisation gegen auf andere Staatsprinzi 


gegründete Nationen; * ei es ftrategi Se 


Bollwerk der auf löſtverwaltung u 


rungsweiſe gegenüber denjenigen 
Ei die anderwärts Ps 


Selbſtverantwortung gegründeten R 55 i 7 u g 


Lauf der Geſchichte n ſind 

Peſſimiſten, die e die Zeit — euros 
päiſchen Nationalſtaaten vorbei ſei. Er ſei Op⸗ 
timift. Es komme auf den Zuſammenklang 
der Ideen, der Ueberzeugungen, der menſchheit⸗ 
lichen Ziele an, der ſich durchaus vertrage mit der 
Wahrung der nationalen Eigen“ 
heiten und Suspiägungen, Er jei Op⸗ 
timiſt auch für Deutſchland. 


auch die inneren Kämpfe hallen ERRER ETEO a SE E ORE ERE S in uns 
wider. Der Dichter hat uns den Weg gezeigt: 
eder werde Gottes Menſch. Dann wird das 
Vl Volk Gottes Volk werden. Und 

Vol 


ſten wieder durch die Lande gehen. Und de 


Deutſche wird opferſtark ſein, wie es unſer re 


Bromberg begrabener Lan ee T arm 
lieb Hippel fir feinen Köni 8510 re — 
mein Volt“ ſchrieb: Welche Opfer — gefor 
werden, fie wiegen die heiligen Güter nicht auf, 
für die wir kämpfen und I 


wir rg pariona so eutſche zu fein. 


ahr der He imat 1k verlegt bei 


einri ilheim Hendriock, Berlin =- Char” 
erte 1929. Preis: Goldmark 4.—, zì 886 
Paul Dobbermann. 


——— — 
Büchertiſch. | 

V. Najo, Eckart. Menjen unterGlasi 
pomas. "a 9. erlin.) Gebeftet 
3 m nzleinen 

Ein Buch, Das den ewig — Konflikt zwiſchen 
alt und jung . rs und zeigt, daß die , 
Generation 2 kegftvoblez, er 
glücklicher 1 — fie verſteht es eben 
mehr aus dem Leben zu machen. Der vera 


wird Segen haben. Es werden wieder 4 
deutſche Tempel erbaut werden und deutſche Bring 3 


egen müſſen, wenn 


Ri 


n 


ar Pe 


~i 


r r 


LES 


Prinz Bascou begegnet auf einer ee 


f a der Tochter Margit des alten — 


heimb und fü zs daß fie beide füreina 
bet nl find, dra Lengheimb, der letzte männ® 
liche Nachkomme ſeines Stammes, hat aber 
git an einen rückſichtsloſen Kaufmann, den 
vor kurzem geadelten Karl von Steier, verheita⸗ 
tet, der ſich l trotz aller Opfer, die er feinem 
wiegervater bringt, niemals als gleichber 
tigtes Mitglied der Familie fühlen kann. 
ein innerer Gegenſatz trennt ihn von ſeiner e 
und deren Verwandten. Margit und Prinz Vascou 
— — ſich wieder auf dem Gut des alten Gra⸗ 
fen, kommen in der nächſten Zeit noch des öfteren 
zufammen, bis fie in einem Schweizer Kur 
anz zueinander finden. Die Tochter des Grafen 
at jedoch nicht y keii ſich von der Tradition 
ſreizuma en. — Prinz ſtirbt, weil er ſein 
Leben gelebt, — De * Menjhen unter Glas“, 


; 


* 


ſich in ihrer Korrektheit keinem Luftzug aueſeren, J 


die ihre eigene Dekadence lieben und pflegen, 
müſſen weiterleben. 


Bat, 
i Son 


Ja t 
der e 1912 von 


tums 


ſchm 


Sonnabend, 3. Mai 1930 


Aus Rofen und Umgegend 


Poſen den 2. Mat. 


Wer will alles gleich ergeünden! 
Menn der Schnee ſchmilzt, wird ſich's finden! 


Spri ort. 
Sprichwort 


40 jähriges Amtsjubiläum 
des Geheimrats haeniſch. 


Bei dem Mangel an theologiſchen Kräften in 
alerem Gebiet iſt es eine um ſo größere Freude, 
10 trotz der erhöhten Arbeitslaſt der Gegenwart 
l hlreiche Paſtoren auf eine jahrzehntelange 
enstätigtelt zurüdihauen dürfen. Auch Ge- 
. Konſtſtortaltat Haeniſch, Senior der 
Sangeliſchen Unität und Pfarrer an der 
Petrikirche in Poſen vollendet am 
Y Ntag, dem 4. Mat, das vierte Jahrzehnt jeiner 
Zeit nätigkeit Faſt die Hälfte dieſer langen 


5 hat Geheimrat Haeniſch dem Poſener Lande 


i 


Komet und ihm und ſeiner kirchlichen Arbeit 

5 die Treue gehalten, obwohl ihn ehrenvolle 
krufungen auch aus Poſen hätten führen können. 
ſoſcdeheimrat Haeniſch ift kein gebürtiger Poſenet, 
1864 un ſtammt aus Pommern, wo et am 9. Juli 
No in Kolberg als Sohn eines uſtizrats und 
den tudienzeit an 


5 tellte er ſich in den Dienst der evan- 
und 19 
iſchen 


* en 


gewirkt hat. 
in den 
Vier 
reslau Sad 
$, deſſen Wirten an der Poſener Petri⸗ 
i 
ligkeit von Geheimrat Albertz und wurde im 
ren im Gebiet der ehemaligen Provinz Poſen 
E. se 
te 
ener Petrigemeinde iſt eine Perſonalgemeinde, 


auch der polnſſche Reformator 
Na 
tan) en berufen. 
e als Hofprediger tätig. Im 
Faber F kiia als Nachfolger don Geheimrat 
ite bel allen Poſe j 
en Poſenern unvergeſſen iſt. Ge⸗ 
eimrat r übernahm auch Walen orie, 
19° den Paſtoren und Gemeinden 
Unität zum Senior gewählt. Der Unität 
e Gemeinden Poſen St. Petri, Qi 
fnnis, Laßwitz, Orzeſzkowo Ta mela, an. 
ò 
d. ihre Gemeindeglieder gehören iht nicht na 
immten Wohngegenden, 6 


Ente 
luß an, bejonders, wenn fie fi m refor⸗ 
mierten Sefenntnts rechnen. od Pie nale 


iſt die Unität 


bine Sonderkirche, ſondern bildet innerhalb der 


Wetten evangeliſchen Kirche nur eine Sonder⸗ 


eber ſeine Tätigkeit in der eigenen Gemeinde 
inaus pat Geheimtat Haeniſch ſchon feit mehr 
en Jahren die 
x vangel a 
tone tadt 
men, Den 212 det Geſamtkirche dient 
eine Tätigkeit im Evangeli⸗ 


Krankenſeelſ 


ſondern auch im Rahmen 
el eren lirchlichen Arbeit an führender 
er f: o ift er Vorſitzender des Evangeliſchen 
eins für Giechenpflege, dex beſonders das 
x Männerſtechenhaus in Tonndorf, Kreis 
len; betreut. am Berein für Kirchengeſchichte 
Kon 3 1 1 105 — 9 a tei und fynd 
oſener onskonferenz den 
heltweiten Sinne fiit die Aufgaben des Cheiſten⸗ 
rei an der Heidenwelt. Für Vorträ 
fais eiten und Lehrgängen mancher Art 
e Kraft und Zeit ſtets zur Verfügung. 
lune liegt nicht in der faſt zu beſcheidenen, 
Beim. den und zurückhaltenden Art von Ge 
. Haeniſch, in der Oeffentlichkeit ſtärter 
erzutreten. Am ſo erfreulicher iſt es, daß 
tey Jubiläumstag Anlaß dazu gibt, ihm für alle 
— und aufopferungsvolle Arbeit innerhalb 
ihn, Lirche und darüber hinaus zu danken und 
im zu wünſchen, daß ihm noch lange ein Mirken 
Segen geſchenkt ſein möge. 
—— 


die verſchönerung des Stadtbildes. 


Dans neu macht der Mai“ möchte man auch 
in de fen, wenn man pept, wie in dieſen Tagen 
— verſchiedenen Poſener Stadtteilen fleißige 
dußer am Werke find, um an Häuſern, deren 
Mehr es Gewand keinen einladenden Eindruck 
teih macht, Baugerüſte aufzuftellen als Vorbe⸗ 
dena für den Abputz uſw. der Häuſer, der 
eine 155 vorgenommen werben joll, Es iſt dies 
ten 3 Abnahme, zu der man bereits feit mehre⸗ 
Posen ahren übergegangen ift in der Gtoßſtadt 
Tell ae auch in anderen Städten unſeres 
drüben iets und nicht nur bei uns, ſondern auch 
ahne g in Deutſchland. Man bemüht ſich nicht 
ttieges folg, das namentlich während des Welt⸗ 
bte und in der Nachkriegszeit arg ramponierte 
Arten durch Abputzen der Häuſet, ſowie durch 
etje t wieder in einen jauberen Zuſtand zu 
5 NM und jo an Stelle der Häufer mit 
rap gem Aeußeren ſolche mit friſcher Farben- 
f keit erſtehen zu laſſen. 

Zeit b, Schreiber dieſer Zeilen führte vor einiger 
feit IM Weg in eine kleine Stadt, die fein Fuß 
Was ungen Jahren nicht mehr betreten hatte. 
en S r aus dem ehemals verwitterten ſchmutzi⸗ 
in iri adtbilde geworden! Alle Häuſer glänzten 
fm Set fröhlicher Farbenpracht, fie machten 
Spiel ch den Eindruck, als ob ſie eben aus einer 
bi Lehſchachtel genommen water, Das Straßen⸗ 
Stipp tE den Beſchauet freundlich an, kurz, das 
9 en, das ehedem jo halb verwahrlost da⸗ 
war wie der Vogel Phönix aus der Aſche 


her an 


auf 
ellt er 


Perlehrsverbeſſerungen 
im Eiſenbahnfahrplan 1930. 


(Ausſchneiden und aufbewahren!) 


Bekanntlich tritt am Donnetstag, 
15. Ma i, in Polen und in Deutſchland, jowie 
auch in den übrigen europäiſchen Ländern der 
neue Sommerfahrplan 1930 in Kraft, der 
eine Anzahl für den deutſch⸗polniſchen 
Eiſenbahnverteht wichtige Verbeſſetungen 
enthält. 

Zur beſſeren Ausnutzung und zur Gewinnung 
neuer Verkehrsverbindungen werden die Züge 
D 55/56, die jetzt auf der Strecke Berlin = 
Schneidemühl — Dt. Eylau — Inſter⸗ 
burg verkehren, über Frankfurt a. 
P or n geleitet. Hierbei entſtehen weſentliche 
Verbeſſerungen in der Bedienung des Verkehrs 
zwiſchen Berlin, Poſen und Warſchau 
und zwiſchen Oſtpreußen und Schleſien und zwi- 
jhen Schleſien und Warſcha u. 


Strecke Berlin —Poſen— Oſtpreußen 
Warſchau. 


D 55 ab Berlin Slej: Bhf. 8,50, ab Frankfurt 
a. O. 9,36, ab Neu Bentſchen 11,21, an en 
18,02; 1306 ab Poſen 13,35, D 55 ab Bolen 
18,14, an Thorn 15,13, an Allenſtein 18,50, 
E 19 ab Allenſtein 19,55, an Königsberg i. Pr. 
1140 D 55 ab Allenſtein 18,56, an Initerburg 

510. 

D 56 ab Inſterburg 7,13, an Allenſtein 9,15, 
E 20 ab * i Pr. 6,29, an Allenſtein 
6,08, D 56 ab llenſtein 9,20, ab Thorn 12,38, 
an Tae 14,40, ab Warſchau 1305 9,05, an 

oſen 14,19, D 56 ab 

entſchen 16,33, an pon urt a. O. 18,19, an 
Berlin Schleſ. Bhf. 19,25. 


Strecke Breslau Poſen— Oſtpreußen 
Warſch 


D 58 ab Breslau Hauptbhf. 9,42, ab a 
wit ſch 11,18, an Bolen 150 Ab Bolen 
15,05, an Ai 16,38, an Breslau Haupt- 
bahnhof 18,06, D 50. 


Auf der 


Strecke Schneidemühl— Allenſtein 
wird als Erſatz für D 55/56 das nell 
D 115/116 15 un luß an die ai * 
und Königsberg i. Pr. verkehrenden Züge D 15/16 


verjüngt erſtanden; es hat ſeinen Dornröschen⸗ 
ſchlaf hinter undurchdringlichem Dornengeſtrüpp 
nun hinter ſich. Und wie war dieſe wunderbare 
Metamorphoſe vor gegangen? Die wahrlich 
nicht auf Roſen ttete Einwohnerſchaft, die 
ihre ehedem blühende Tuchfabrikation und damit 
ihre Hauptnährquelle nach und nach ganz ver⸗ 
loren hatte, war durch einen ſanften Druck der 
ſtädtiſchen Behörden, deren Rückgrat die Auf⸗ 
ſichtsbehörden ſtärkten, angehalten worden, eine 
Renovierung det Häuſer itie Ye zit laſſen. 
Die Unkoſten waren zum größten Teil gegen einen 
billigen Zinsfuß von der Städtiſchen Sparkaſſe 
vorgeſtreckt worden, und es ging, wenn auch zu⸗ 
nächſt unter harten Kämpfen gegen den paſſiven 
Widerſtand manches Hausbeſitzers. Maurer⸗, 
Zimmerer- und Malergewerbe hatten reichliche 
Beſchäftigung, das Geld 9 wieder zu rollen. 
Die Geſchafte hoben ſich. Das Städtchen mit ſei⸗ 
nem prächtigen neuen Gewande bildet mit ſeiner 
reizenden Umgebung gegenwärtig das Reiſeziel 
der Bewohner vieler Nachbarſtädte; ſogar die 
Berliner halten ſich nicht für zu ſchade, dem idyl- 
liſchen Städichen ab und zu einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. 

Auch in der Stadt Poſen hat mán jeit 
einigen Jahren mit der Verſchönerung des 
Städtebildes begonnen, und beſonders die Mo⸗ 
nate vor der Eröffnung der vorjährigen Landes⸗ 
ausſtellung haben dank det von der Baupolizei 
nach eingehender Prüfung getroffenen Anordnun⸗ 
gen manches unſchöne Haus aus dem Straßen⸗ 
bilde verſchwinden laſſen, nicht etwa, indem man 
es ganz niederriß — das hätte die noch immer 
in bedenklichem Maße vorhandene Poſener Woh- 
nungsnot einfach nicht zugelaſſen —, ſondern in⸗ 
dem man anordnete, daß es abgeputzt und ange⸗ 
ſtrichen wurde. So mancher Hausbeſitzet geriet 
war durch die . der allgemeinen Geld⸗ 

appheit gettoſſene Anordnung in nicht unbe: 
denkliche erigkeiten, nicht nur die ohnehin 


wittſchaftlich Schwachen, ſondern auch ſolche, die nach 


als wohlhabend gelten. Denn bekanntlich iſt es 
ſetzt in der furchtbaren wittſchaftlichen Kriſis 
ſchwer, das Geld für derartige Renovierungen 
und nur gegen hohen Jinsfuß aufzubringen. 
Aber auch in Poſen wurden in ſolchen Fällen 


Reparationsdarlehen zu nievrigem Zinsfuß und i 


ſonſt annehmbaren Bedingungen aus öffentlichen 
Geldern hergegeben. 

Wo ein Wille ift, va ift auch ein Weg. Der 
Widerſtand gegen die baupolizeilichen Anord⸗ 
nungen iſt im Schwinden begriffen; man fügt ſich 
eben in das Unvermeidliche und freut ſich hinter⸗ 
her, wenn das Haus äußerlich einen ganz ande⸗ 
ren vorteilhaften Eindruck macht. Die Haus⸗ 
bewohner ſowie vorübergehende Mitbürger freuen 
ſich, daß det Schandfleck aus der Straße ver⸗ 
ſchwunden ift. So bekommt die Stadt je mehr 
und mehr ein ſchöneres, einer modernen Groh- 
ſtadt würdiges Aeußere, und die Stadt Polen 
rückt immer mehr in die Reihe der Städte, die 
auch von Auswärtigen gern aufgeſucht are 


ojen 14,55, an Neu P 


unter gleichzeitiger geringfügiger Verlegung die⸗ 
ſer Züge pogs ehen. 

D 15 ab Berlin Schleſ. Bhf. 15,12, ab Küſtrin 
16,25, an Schneidemühl 18,25, D 115 ab Schneide⸗ 
mühl 18,44, gi Bromberg 20,21, an Thorn“ 
21,08, an Dt. Eylau 23,24, an Allenſteſn 0,80, 
D 15 ab Schneidemühl 18,31, an Marienburg 
21,28, an Königsberg i. Pr. 23,26. 

D. 16 ab 1 i. Pr. 13,43, ab Marien⸗ 
burg 15,55, an Schneidemühl 18,45, D. 116 ab 
Allenſtein 12,24, ab Dt. Eylau 13,27, ab Thorn 
16,05, ab REN an Schneidemühl 
18,19; D. 16 ab Schneidemühl 18,57, an Rüfttin 
21,02, an Berlin Schleſ. Bhf. 22,12. 


Der Verkehr zwiſchen Berlin und Warſchau 
über Lodz 


wird durch Sn einer neuen Nacht ver⸗ 
bindung unter Benutzung der an 
Berlin und Oſtpreußen über Poſen 
5 Schnellzüge D 51/52 beſſer bedient 
werden. 

D 51 ab Berlin Schleſ. Bhf. 21,24, an Poſen 
234, 502 ab Poſen 3,00, an Lodz 7,29, an 
Warſchau 10,10; 501 ab Warſchau 19,25, 
ab Lodz 21,58, an Poſen 2,20, D 52 ab Poſen 
2,46, an Berlin Schleſ. Bhf. 7,47. 

Auf der Strecke Neu Bentſchen Guben 
wird das Eilzugpaar 152/155 neu 1 
Durch Zuſammenſchluß dieſer Züge in e u 
Bentſchen mit den Zügen D 52/55 Berlin 
Oſtpreußen und in Guben mit 
E 180/D 179 Dresden —Küſtrin entſteht eine 
ſchleunigte Verbindung zwiſchen Oſtpreußen, 

a 0 n, Warſchau einerſeits und Mittel⸗ 
deutſchland andererſeits nach folgendem Fahr⸗ 


plan: 
E 152 ab Neu Bentſchen 4,55, an Guben 6,41 
N an E 180 nach Cottbus Dresden); ab 
ben 9,19 (Anſchluß an D 179 von Dresden, 
alle, Leipzig); an Neu Bentſchen 11,05. E. 155 
nſchluß an D 55 nach Oſtpreußen und Warſchau. 


Durch den Ausbau vorhandener Perſonenzüge Bes 
wird eine Morgenverbindung Poſen—Breslan vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Sarowy. 


und eine Mittagsverbindung Breslau Poſen 
hergeſtellt. 

713 ab Poſen 5,55, 695 ab Rawitſch 8,35, 
ab Trachenberg 9,16, an Breslau 5000 10.26; 
700 ab Breslau Hbhf. 11,40, ab Trachenberg 13,14, 
an Rawitſch 13,30, an Poſen 16.38. nh. 


Unterſuchung bei der verladung 


von huftieren. 

Mit Rücſicht auf die gegenwärtig im Gebiete 
der Wojewodſchaft herrſchende Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche müſſen, laut Verordnung der Wojewod⸗ 
ſchaft alle Huftiere (Hornvieh, Schafe, Zie⸗ 
gen und Schweine) beim Verladen auf den Bahn⸗ 
ſtationen vom zuſtändigen Tierarzt auf ihren 
Geſundheitszuſtand hin unterſucht wer⸗ 
den. Dieſe Verordnung findet in nachſtehenden 
Kreiſen Anwendung: Kolmar, Czarnikau, Goſtyn, 
Grätz, Kempen, Koſten, Koſchmin, Krotoſchin, 
Liſſa, Birnbaum, Neutomiſchel, Obornik, Adelnau, 
Oſtrowo, Schildberg, Poſen (Stadt und Kreis), 
Rawitſch, Schmiegel, Schrimm, Samter, Schubin, 
Wongrowitz. Wollſtein, Wirſitz. Der Beſitzer der 
Tiere hat mindeſtens 12 Stunden vor der beab⸗ 
ſichtigten Verladung den zuſtändigen Kreistierarzt 
davon in Kenntnis zu ſetzen. Die Verordnung 
verpflichtet bis auf Widerruf. 
A 


der himmel im Mai. 


Di N} eit de 
fang, nat Fe 


u 
teichlich zwei Stunden uflterg „wird vom 11. 
Ane e m 


fangs od e 
‚an 
Z 925 25 


ternbild des Stiers. — Sa: 


turn dagegen geht zu Beginn des Monats bald 
nach Mitternacht 1 befindet ſich Ende des 
Monats um 10,80 Uhr bereits einige Grade über 


—— 


x Landwittſchaftstammerbeitrag. Der Beitrag 
für die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer be⸗ 
trägt für die Zeit vom 1. April 1930 bis zum 
31. März 1931 ebenſo wie im vergangenen Jahre 
2,993 Prozent des Grundſteuerteinertrages. Die 
Berechnung des Grundſteuerreinertrages erfolgt 


auf der Grundlage: 1 Taler — 8 Mark, 0,47 Mark bei klarem Himmel neun Grad 
x In der St. Paulifirche findet am Sonntag] S gen 


den dügen 
siji 


Anni und Marie 
beginnen jetzt 
eine lebhafte 
Unterhaltung. 


Worüber? 


Beachten Sie 
nur die folgen- 
den Anzeigen 


Al) 


S 2 
Marke Hirsch 


&; 


elle der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag, 

X Der Evangeliſche Jungmädchenverein ver⸗ 
ſammelt r am Sonntag um 9% Uhr im Dia- 
koniſſenhauſe, geht dort zum Gottesdienſt und darf 
dann das Haus beſichtigen. 
= 1 Zloty, aljo 1 Taler: 6,383 Zloty. 

X Warnung vor Schwindlern. Die Polizei- 
direktion in Poſen warnt die Oeffentlichkeit vor 
Schwindlern, die unerlaubterweiſe irgendwelche 
Sammlungen veranſtalten. Die Direktion teilt 
dabei mit, daß Perſonen, die bei öffentlichen 
Sammlungen tätig ſind, ſich mit folgenden Papie⸗ 
ten auszuweiſen aber: 1. mit einer Zulaſſung 
des Innenminiſteriums bzw. des Wojewodidafts- 
amtes oder der Polizeidirektion. 2. Einer Be⸗ 
vollmächtigung der entſprechenden Inſtitutionen 
oder der Vereinigung, für die die Sammlung 
ausgeführt wird. 3. Mit einem gültigen Perſo⸗ 
nalausweis. 4. Mit einer numerierten Jah⸗ 
lungsliſte, die von der Polizei beſtätigt iſt. Wenn 
dagegen die Sammlung mit Büchſen veranſtaltet 
wird, dann müſſen dieje in der Weiſe verſtegelt 
fein, daß die ſammelnden Perſonen die Büchſe 
nicht öffnen können, ohne das Siegel zu verletzen. 

erſonen, die Lotterieloſe verkaufen, mijjen eine 

ſondere 1 der Generaldirektion der 
Staatlichen Lotterie in Warſchau bzw. eine ſolche 
det Großpolniſchen Finanzkammer in Poſen und 
außerdem eine beſondere Bewilligung der ent⸗ 
ſprechenden Ortsbehörde beſitzen. i 

X Die diesjährigen Schutzimpfungen im Be- 
reihe der Stadt Pojen werden vom 12. Dis zum 
24. Mai durchgeführt. Der Impfung unterliegen 
alle Kinder, die im Jahre 1929 geboren ſind, und 
die ſiebenjährigen, deren Geburtsjahr 1923 ift. 
Es ſei hierbei darauf aufmerkſam Lal 10 daß 
nach dem Impfſchutzgeſetz vom 19. Juli 1919 der 
Ir Ana Impfung nicht wie bisher 
12 jährige, ſondern jährige Kin: 
der unterliegen. Zur Schutzimpfung zum erſten 
wie zum zweiten Male müſſen fih auch die Kin- 
der ſtellen, die vor 1929 und 1923 geboren wor⸗ 
den find, wenn fie noch nicht geimpft wurden oder 
deren Impfung ergebnislos war. Ort und Zeit 
der Impfungen werden beſonders bekannt gege- 
ben. Außerdem werden die Eltern der Kinder 
durch beſondere Vorladungen daran erinnert. 
Wer jedoch durch irgendwelche Umſtände keine 
Zuſtellung erhielt, muß gleichwohl ſeine Kinder, 
die in dem vorgeſchriebenen Alter ſtehen, zur 

mpfung anmelden. Aufmerkſam gemacht ſei 
hierbei n darauf, daß im Sinne des Geſetzes 
vom 15. März 1922 nur diejenigen Kinder von 
den Schu — befreit werden können, die 
auf Grund eines ärztlichen mein beweijen 
können, daß fie von einem Privatarzt geimpft 
worden ſind. Nichtbefolgung obiger Vorſchriften 
wird mit 200 Zloty Geldſtrafe oder Haft bis zu 


14 Tagen beſtraft. 3 
eroten, die ſich durch obige Beſcheinigungen 
bzw. aten oder Büchſen nicht ausweiſen 
können, müſſen ſofort den Behörden angezeigt 
oder übergeben werden. 

x Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
unternimmt am Sonnabend, 3. Mai, eine 
Wanderung Zlotnik—3Zlotkowo—Glinno—Owinst. 
Abfahrt nach Jlotnik 7,40 Uhr, zurück in Poſen 
19 Uhr. — Die nächſte Monatlsverſamm⸗ 
lung Ba Montag, 5. Mai, im Briſtol ſtatt. 
Gymnaſialditektor Vogt leu über den Stand 
unjerer Kenntnis vom Armenſchen. Es wird über 
eine zweitägige Pfingſtwanderung bei Birnbaum 
Beſchluß gefaßt werden. Gäſte bei beiden Ver⸗ 
ee wie immer willkommen. 

X Vom Wetter. Heut, Freitag, früh waren 
ärme. 
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
nabend, 3. Mai: 4.28 Uhr und 19.27 Uhr; 


nach dem Hauptgottesdienſt Beichte und Abend: |am Sonntag, 4. Mai: 4.26 Uhr und 19.29 Uhr, 


mahl ſtatt. 


am Montag. 5. Mai: 4.24 Uhr und 19.30 Uhr 


-> DPojener Tageblatt = 

Darauf hatte die Geſellſchaft ſcheinbar nur gewar⸗ 
tet; denn eines Morgens farb der Bauer zu ſei⸗ 
nem Entſetzen, daß ſeine „Güfte“ vorzeitig vere 
ſchwunden waren und mit ihnen ſämtliche Betten 
und noch einige Wertgegenſtände. Auf dem Wege 
nach Zerkow aber wurden die Diebe von einem 
Baumeiſter beobachtet, der ſofort durch Leute, die 
gerade in der Nähe waren, eine Verfolgung auf⸗ 
nehmen ließ, die jedoch erfolglos verlief. 
aa i der Polizei ift es bisher nicht ges 


lungen, die Täter zu faſſen. 
7 i Lene Bürger⸗ 
nſionierung des 


t Grätz 1. Mai. Am die 
meiſterſtelle, die infolge s 
bisherigen Bürgermeiſters Krzyminſki frei gewor- 
den ijt, haben fih 56 Bewerber gemeldet. 
Hiervon fommen 5 zur engeren e 
+ Natel, 1.Mai. Montag nachm. entſtand hier 
in der a Impregnac ja 
des Ingenieurs Mieczkowſki aus Bromber 
ein Brand. Beim Teerkochen entwickelten fi 
Gaſe, die ſich entzündeten, und bald ſtand der 
ganze Keſſel in Flammen. Vernichtet wurden 
durch das Feuer 120 Zentner Teer, Dachpappen 
und das Dach des Fabrikgebäudes, Ve rA" wur⸗ 
den Maſchinen und der Kejjel. Der Schaden ifr 
durch Verſicherung gedeckt. In ungefähr 14 Tagen 
hofft man den Betrieb wieder aufzunehmen. 


dr Des Nalionalſeiertages wegen etſcheint 
die nächſte Ausgabe des „poſener Tage- 
blattes“ erſt am Montag nachmittags. 
Co 

X Poſener Vachverein. Da wegen der Oſter⸗ 
ferien zwei Chorproben ausfallen mußten, i 
nötig geworden, eine Sonderprobe für 
morgen, Sonnabend, einzulegen. Dieſe be⸗ 
ginnt pünktlich um 7% Uhr abends für 
Damen und Herren im kleinen Vereinshaus⸗ 


20,30—22: Internationales Konzert aus Wien 
über Warſchau. In den Pauſen Programme der 
Poſener Theater und Kinos. 22—22,15: Beit- 
zeichen. Mitteilungen der Pat, Sport. 22,15 bis 
22,30: Bilder der Barmherzigkeit. 

Programm des Deutſchlandſenders für Sonn⸗ 
abend, 3. Mai, Königswuſterhauſen;: 12: Künſt⸗ 
leriſche Darbietungen für die Schule. ‚14,30: 
Kinderbaſtelſtunde. 15: Aus dem Zentralinftitut 
ür Erziehung und Unterricht. 15,45: Frauen⸗ 
tunde. 16: Lehrerarbeitsgemeinſchaft. 16,30: 
Nachmittagskonzert. 17,30: Vortrag „Genie und 
ge . 1 Verein Zähigkeit“. 17,55: Vortrag „Staat und Volk“. 
joale. In dieſer Probe werden die Einlaßkarten 8,20. Unierhaltende Stunde. 18,40: Franzöſiſch 
zur Sängerbühne für die Chormitglieder ausge: für Fortgeſchrittene. 19,05: Vortrag „Dachſtuhl⸗ 
geben; nur wer an dieſer Probe teilnimmt, darf | brände und ihre Verhütung“. 19,25: Stille 
am 11. Mal mitſingen. — Für die Zuhörer find Stunde. 20: Heitere Dialekte. 20,30: Untere 
die Eintrittskarten für Händels gewaltigſtes Chor⸗ Baltungsmußi 21: „Bob und Bert“; nach den 
Oratorium „Iſrael in Aegypten“ in der bendmeldungen bis 0,30: Tanzmuſik. — Für 
Cvangeliſchen Vereinsbuchhandlung zu haben Sonntag, 4. Mai, Königswuſterhauſen: 6,30: 
zum Preiſe von 10, 8, 6, 5, 4, 2 Zloty und Steuer Gymnaſtit. 7: Hafenkonzert von Hamburg. 8: 
(ſiehe Anzeige!). Die Unkoſten für folh Chor⸗ Für den Landwirt. 8,20: Wochenrückblick auf die 
werk mit großem Orcheſter, wie „Sirael in Marktlage, 8,25: Landw. Vortrag. 8,50: Morgen- 
Aegypten“ es erfordert, können nur gedeckt wer⸗ feier, 9 Glockengeläut des Berliner Doms. 
den, wenn alle Plätze, auch die teureren, 10,05: Wettervorherſage. 11: Schallplatten 
ausvertauft werden. Das jagen ſich hoffentlich (Caruſo, Gigli, Tauber). 11,30: Elternſtunde. 
allg, die ein Verſtändnis für die Bedeutung des | 12: Orcheſterkonzert. 14: Jugendſtunde. 14,30: 
Poſener Bachvereins haben und ſein Fortbeſtehen Klaviervorträge, anſchl. Schubert⸗Wolf. Mignon⸗ 


Für Sport 
und Haus! 


Leieht und bequem, 
Elegant und modern, 
Den PEPEGE-Sehuh 


mm ig jedermann ger- 


Große Hundeſchau in Warſchau. 


Akh 2 i A ; l 8 - i in 
wünſchen. Nur ein Ma fje n beſuch kann einen Lieder. 15,30: Geſpräch. 16: Unterhaltungsmufit, l T + Warihau, 30. April. Der Zuchtvere 
finanziellen Erfolg ſichern. Und um den zu er» | 17,25: Programm der Aktuellen Abteilung. 18,30: ommerellen Baß Raſſenhunde beabſichtigt im Laufende 
möglichen, ijt ja die Aufführung auf die Stun: Vortrag „Das Geht des Gartens im Mai“. 19: + ahre eine große Hundeſchau zu organifie 


den am Sonntag Jubilate nachmittags von 3% 
bis 6 Uhr gelegt, damit allen, auch den Aus⸗ 
wärtigen, der Beſuch möglich iſt. 

x Der „Gemiſchte Chor“ Poſen hält morgen, 
Sonnabend, abends 7 Uhr im Lokale bei Fied⸗ 
ler, Górna Wilda (fr. Kronprinzenſtr.), feine 
außerordentliche Hauptverſammlung ab. Die 
überaus wichtige Tagesordnung iſt den Mitglie⸗ 
dern durch Rundſchreiben zugeſtellt. Nach der 
Verſammlung gemütliches Beiſammenſein zu 
Ehren der neuernannten Ehrenmitglieder. Kon⸗ 
zert, Geſangsvorträge und Tanz dürften den Mit⸗ 
gliedern mit ihren Angehörigen einige angenehme 
Stunden bereiten. 

x Wochenmarktspreiſe. Der heutige Freitags- 
Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz war gut be⸗ 
ſchickt und beſucht. 1 wurden für das Pfd. 
Tafelbutter 2,60—2,70, für Landbutter 2,40 bis 
2,50, für das Liter Milch 32—34 Groſchen, die 
Mandel Eier 1,80. Auf dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt zahlte man für das Pfund Spargel, und 
zwar für Suppenſpargel 80 9 t für Eßſpar⸗ 
gel 1,40—1,50, Spinat 25—30, ißkohl 30, Rot⸗ 
kohl 35, Roſenkohl 1,30—1,40, Grünkohl 30, Wir: 
ſingkohl 30, Blumenkohl 40—50, ein Kopf Salat 
20—25, Rhabarber 25—30, Kohlrüben 10, Wruken 
10—15, für ein Bündchen Radieschen 25, für eine 
Apfelſine 60—80, Zwiebeln 10, Kartoffeln 5, 
Mohrrüben 10, für eine ſaure Gurke 10 bis 15, 
für das Pfund grüne Heringe 35—45, Aepfel 0,50 
bis 1,40, eine Zitrone 12%—18. — Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren unverändert. — Auf dem Fiſchmarkt 
koſteten Aale 2,50—3, Zander 2,50 — 3,50, Karp- 
fen 2,50—2,60, Schleie 2— 2,40, Karauſchen 0,80 
bis 1,50, Hechte 2—2,40, Barſche 0,80 — 1,40, Bleie 
0,86—1,40, Weißfiſche 50—80 Groſchen. á 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Freitag, früh + 0,46 Meter, gegen 
0,52 Meter geſtern früh. A 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 

wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit- 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
straße), Telephon 5555, erteilt. 

x Rachtdienſt der Apotheken vom 3.—10. Mai, 
Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary Rynek 37; 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; Apteka 
27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — Lazarus: 
Apteka Lazarſka, ul. . 
Apteka Mickiewicza, ul. ickiewicza 22. — 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61.— 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apotheken: 
Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apotheke 
in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn: und 
Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), 
die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin 
ul. Mariz. Jog 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
krantentaſſe, St. Martin 18, die Apotheke der 
Krankenkaſſe, ul Pocztowa 25. 

> Nundfunkprogramm für Sonnabend, 3. Mai: 
9: Gottesdienſt aus dem Tair Dom. 13 bis 
13,05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathaus- 
turm. 13,05—14: Feſtakademie. 16,20 — 16,40: 
Bildfunk. 16,40—17: Engliſcher Kurſus. 17—18: 
Gottesdienſt aus der Oſtra Brama in Wilna. 
18—18,20: Journaliſtiſcher Vortrag. 18,20—18,45: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18,45—18,55: Bei- 
programm — Verſchiedenes. 18,55 — 19,20: Leben⸗ 
dige Worte. 19,20—19,40: Intereſſantes aus 


aller Welt. 19,40—19,50: Glockengeläut der 
Pfarrkirche in 8 eripe 19,50 —20: Internatio⸗ 
nale Verkehrsausſtellung. 20— 20,15: Bericht⸗ 


erſtatterplauderei. 20,15 —20,30: Aus der Welt 
der Frauen. 20,30 —22: Abendkonzert. In den 
Pauſen Programme der Poſener Theater und 
Kinos. 22—22,15: Zeitzeichen, Mitteilungen der 
Pat, Sport. 22,15—24: Tanzmuſik aus dem 
Carlton. 24—2: Nachtkonzert der Philips. — Für 
Sonntag, 4. Mai: 10,15—11,45: Gottesdienſt aus 
der Wilnger Baſilika. 12—12,05: Zeitzeichen, 
Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 12,05--12,45: 


Landw. Vorträge. 12,45—13,10: Hausfrauen⸗ 
vortrag. 16,45—17: Pfadfinderplauderei. 17 bis 


17,50: Schallplattenkonzert. 17.50 — 18,10: Mit⸗ 
teilungen der polniſchen Jugendvereinigungen. 
18,10 18,30: Kinderfunk. 18,30 —18,45. Bei⸗ 
programm — Verſchiedenes. 18,45 19,40: Kon⸗ 
zert. 19,4020: Intereſſantes aus aller Welt. 
2020,15: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20,15 bis 
21,15: Konzert. 21,15 21,45: Klaviervorträge. 
In den Pauſen Programme der Poſener Theater 
und Kinos. 21,45 — 22,15. Hörſpiel aus Wilna. 
22,15 — 22,30: Zeitzeichen, Sport. 22,30—23: Tanz⸗ 
muſik aus der Wielkopolanka. — Für Montag, 
5. Mai: 13—13,05: Zeitzeichen, Fanfarbenblaſen 
von: Rathausturm. 13,0514: Schallplatten⸗ 
konzert. 14—14,15: Notierungen der Efferten⸗ 
und der Getreidebörſe 14.15 14.30: Landw. Mit- 
teilungen der Pat, Bericht über den Schiffsver⸗ 
kehr uſw. 16,30—16,50° Bildfunk. 16,50—17,10: 
Vortrag. 17,10—17,30: Hiſtoriſche Erzählungen 
für die Jugend. 17,30 — 17,45: Franzöſiſche Poele. 
17,45 18,45: Nachmittagskonzert. 18,45 18 55: 
Beiprogramm — Verſchiedenes. 18,55 1020: 
Heiteres. 19,20. 19,45: Konzert der Firma Emta. 
19,45—20,05: Bücherrundſchau. 20,05 — 20 10: Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 20,10 20,30: Vortrag. 


26. — Jerſitz: d 


Vortrag „Von führenden Geiſtern in der modernen 
Literatur". 19,30: Worte, die die Welt be- 
wegten“, 20: „Die Rofe von Stambul“, anſchl. 
Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport, dana bis 
0,30: Tanzmuſik. — Für Montag, 5. Mai: 10: 
Märchen. 12: Engliſch für Spiler. 14,30: 
Kinderſtunde. 15: Deutſch für Ausländer. 15,45: 
Frauenſtunde. 16: Geſpräch. 16,30: Nadhmittags- 
konzert. 17,30: „Mai“. 17,55: Vortrag „Die 
Abendvolkshochſchule“. 18.20: Vortrag „Zweck und 
iele der Internationalen Jagdausſtellung in 
eipzig . 18,40: Engliſch für Anfänger. 19,05: 
Dichterſtunde. 19,30: Landwirtſchaftsfunk. 28: 
F 21,15: Schubert - Stunde, 
nach den Abendmeldungen bis 0,30: Tanzmufit. 


Vojewodſchaft Poſen. 
Wieder ein evangeliſcher Friedhof 
geſchändet. 


+t Schmiegel, 1. Mai. Aus der Drahtumzäu⸗ 
nung des evangeliſchen Friedhofes zu W yde- 
rowo in der Kirchengemeinde Schmiegel wurde 
in den letzten Tagen ein großes Stück Draht⸗ 
gitter herausgeſchnitten und geſtohlen. 


C) Rawitih, 1. Mai. Die Spitzbuben⸗ 
komödie ein Erfolg der Laienſpiel⸗ 
bewegung. „Das war etwas fürs Herz und 
Gemüt! — war der Ausſpruch einer biederen 
Teilnehmerin am Unterhaltungsabend. Wir find 
der feſten Ueberzeugung, daß mit dieſen Worten 
der 1 a Ausdruck verliehen worden iſt. 
Es war ein Abend, der die meſſten unſerer Volks⸗ 
genoſſen zu einigen recht frohen Stunden zuſam⸗ 
mengeführt hatte, der gleich einem großen Fa⸗ 
milienabend nähern und einigen, mit ſeinen 
Theaterzauber aber auch volle Freude ſtiften und 
Vergeſſen manchen Ungemaches bringen ſollte. 
Die eranſtaltung ſchien ihren Zweck erreicht zu 
u haben: Die Stimmung jteigerte fih mit jedem 
kt, mit jedem Lied, ſo daß am Schluſſe der Vor⸗ 
re reicher und aufrichtiger Beifall unjern 
„Rünitlern“ gezollt wurde, und Oberpfarrer St u- 
ent in ſeiner Schlußanſprache allen Mitwirken⸗ 
den und Veranſtaltern den allgemein gefühlten 
Dank ausſprechen konnte. Unſere Spieler mit der 
ſchon oft bewährten „Direktion“ an der Spitze 
hatten ſich vollauf die Anerkennung verdient. Ab- 
geſehen von den vielen Vorbereitungen, den zeit⸗ 
raubenden Proben, wurde das vorgeführte Stück 
„Die Spitzbubenkomödie“, ein ganz modernes 
Laienſpiel, nicht geſpielt, ſondern wahrhaft gelebt. 
Jeder Darſteller hatte ſeine Rolle erfaßt, war in 
dem neuen Sein aufgegangen, ſo daß das Stück 
auf die Zuhörer natürlich wirten mußte, mit ſeinen 
ſo unverblümt aufgedeckten menſchlichen Schwächen 
ethiſche und erzieheriſche Kraft ausübte und end⸗ 
lich mit ſeinem geſunden und utrwüchſigen Humor 
Gefallen erweckte. Mit der „Spitzbubenkomödie“ 
hat die Laienſpielbewegung in unſerer Stadt 
einen glänzenden Erfolg gehabt und dürfte in 
Zukunft für Veranſtaltungen richtungsweiſend ſein. 

Jarotſchin, 1. Mai. Auf friiher Tat 
ertappt. Eine Frauensperſon erſchien im Ge⸗ 
ſchäft von Ratajſti am Markt und erklärte, einen 
Mantel kaufen zu wollen. In dem Augenblick 
aber, als der Verkäufer ſich einem anderen Kun⸗ 
den zuwandte., verſuchte das Mädchen mit einem 
wertvollen Stück zu verſchwinden. Rechtzeitig 
aber bemerkte das Perſonal ihr Vorhaben und 
konnte ſo den Beſitzer vor Schaden bewahren. Die 
Polizei verhaftete die Diebin. 

Stawoſzew, Kr. Jarotſchin, 1. Mai. Selbſt⸗ 
mord. Nach einer Auseinanderſetzung, die er 
mit ſeinem Vater gehabt haben ſoll, vermißte 
man den jungen 85 m anderen Morgen fand 
man ihn in der Scheune tot unter dem Dreſch⸗ 
kaſten liegen. Ueber die Beweggründe zu dem 
Selbſtmord dieſes jungen Burſchen erfahren wir 
nähere Einzelheiten. Schon vor einigen Tagen 
folt er zu feinen Kameraden geäußert haben: 
„Ihr ſeid jung und habt geſunde Glieder, könnt 
alſo tanzen und das Leben genießen. Ich aber 
bin lahm, ich habe von meiner Jugend doch 
nichts, was ſoll ich alſo noch auf der Welt?“ 
Abends ging er in das Gaſthaus und kaufte einen 
Liter Brennſpiritus. Damit begab er ſich in die 
väterliche Scheune. Hier legte er ſich unter den 
Dreſchkaſten und trank den halben Inhalt der 
Flaſche aus, den Reſt ſteckte er in die Taſche. Als 
man die Leiche fand, hatte das Geſicht bereits 
bläuliche Färbung angenommen. 

Pieruchy, Kr. Jarotſchin, 1. Mai. Dieb⸗ 
ſtah l. Zu einem Bauern kamen Hauſierer mit 
Stoffen und boten ihre Waren an. Da kein Ge⸗ 
ſchäft zu machen war, baten die Hauſierer, in der 
Wittſch übernachten zu därſen Dieſe Bitte 
wurde ihnen gewährt, und jo tehrten fie denn 
täglich ſeſt eine Woche lang, bei ihrem Geſtgeber 
ein, der ihnen ſchließlich ein ſolches Vertrauen 
entgegenbrachte, daß er ſie in die Stuben einließ. 


Ein Telegraphenbote 


bei einer Hochzeit vergiftet. 
+ Thorn, 1. Mai. 

Im Hauſe Strobandſtraße 11 fand am Diens⸗ 
tag eine Hochzeit ſtatt. Gegen 7 Uhr abends über⸗ 
brachte der Telegraphenbote Ludwik E j a n to mw- 
jfi eine Glückwunſchdepeſche. Die junge Frau 
bat ihn in das Zimmer und bot ihm ein volles 
Glas an mit der Bitte, es auf ihr Wohl zu lee⸗ 
ren. Kaum hatte E. das Glas ausgetrunken, als 
er, ſich vor Schmerzen windend, zuſammenbrach. 
Unter den Hochzeitsgäſten entſtand begreiflicher⸗ 
weiſe große Aufregung, zumal die Braut ver⸗ 
ſuchte, ihrem Leben durch einen Sprung aus dem 
Fenſter ein Ende zu machen. Das jofort alar: 
mierte Sanitätsauto ſchaffte den Telegraphen⸗ 
boten ſchleunigſt in das ſtädtiſche Krankenhaus. 
Den energiſchen ärztlichen Bemühungen gelang 
es aber nicht mehr, den bereits bewußtlos Ge⸗ 
wordenen am Leben zu erhalten. Er verſchied 
etwa eine Stunde nach ſeiner Einlieferung. 

Das Unglück ijt darauf zurückzuführen, daß eine 
Litörflaſche, die im Haushalt zur Auf: 
bewahrung von Karbolſäure () 
diente, irrtümlich unter die Hochzeitsgetränke ge- 
raten war, zumal ihr gefährlicher Inhalt nicht 
darauf verzeichnet war. 

Der auf ſo tragiſche Weiſe um Leben gekommene 
Beamte ſtand im 49. Lebensjahr und wohnte mit 
ſeiner Frau und zwei taubſtummen Kindern im 
Hauſe Weißhöferſtraße (ul. Bielanjfa) 8/10. Das 
Mitgefühl für ihn und ſeine Hinterbliebenen 
iſt in der Stadt allgemein. 

— — 
100 jähriges Beſtehen einer evangeliſchen Kirche. 
FT Strasburg, 1. Mai. 

Am Sonntag konnte die evangeliſche 
Kirchengemeinde in Strasburg auf das 
100 jährige Beſtehen ihrer Kirche zu- 
rückblicken. 1827 wurde der Grundſtein für die 
jetzige Kirche gelegt, und am Palmſonntag 1830 
wurde jie feierlich eingeweiht. — Nach der Ueber⸗ 
gabe des Gebiets an Polen im Jahre 1920 iſt 
die große Gemeinde eine der Abwanderung be- 
trͤchtlich zuſammengeſchrumpft. Das hat die 
Gemeinde nicht N können, die Feier feſt⸗ 
lich zu begehen. ie fand am Sonntag unter 
großer Beteiligung der . Bevölke⸗ 
rung, ſowie vieler auswärtiger Pfarrer ſtatt. 
Ehrenpforten vor der Kirche und die Aus⸗ 
ſchmückung in der Kirche gaben der Feier eine be⸗ 
ſondere Weihe Feſtgottesdienſt und Nachfeier 
bildeten den Hauptakt der Feier, bei der der 
Superintendent Rietz aus Konitz, die Pfarrer 
Henſel, Dieball, Drok, Schattat, jowie der hieſige 
Ortspfarrer Anſprachen hielten. Chorgeſänge 
und Deklamationen verſchönten das Feſt. Die 
Kirche war gedrängt voll. Nach der kirchlichen 
Feier fand ein Feſteſſen im Hotel Thom ſtatt. 

— — 


Kongreß und Galizien. 
Gattinmord vor den Augen des Kindes. 

z 7 Lipno, 1. Mai. 

Im Dorje Komorowo, Kreis Lipno, in der 
Warſchauer Wojewodſchaft, wurde eine Mordtat 
durch die Ausſage eines Kindes auf Die 
38jährige Marianna Ziulkowſka, die ein 
Kind erwartete, ging mit ihrer vierjährigen Toch⸗ 
ter Veronika ins Feld, um Kartoffeln zu holen. 
Sie kam von dort nicht wieder zurück. Als einige 
Landleute an jener Stelle vorüberkamen, ſahen 
fie die Frau tot am Boden liegen. Der Mann der 
Toten, der auf dem Gut als Knecht eſtellt 
war, ſtand dabei und erklärte, ſeine Frau ſei an 
einem Blutſturz geſtorben. Er bat die Dorfleute 
ſich des Kindes anzunehmen, er ſelbſt wollte na 
dem nächſten Dorf zu den Eltern ſeiner 175 
und Geld zur Beer paie hers Später e 
das Kind, der Vater habe die Mutter zu Bo 
geſchlagen und getötet. Die Pe machte ſich 
ſogleich auf die Suche nach dem Täter. 


Einbruch in das Stadtgericht. 

t Strytow, 30. April. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag drangen unermittelte Diebe n ntfernung 
einer Scheibe in das Lokal des Strykower Stadt⸗ 
gerits ein. Sie öffneten das Fenſter und tru- 
gen auf dieſem Wege eine Kaſſette hinaus, in der 
ih 160 Zloty, Stempelmarken für 350 Zloty und 
eine goldene, brillantenbeſetzte Taſchenuhr im 
Werte von 1500 Zloty, ſowie ein Sachbeweis im 
Werte von 40 Jioty befanden. Die Kaſſette 
wurde auf dem Wege nach Glowno zertrümmert. 
ihres Inhalts entleert und zuſammen mit den 
Atten in den Straßengraben geworfen. Die Poli⸗ 
zei iſt den Einbrechern bereits auf der Spur. 


Nähere Mitteilungen über dieje Ausſtellung mer’ 
den noch bekanntgegeben. 
O —— 


Deutſches Nachbargebiet. 


rauſtadt, 30. April. Ein polniſche! 
D. Sr i 10 r, der mit ſeinem Fahrrade in 7 
Aniſorm die Grenze überſchritten hatte, iſt 5 
Sonnabend abend von der hieſigen Krimina 
polizei feſtgenommen worden. 


Sport und Spiel. 
Bata — Warta. 

Am Sonntag findet auf dem Warta⸗Platze 2 5 i 
4% Uhr nachmittags eine Begegnun un 
der Bata⸗Mannſchaft aus Zlin und rta 
Der Kampf dürfte in mehr als einer Hinſicht 
intereſſant werden. *. 

Ein Saiſon⸗Eröffnungsturnier veranſtaltet 
2. bis 4. 2 die Teuntsſetkien von 49 S. auf 
ihrem Platze am früheren Goethepark. 


Kurze Ueberſicht. 


(R.) Neuyork, 2. Mai. Die Bundesreſe rn 
bank hat ihren Diskontſatz von 3% 0 
3 Prozent herabgeſetzt. 


Stettin, 2. Mai. Bei einer Schlägerei zwiſchen 

olitiſchen Gegnern wurde von der einſchreitenden 
Poli ei ein Beamter ſchwer verletzt un 
der Kater, ein Kommuniſt, mit weiteren 
drei Perſonen verhaftet. | 


Neu⸗Brandenburg (Mecklenburg), 2. Mai. Von 
zwanzig Mitgliedern des Kommuniſtiſchen ar 
belterſchusdundes aus Friedland erhielten 1 
wegen eines am 11. Januar erfolgten Ueberfalle? 
be a Stahlhelmleute ä von 
Monaten Jahr. 


Buenos Aires, 2. Mai. In Braſilien follen bei 

einem örtlichen Aufstand in der Nähe von 

Princeta (2) 40 Poliziſten in einen Hinter 

halt gelockt und getötet worden jein. Bereit 

einige Tage Siki jeien ebenfalls 10 Poliziſten 

in derjelben Gegend ermordet worden. 
* 


Kalkutta, 2. Mai. Die indiſchen Journaliſtes 
forderten die tan Zeitungsverleger in Ben ; 
galen auf, das Erſcheinen der Zeitun 
gen einzuſtellen, bis die neue Preſſevero 
nung aufgehoben iſt. 


Kr 


is zu einem 


Stralſund, 2. Mai. Das Rittergut Dumie’ 
wi auf Rigen ift durch ein Großfeuer ver 
nichtet worden. Nur das Herrenhaus und e 


Scheune blieben verſchont. 


London, 2. Mai. Ein Kaſſierer der Lon 
doner a wurde in einem Zugabteil ohn 
mächtig aufgefunden. Die Taſche, in der r 
6000 Pfund bei ſich geführt tte, war leet 
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Das teure Bier in Amerika. 


lebe) Neugork. Speak eaſy ins Deutſche über⸗ 
i heißt „Sprich leiſe“. Als Speakeaſy bezeich⸗ 
ſich der Amerikaner jene Erfriſchungstempel, die 
gel mit dem Vertrieb der durch die Prohibitions⸗ 
Rabe verbotenen Getränke befaſſen Die nur 
did genauer Inſpektion durch ein Guckloch in der 
gela feſt verſchloſſenen und verriegelten Tür zu⸗ 
zelaſſenen Güfte brauchen nicht erſt gewarnt zu 
au fen, ihre Unterhaltung in gedämpfter Stimme 
zu führen, und iſt einem der Altohol dermaßen zu 


iaoi geſtiegen daß er Krakehl zu machen an= 


engt, dann wird er ohne jedes Zeremoniell durch 
Luf Hausknecht aus Nubierland an die friſche 
A geſetzt. Was allerdings zuweilen mit er- 
1 lichen Gefahren verbunden ik denn viele von 
Nejen Flüſterkneipen befinden fih in den oberen 


Stockwerken, und die Treppen F ſich nicht 


gerade durch hervorragende Beleuchtung aus 
Mit der Belieferung dieſer Schankſtätten hat 
eine eigene Bewandtnis. Jede Meile, die ein 
ſeäßchen Bier auf dem Wege dorthin zurückzu⸗ 
tigen hat, verteuert den Stoff dermaßen, daß ein 
leines Glas ganz Jungen, nicht abgelagerten 
ieres nicht unter 25 Cents zu haben ift. In 


8 »beſſeren“ Lokalen 12 es ihrer 50. Angenommen z 


ein Halbfaß von 25 Gallonen (ungefähr 95 Liter) 
Bier, — d. h. richtiggehendes Starkbier — wird 
m Hofe einer amerikaniſchen Brauerei in cine 
adung des erlaubten Dünnbieres eingeſchmug⸗ 
elt. Der Jobber, für den es beſtimmt ift, zahlt 
er Brauerei fünfzehn Dollar. Er läßt es auf ſein 
h Rifito nach einem Keller, einem Lager: 
auſe, einer Automobilremiſe fahren, von wo es 
zu gelegener Zeit ſeinen Weg in die Flüſter⸗ 
neipe findet. Die Transportkoſten ſind nicht 
unter 3 Dollar. Der Jobber, der auch leben will, 
lägt ſeine fünf Dollar darauf, außerdem erhöht 
er den Preis noch um den wöchentlich oder mo⸗ 
Letlich — je nach Verabredung — an gewiſſe 
dente zu zahlenden Tribut, die dafür jorgen, 
aß der Transport nicht durch einen Bottzilten 
Oder Prohibitionsbeamten aufgehalten wird. 
piejer Aderlaß ſchützt ihn aber leider keineswegs 
Swor. daß nicht eines Tages doch irgendein 
à cherge erſcheint, deſſen drohende wicht ih nur 
Derch einen weiteren Obolus beſchwichtigen läßt. 
per diesmal als Opfer fällige Belrag richtet ſich 
eils nach der Unverſchämtheit des Beamten, teils 
nach der 9 a der Vorräte, die der Jobber in- 
zwiſchen angeſammelt hat 
i — das „Faßl“ auf dem Wege nach der 
S anfitätte eine beſonders gefährliche Gegend zu 
leer oder muß es in einem Stadtteil ab⸗ 
geliefert werden, den eine andere Bootlegger⸗ 
Bande als ihre ureigene, geheiligte und gegen 
lede fremde Einfuhr gefeite omäne betrachtet, 
o entſteht eine weitere Verteuerung die wieder 
um der Größe der Ladung ängemellen ift, aber 
lelten unter 10 Dollar beträgt. Erreicht der Bier⸗ 
dagen ſchließlich ungefährdet das Haus, in dem 
— „Speakeaſy“ gelegen ifr, jo kann es paſſieren, 
aß — ganz zufällig natürlich — der jenes Res 
vier bewachende Schutzmann au a e in dem 
oment nor der Tür ſtehen muß. nn er ſich 
ſchließlich langſamen Schrittes fnäppeljämingenb 
entfernt, iſt er um mindeſtens 5 Dollar reicher, 
der Schantwirt oder der Lieferant entſprechend 
mer. 
„Iſt es ein Wunder, daß man angeſichts ſolcher 
Zuſtände tagtäglich von Mord und Totſchlog 
gi en einander befehdenden Schnaps⸗ und 
Seer iebern, von ins Unglaubliche ge eigerter 
eamten⸗Korruption in den Zeitungen lieſt? 


Neun Zigeunerbibeln. 
Be Budapeſt. Die Britiſche und Ausländiſche 
ibelgeſellſchaft veröffentlicht ſoeben eine Stati⸗ 
tit über ihre Tätigkeit im Jahre 1929. Dabei be⸗ 


Berkt man u. a. die erſtmalige Verteilung von 
ibeln unter den Pußtazigeunern, die zum Teil 


— 


Reiſe- und Fremdenverkehr. 
Die Tſchechoflowakei. 


Kaum einer unter den euzopällgen Staaten 
mmt der Tſchechoflowakiſchen epublik an 
Wannigfalkigteit und Schönheit des Landſchafts⸗ 
nde gleich. Fruchtbare Tiefebenen wechſeln mit 
ügekland, und da — — ziehen als grüne 
ander herrliche Par anlagen und Laub er. 
n den höheren en finden ſich ausgedehnte 
Mn aldungen, die ein Paradies für Touriſtit darz 
kalen, Es fehlt auch nicht an Age den ne⸗ 
„Nen, deren Romantik mit den Alpen verglichen 
erden kann. Aus den eg Bergen Böh⸗ 
Mens gelangt man raſch und billig in die wilden 
deochgebir e der Slowakei und weiter in die wil⸗ 
en Einöden Karpathorußlands, deren Bewohner 
noch heute in engſtem Kontakt mit der Natur, 
tanchmal fogar in allzu naturaliſtiſchen Verhält⸗ 
niſſen leben. r 


an Was den Reichtum an Mineralquellen 
unlangt. ſteht die e Republik 
nter allen europäiſchen Staaten an vorderſter 
Fille. Weltruj genießen die Kurorte Karlsbad, 
Franzensbad, Marienbad und St. Joachimsthal, 
prober Beliebtheit erfreuen fih die Bäder Piſtyan 
ge Trentſchin⸗Teplitz, der Strba⸗See, Tatranſta 
om oljanka, Alt⸗ und Neu⸗ 
weiter das 
Pr neologiſche Unikum Bad Sliac, Podebrad, Bad 
Babacovice und eine Reihe anderer vorzüglicher 
aläder. Insgeſamt zählt die Tſchechoſlowakei mehr 
S tauſend Mineralquellen. 
ei Die Tſchechoſlowakei ift ungemein 
zu Sigartigen Naturſchönheiten, die den Touriſten 
artböchſter Bewunderung hinreißen. Die groß⸗ 
ir igen Felſenſtädte in Nordböhmen, kühn 
ha, en Sandstein gemeißelt, die märchenhaft ſchö⸗ 
hen unterirdiſchen Höhlen und Tropf⸗ 
einlabyrinthe in Mähren und im flowaliſchen 
i rft erzählen von der Jahrtauſende alten 
been Kraft des Waſſers. Die Anmut der 
birgsſzenerien wird noch erhöht durch die herr- 
deren Seen, namentlich im Böhmerwald und in 
he Hohen Tatra. Der Tourift findet hier Natur- 
"heiten aller Art. Liebt er die Beauem- 


reich an [z 


Poſener Tageblatt 


Geſchichten aus aller Welt. 


des Leſens unkundig ſind und nur ihre volkstüm⸗ 
lichen Schriftzeichen verſtehen, wie ja überhaupt 
der herumziehende Bandenzigeuner ſich ſeines 
eigenen Idioms bedient, die Sprache ſeines 

irtsvolkes, alſo auch das Ungariſche, aber nur 
unvollkommen beherrſcht. So wird denn an 
einigen Feuern der Zigeunerlager in der ungari- 
ſchen Tiefebene nunmehr auch die Heilige Schrift 
in dem indiſch⸗perſiſch⸗türkiſch⸗rumäniſch⸗madjari⸗ 
ſchen Wortgemiſch verleſen werden, das man ge⸗ 
meinhin die Zigeunerſprache nennt. 


Auh ein Weg in die Sreihen. 

(b) Sofia. Von einer . Köpenickiade 
berichten bulgariſche Blätter. Südlich von Küſten⸗ 
dil, im Quellengebiet der Struma, machen ſeit 
Monaten die ſchon ſeit Jahren als äußerſt gewalt⸗ 
tätig berüchtigten Brüder Maraſſu mit einer 
por voll nicht minder rückſichtsloſen Genoſſen die 

e unſicher. galo spade von Viehdieb⸗ 
ige traßenraub, Brandſtiftung und fogar vier 
orbe kommen auf das Schuldkonto der Bande. 
Jedem Zugriff der Behörden haben ſich dieſe Bal⸗ 
danbanditen jedoch bisher zu entziehen gewußt, 
da pe in dem zum Teil unwegigen Gelände uns 
ählige immer lupfwinkel und vielleicht auch 
innerhalb der Bevölkerung Freunde haben. Kürz⸗ 
lich, nach der letzten Mordtat, beſchloß die Behörde, 
jetzt endlich einmal energiſch durchzugreifen und 
entſandte ein aus Gendarmerie und Truppen ge⸗ 
miſchtes Streiflommando in das „Arbeitsgebiet“ 
der Maraſſus. 

Das ganze Gebiet, in dem man nach den letzten 
Nachri sen — A EN 
umzingelt und planmäßig abgejudt. n ehe 
da: mit dem erwünſchten Erfolg! Denn bereits 
am zweiten Vormittag der Aktion erſchienen die 
beiden Maraſſu ſchwer gefeſſelt inmitten eines 
bis an die ahr 3 Wachkommandos 
. vor Einfahrt eines Zuges auf einer nahen 

nſtation, um, wie die uniformierten Wächter 


mitteilten, ohne Verzug in fiheren Gewahrſam 
nach Küſtendil gebracht zu werden. Ihnen und 
ihren eie die man dem famoſen Fang 
beglückwünſchte, wurde in dem Zuge e 

deres Abteil zugewieſen. 

Und damit wurden ſie zum * — Male geiehen. 
Denn als in Küſtendil die Bahnbeamten das 
Transportabteil öffneten, war das Nef 
leer. Und die Unterſuchung des Vorfalles ergab 
gr bald, daß das Ganze ein [sie angelegter 


n beſon⸗ 


treich der Banditen geweſen iſt, die keinen ans 
deren Ausweg mehr aus der mftellung durch 
ihre Gegner gewußt hatten. Das angebliche Be⸗ 
wachungskommando waren Mitglieder ihrer 
Bande, die ſich irgendwie Uniformen elt ha und 
die beiden Führer „pro forma“ gefeelt atten. 
Auf diefe Weiſe tamen fie ungehindert aus dem 
für fie gefährlich gewordenen Gebiet, ſprangen 
unterwegs aus der Eiſenbahn, — und nun it 
man geſpannt, wo fie jetzt raubend und plünder 
auftauchen werden. 


Trakehner Zucht in — Oſtindien. 


(r) Amſterdam. In dem der holländiſchen Kam⸗ 
mer vorliegenden Jahresbericht der Kolonialver⸗ 
waltung befindet unter dem einen breiten 
Naum einnehmenden Kapitel „Militäriſches“ 
eine Stelle, die geeignet iſt, auch in Deutſch⸗ 
land größtes Intereſſe zu erwecken. Es handelt 
ſich um jenen Paſſus, in dem die 1 
Pata e werden, die die niederländiſche 
onial⸗Kavallerie auf Java, Borneo, Sumatra 
uſw. mit den erſt ſeit wenigen Jahren dort ein⸗ 
geſtellten oſtpreußiſchen, d. h. Trakehner Pferden 
gemacht hat. Das niederländiſche Militärpferd 
im malaiſchen Archipel iſt faſt ein Jahrhundert 
lang die Raſſe der Sandelholz⸗Pferde (jo genannt 
nach ihrer Färbung) geweſen, die im exotiſchen 
Lande ihrer Verwendung ſelbſt gezüchtet wurden 
und ſich auch lange Zeit bewährten. Leider aber 
traten nach 1920 verſchiedene epidemiſche Krank⸗ 


Feſte Heldburg — die 


hohem . die „Fränkiſche Leuchte“, 


Meiningen hat das Renat 


lichkeit, ſo kann er ſi 
rücken des Rieſengebirges fahren laſſen; iſt er 
ein rüſtiger Fuß anger io beſucht er die Hohe 
Tatra, wo er na aßgabe ſeiner Kräfte einen 
Weg zum Aufſtieg wählt. Die Hohe Tatra feſſelt 
wegen ihres geſunden Klimas die gr eei uf⸗ 
merkſamkeit der Aerzte und wird immer mehr 
zum Rendezvousplatz der internationalen Sport: 
welt in den Sommer⸗ wie in den Wintermo⸗ 
naten. 

Es iſt Fenn daß in einem Lande, 
das eine Jahrhunderte alte geſchichtliche 
Entwicklung durchgemacht hat, ſich zahlreiche hiſto⸗ 
riſche und Kunſtdenkmäler angeſammelt haben. 
Vor allem die Hauptſtadt Prag, das Herz, ver⸗ 
dient höchſte Bewunderung; mit vollem Recht 
wird Prag oft als ein in Stein geleuenes archi⸗ 
1 dicht weder Neben Prag weiſen' 
noch viele andere Städte ſchöne Kunſtdenkmäler 
auf, wie Kutna Hora, Tabor, Pilſen, Olmütz, 
Brünn, Bratislava, e (das flowaliſche 


im Auto bis auf den Berg⸗ 


Nürnberg), Banſka Byſtrica u. a. Herrliche 
Schlöſſer und Burgen wecken die Bewunderung 
der in⸗ und ausländiſchen Beſucher, wie z. B. 
Karlſtein, Pernitein, das Schloß Orava und 
comi rauenberg. Die in Prag, Reihenberg 
und Preßburg re ei veranſtalteten Muſter⸗ 
meſſen bieten Gelegenheit, ſämtliche Gage oe 
tihehojlowatiihen Induſtrie kennenzulernen. 


Die . wird von den Hauptlinien 
des Weltverkehrs durchſchnitten; ein Beſuch iſt 
daher leicht zu bewerkſtelligen. Die Eiſen⸗ 
bahnen ſind gut und ſehr beguem, die Waggons 
geräumig, luftig und das Reiſen im Vergleich 
u anderen Staaten billig. Auch das Wohnen 
und der Lebensunterhalt ſind im ganzen Lande 
. als in jedem anderen europäiſchen Staate. 
In den größeren Städten und lebhafteren Touz 
tiltenzentren gibt es elegante Hotels, die auch 
den verwöhnteſten Anforderungen voll⸗ 
kommen Genüge leiſten. Die Straßen befin⸗ 
den ſich in gutem Zuſtande, das Reifen im 
Automobil iſt ebenfalls ſe hr bequem. 

Für Beſucher, die längere Zeit im Lande 
verweilen können, bietet ſich reichlich Gelegenheit, 
die Naturſchönheiten und das Leben und Trei⸗ 
ben in der Republik kennenzulernen. Weſſen 


Zeit jedoch kurz bemeſſen iſt oder wer vielleicht 


| 


„Irünkiſche deuchle. 


wie ſie genannt wird. Herzog Georg II. von 


Ueber den fee Art Nn ragt weithin glänzend die Feſte Heldburg auf 


anceſchloß in edlen Bauformen wiedererſtehen laſſen. 


noch Mißtrauen hegt, der möge zunächſt nur eine 
Nundreiſe mit der Eiſenbahn unternehmen — 
ex wird dann dale wiederkehren und ſich dann 
längere Zeit aufhalten. 

Informationen aller Art erteilt die Tſchechoſlo⸗ 
waliſche Fre nme een Prag I., 
Obecni dum, die 1 Proſpekte Intereſſenten 
gern zur Verfügung ſtellt. 

—— 


Die Hutmode 1950. 


Sie bringt große und kleine Formen. Vor 
allem iſt zu konſtatieren, un ein neuer Schwun 
in die Hutmode gekommen iſt, und daß die erſt 
langſam und ſchüchtern begonnene Wandlung ſich 
übertraſchend ſchnell aeiteigert hat. Der neue 
Sommerhut bevorzugt den Rand. Das iſt um ſo 
intereſſanter, weil doch ſonſt die Mode die freie 
Stirn verlangt. Somit müſſen die Hutformen, 
mit N flachen Köpfen, immer 
varau bedacht fein, das gange Geſicht weich und 
maleriſch zu beſchatten und einzurahmen. Lange 
war das Geſetz, daß man nur ein Auge ſehen 
durfte, und eine ganze Spanne Zeit ſchloß der 
Hutrand mit den Augenbrauen ab. Manche von 
den modernen, neuen Formen, mit weit aus⸗ 
ladendem Rand, der ſchutenartig fallen darf, 
erinnert an die je eitlos ſchönen Köpfe von 
„ uch 2. wieder joll das Ant⸗ 
litz zart und ſchön ausſehen und vor allem ſchmal, 
und manches * egte Antlitz wird deshalb. 
wenn es den raſſigen, ſportlichen Ausdruck, der 
bisher beliebt war nicht ablegen kann, weniger 
weiche Formen wählen: z. B. eine ſcharfbetonte, 
mittelgroße und ſchnittige Glocke Im allgemeinen 
kommt nur Stroh in eg das ſich für alle Arten 
und Formen durchgeſetzt hat. Hin und wieder 
indet man Freude an Zuſammenſtellungen von 
Filz und Stroh. Der elegante Hut aber iſt haupt⸗ 
ſächlich aus ſehr feinen Geflechten, den ſogenann⸗ 
ten Exoten. Luſtiger und vielfach 3 ſind 
die P 1 te. Sie n typiſchen 
Koſtümhut, weil man ihn nicht nur in der 
ſondern auch vielfach im Charakter dem Stoff 
paa kann. Hier gibt es allerlei Geflechte 
und auch Bortenhüte voll bunter Phantaſie. Be- 
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heiten unter den Tieren auf, die ihren Beſtand 
mehr als dezimierten, und außerdem war die 
Leiſtungsfähigkeit der Gäule nach dem Urteil 
von Kennern durch die unausbleibliche Inzucht 
von Generation zu Generation derart zurückgegan⸗ 
gen, daß ſie . den an ſie geſtellten ſtra⸗ 
paziöſen kolonialen Anforderungen in einem oft 

rderiſchen Klima und zum Teil ſehr ſchwierigen 
und gebirgigen Gelände nicht mehr voll gewachſen 
waren. Regierung und Militärverwaltung ſahen 
ch gezwungen, nach geeigneteren Pferderaſſen 
usſchau zu halten; aus allen Experimenten iſt, 
. ſteht jetzt feſt, Jug die kräftige, aus⸗ 
auernde Trakehner Zucht hervorgegangen und 
wird nunmehr zu dem Militärpferd Niederlän⸗ 
diſch⸗Indiens erhoben werden. Ueberſtehen dieſe 
Tiere des deutſchen Oſtpreußens ſchon glänzend die 
weite Seefahrt, ſo haben ſie ſich an Ort und 
Stelle unter den nachteiligſten Bedingungen ſo 
treu, zuverläſſig und zäh erwieſen, wie das Land, 
das ihre Heimat iſt. 


Ein folgenſchwerer Fächerſchlag. 


— Paris. Man ſchrieb en 1830. Monteur 
Deval erſchien bei Huſſein Bey und forderte Die 
Breilaflung der Ha igen Chriſtenſtlaven ſowie 
ie energiſche Unterdrückung der Seeräuberei. 
Huſſein Bey empörte ſich ſo maßlos über die Ein: 
miſchung des Monjieur Deval in die „innerſten“ 
Angelegenheiten feines Landes, daß er die Selbit- _ 
beherrſchung verlor, den Fächer der Hand eines 
Dieners entriß und mit dieſem [ont ür Abküh⸗ 
lung beſtimmten Hausgerät dem frechen Europäer 
einen heftigen Sd lag verſetzte. „Schere dich zum 
Teufel, du . Mer Hund,“ fügte der Bey 
hinzu, und da blieb Monſteur Deval weiter nichts 
übrig, als ſich ſchleunigſt zu entfernen. Er ging 
mit einer kühlen 3 dem temperament⸗ 
vollen Bey wurde aber bald der Boden heiß unter 
den Füßen. Frankreich verlangte nämlich Genug. 
tuung für die Beleidigung ſeines Konſuls Deval! 
Und da ſich die Regierung von Huſſein Bey nicht 
efügig genug eigte, entſandte man hundert 
Kriegsſch e nach Algier. Bald nach dem folgen⸗ 
weren Fächerſchlag erſchienen die Schiffe vor 
Igier, und wenige Tage ſpäter fiel die Haupt⸗ 
ſtadt. Anſchließend marſchierte der General Beau- 
mont an der Spitze ſeiner 37000 Mann ſtarten 
og gegen Gtapueli, nahm auch dieje überaus 
ſtarke Feſtung ſpielend ein, und Huſſein Bey 
mußte einſehen, daß er gegen die Uebermacht 
wehrlos ſei. Er bat um einen „menſchlichen 
Frieden“ und erfuhr am eigenen Leibe, wie die 
europäiſchen Kulturvölker die Deviſe „Vac victis“ 
in die Praxis umſetzen Der letzte „Dei“ (Paſcha) 
des Staates Algier jah ſich genötigt, bedingungs⸗ 
los zu kapitulieren, die Truppen von Beaumont 
beſetzten und befeſtigten das ganze Reich. Seit 
1830 iſt die von Dei Baba Ali 1710 errichtete, 
elbft vom Sultan unabhängige Militärxepublit 
Igier eine franzöſiſche Kolonie (Generalgouver⸗ 
nement) geblieben. Die Bemühungen Achmed 
Beys und des tapferen Emirs Abdel-Kader blie- 
ben erfolglos, das Land konnte nie wieder befreit 
werden. r verhängnisvolle Felgen fl vor ge⸗ 
nau 100 Jahren und ſeine Folgen ſind ſchuld 
daran 


achtenswert iſt auch daß die neuen Formen im 
Nacken viel kürzer find als die letzten Winter⸗ 
modelle. Unregelmäßigkeit und jede Verachtung 
von Schema iſt die Hauptcharakteriſtit der kom⸗ 
menden Hutmode. Daher braucht man mehr als 
je eine At die Sinn und Talent hat, den 
Hut für das Geſicht ihrer Kundin ganz individuell 
zu arbeiten. Nur wirkliche Modekünſtlerinnen 
verſtehen auch mit Band umzugehen. Und Band 
in Samt ſowie in Seide iſt wieder ſehr modern. 
Wie immer die Hutform ſein mag, ſelbſt wenn 
die eine oder die andere Seite des Randes ſeit⸗ 
ey. tief 9 es beginnt eine Tendenz nach 
oben, die das Geſicht En und freimacht. Die 
kleinen ae wandeln ſich auch, indem ſie Gar⸗ 
nituren bekommen und nicht fo eng wirken follen, 
als im a Winter. 

Parine infachheit und weiche Garnituren 
und Verbindung von verſchiedenartigen Garni: 
turen geben der Käuferin die Möglichteit, den 
neuen Hut nicht nur zu einem, ſondern zu meh⸗ 
reren Kleidern zu tragen. Band, Seide, Filz und 
Tweed verbinden ſich mit Stroh. Nachmittags⸗ 
und Abendhüte zeigen wieder zarte Reihergeitede, 
die äußerſt rene wirken. 

Hell und farbenfroh iſt außerdem die Deviſe. 
e elle Kleider und helle Hüte. Das 
t eine luſtige Frühjahrsmode, die wir gern mit: 
machen. iele helle und bunte Phantaſiehüte 
werden am Vormittag zu ſehen fem, beſonders 
für Sport⸗ und F Häufig werden 
Stumpen, wie bei Filz der Kleidſamkeit zuliebe 
in Bieſen und Falten genäht. i 

Außerordentlich kleidſam ift ein neues Exoten⸗ 
eflecht, „Neora“ genannt, von dem man in die: 
em Sommer viel hören wird. Es iſt ſehr ſchmieg⸗ 
ſam und weich in der Verarbeitung, ſo daß ſich 
ieraus beſonders vorteilhafte Modelle anfertigen 
aſſen. Vielfach werden dieſe Modelle gemeinſam 
mit abweichendem Material, mit glänzendem 
oder Ripsband verarbeitet. Die Kontraſte ergeben 
dekorative Effekte, au die man begreiflicherweiſe 
nachdrücklichen Wert legt. Es liegt nun einmal 
in der Natur des Menſchen, ſeinen Anzug immer 
riationen beleben zu wollen, und 
nichts iſt für den Uebergang reizvoller als der 
Ee Hut, der in dieſem Jahre bejon- 
| ers viele Anregungen bringt. Resi. 
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ingrösster Auswahl zu bekamt 
billigen Preisen, 


b. Krause. Sary Aynek 20-28. 


2 

H und 19. Mai. 

6 Gesamtbetrag der Gawna 32 Millionen zł. 
o 

® 

E 

2 


Generallirektin der Staatlichen 


adel zu richten, \ Tel. 72-22, 


zur ersten Klasse 


e der 21. Polnischen Staats-Lotterie werden 8 

2 nur in der altbewährtesten Kollektur gekauft. è 

— Tausende = Spielern. haben bei mir — 
hr Glück gefunden! 

3 Ein ¼ 5 Ban: DR zì, ein 4, Los 40 zł, 3 


Saut dem amtlichen Spielplan hat die 


Klassenlotterie 


den Ziehungstermin der 1. Klasse der 21. Staatl. Klassen- 
lotterie für den 17. und 19. Mai d. Js. festgesetzt. 


hupo: 750000 21 


Außerdem auf 210000 Lose 105000 Gewinne 
im Gesamtbetrage von 32000000 Zt, 


Qlückslose sind noch in der größten Kollektur zu haben. 


W.KAFTALin 


Katowice, sw. Jana 16 


Filialen 
Bielsko: Wzgörze 21, Rröl.-Huta: Wolnosci 26, Tarnowskie Góry: Rrakowska 7 


Bestelle sofort!! Kaufe unverzüglich!! 


Wee 


en in der Neumark, Grenzmark, 
Echleſen und Pommern abzugeben. 


Baul Salomon, Aufteilung und 


e Er Landsberg (Warıhe), Küftrinerftr. 24. Telefon 897 
*. 


wi Gerantieieis! reg 


in Polen u.im Auslande sehr pra 


empfiehlt nur an 


SEX Wieterrerkäufer 


Mechan, 
Seilerei 


G. 1180 


Nowy-Tomysl, al. Długa 197. 


Winnicki 


Poznań, Konopnickiej 7. 


M AKKUMULATOREN A 


———— 


HEINRICH MASKE 
TE DEE 
G. M. B. H. FILIALE POZNAN, 
UL. DĄBROWSKIEGO 32. Tel. 7525. 


. 
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= (mit den sieben Elefanten) = 


Habe von meinen 3 ſtets Güter, 
e e kleine Landwirtſchaften und Ar⸗ 


Beſiedelung von Gütern mawas 


8 Hängematte 0 
POZNAN, Aleje nk. 23 N key. 
Bydgoszcz, ul. dase 163 


= #Mascotte! 


mit den sieben lefanten) 
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Die amerikanische Reklame geht 
von dem Standpunkte aus: 


” 


Wir approbieren diesen Standpunkt 
Vollkommen. Wenn wir nun unser 


als vorzüglich bezeichnen, ist eher 
zu wenig als zu viel gesagt, 
denn unsere Schokolade 


ist von Tausenden, die sie bereits 

genossen haben, als etwas noeh nicht 

Dagewesenes bezeiehnet worden. 
Wenn wir ferner die 


als billig bezeichnen, sagen wir 
ebenfalls eher zu wenig als zu 
viel, denn eine 


in dieser hervorragenden Güte, und 


zwar ea. 125 Gramm, mil zł 1,50 be- 
kommt man nieht zu diesem Preise 
in ganz Europa. — 


Fabryka Czekolady 
Spólka Akcyjna g 5 
v eee 


p -> Dofener Tageblatt = 
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; Weitberükmte kohlensänrereiche Kochsalzthermen (30,5-34,4°0) 
Unerreicht bei Herz- u. Arterienkrankheiten, Rheuma, 
AT Gicht Bronchitis, Rückenmarks- und Nervenleiden 
Í Auserlesene Unterhaltungen - Sport aller Art 


Sämtliche neuzeitliche Murmittel. Schöner angenehmer Erholungs-Aufenthalt 


D-Zug-Station der Linie Hamburg-ıBerlin)-Kassel-Frankfurt a. M.-Basel vorzügliche Unterkunft bei angemessenen Preisen. 
Deutsc hland — 45 Minuten von Frankfurt am Main «= Prospekt durch Bad und Kurverwaltung Bad-Nauheim und in Reisebüros, 


2 . TER 


| \ j a ‘ . N Kar 5 2 i 4 N; Fee Y 7 * 
| IM j 7 2 | Inform. über Hauskuren und Badekuren 
Nieren, Blusen-, auen Leinen, G 0 billigst. Bezugsnachweis kostenlos darch: 
A Harnsäure, Eiweiss, Zucker, Michal Kandel, Poznan 
—Zänzjährige Kurzeit! Masztalarska 7 Telefon 1895. 


Linoleum in nerriicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 


568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald + Kohlen- 
V 
f 8 erlegt. repariert 


säurereiche Quellen und Sprudel 7 Heilkrafiges Mooriager 

9 Heilerfolge bei: Herz-, Nerven- und 

rauenleiden, bei Rheuma, Sicht, Katarrhen 

Orwatl e ; 5 - 
EN $ 


Nieren-, Blasen- u. Stoffiwechsel-Erkrsnkungen 
Poclawska 13. 


Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 
Kurort POWIDZ ...:\.. 
T O r wieder geöffnet! 


Illustrierte 


* 


MENT 


D 
"12 
È 
(4è) 
3 
© 


ẸQrospekte 
isen- versenden kostenlos Kann man durch dierationelleund öKonomische 
sowie sämtliche Isolierung mit unserem Isolierungsmittel 
b . und unserer Art der Durchführung entiernen. 
Ohnper- Informationen 3 
j erteilen gern Wir führen aus: 


i Austrocknung nasser, feuchter Wohnungen, 
EEA Keller und aller Räumlichkeiten, 
Vernichtung und Verhütung der Entstehung 
18 von Schwamm, 

HFHolzimprägnierung. 

Isolierung gegen das Durchsickern des Wassers 


Uzdrowisko 


Powidz, Telefon Nr. 1. 
Weinstuben 


„CARLTON“ 


i Gnesen mit Klein- 
di N oder Autobus 
direkt Poznań — 


j 

f 

i 883 Poznan durch die Fundamentmauern, 

ee i | | | | ae Plac Wolnosei 17 Abdichtung von ober- und unterirdischen Bauten, 

LY make N a A RAR Telephon 1905. 2 wie Sammelbehälter, Tunnels und aller im 

. Juni Preisermässigung. Biuro Kolejowe „Orbis“, Poznan, Plac Wolności 8/9, Telephon 5218. | Œ% Wasser oder auf ganz feuchtem Boden stehenden 
85 Objekte. Innere Isolierungen widerstehen auch 


dem größten Druck des Grundwassers, Ru 
Abdichtung der Fußböden gegen das Durch- 
sickern in Wäschereien, Aborten, Küchen, es 
Balkonen, Terrassen, Badezimmern, gemauerten, 


Bei Rheumatismus, Gicht, 
Ischias, Frauenleiden Ner- 
ven krankheiten, Alterser- 
scheinungen, Hautleiden, 


ede sowie bei = betonierten und hölzernen Bassins, 

riegsverletzungen hilft s 

90 5 Ri, Vorzüge: 
Senkung. Platzen, Erschütterungen und atmo- 
. sphärische Einwirkungen haben keinerlei 
. nachteiligen Einfluß auf die durchgeführte Iso- 


lierung und Abdichtung. 
7 Isolierungen, Wärme- u. Kälteschutz aus Kork- 
platten und Ersatzmaterialien, 

Alle Isolierungs- und Abdichtungsarbeiten führen 
wir mit Lieferung der besten inländischen und 
deutschen Materialien aus von Firmen, die von 
uns vertreten werden. 

Die von uns bisher ausgeführten Isolierungen er- 
freuen sich der Anerkennung aller Staats- und 


Schlesien 
Stark radioaktive Schwe- 
feſthermen, Moorbäder, 
Radium-Emanatorlium 
Herrliche Sommerfrische 


Auskünfte, /Pröspekte dureh did 
Badeverwältung u. Reisebüros 


Felze — |] Kommunalbehörden und privaten Personen. ieg 
f ohannes Önedenieil 5 Auf Wunsch dienen wir mit Rat- und Kostenan- SES 
2 > vr i H 4 schlägen. 7 
äußerst billig POZNAN-WILDA. Bedenke — eine gute Isolierung ist Sparsam u. schützt Dein Vermögen. 


ul. Traugutta 9 
Werkplatz: Krzyzowa 17 


wielkopolskie Przeisielorsinn izolacji 


wi. S. Palczewski, Poznan 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


ee Reichel 


4 
5 ARY AONE 90 f ORTER ul. Dąbrowskiego 45 — Tel. 7050. 
— an kes zum neuen Rathaus Grabdenkmäler ER Ar: ; 
XI FI TUR RR F 
F rYj PENE e Dagegen jede r Art stets aul Lager in e 
| Grabeinfassungen 22 Handstickereien großer Auswahl, sowie sämtliche 32 
I ; a i in allen Steinarten 44 —— . kdierzu benötigten Garne und ee 
Ži Materialien. Sämtliche Aufträge werden in eigener Werkstatt ®® 
g 32 zu mäßigen Preisen ausgeführt. — Zeichnungen auf 23 
10 a Kar o i ; e N n Hunde cg bon Same de er eigenem,somie anvertrautem Material besonders preiswert. 88 
i 22 t Handarbeits-Salon 122 
8 ht V b i d fe r olige o 3 1 7 Fit gi Jahre ss En gros! „MASCOTTE Poznań. Kino Apollo En détail! + 
ei völliger Hitze u. Trockenheit auf leicht. Boden mit! Kbonnements-Annahme des rt t t 20 
leicht. Untergrund 118Ztr. mit 19% Stärke pro Morg., (22 Mo t. z out — e eo 
g ſeczeſtelt Nah die Sanbiniktiehaftslninmer, hat ad. ee B so 


zugeb. unverleſ. ſolange der Vorrat reicht, mit 1,75 21 
pro 50 kg ab Feld, ab Station Faktowo 0, 25 Zi mehr. Der echte Sportsmann fährt nur 


Von 20 in den letzten 3 Jahren in Lesniewo ausprob. IR f 
Kartoffelſorten gab Hindenburg ftet den größt. Ertrag. y . fe — S A R 0 L E A 
Zah 


mit gut eingeführter, absolut vertrauens- 
würdiger Firma in Posen, welche den 
Einkauf von polnischem Getreide kom- 


missionsweise übernehmen würde. Tauſende von Beſuchern hab. ſeſtgeſt, daß die Schläge, ý van DIN Mod. 19 
die in Lesniewo von mein. bei mein. Syſtem produziert. l y 2 AN G 
Offerten unter J. J. 5344 beförd. Rudolf Mosse, Saalkartoff.ſtammt., viel beſſ. ſtanden, wie die v. normal S q: Gen.-Vertr. J. Francis 


Berlin SW. 100. Poznań, ul. Dąbrowskiego 4 


produzierten. von Loſſow 
Telefon 69-30. 


Rittergut Leśniewo. p. Falkowo, pow. Gniezno. 
— • ẽ̃ = e 


VESTA" 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczen od Ognia i Gradobicia w Poznaniu 


srößte Hagelversicherungsgesellschaft in Polen 


schließt Hagelversicherungsverträge nach verschiedenen vorteilhaften und praktischen Systemen ab. Von den mit fester 
Prämie abgeschlossenen Hagelversicherungen hat die „Vesta“ niemals Nachzahlungen gefordert. 


Mitglieder der „Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft‘ erhalten 10%, Rabatt, weitere 5% für sechsjährigen Vertrag. 


N 


Rabatte für hagelfreie Jahre bleiben bestehen. * 
) j — 4 Die vereinnahmten Hagelprämien betrugen im Jahre 1929 zł 4.024.333, — j 
Owarıys Wo Wzajemnyeh Ühezpieezen die ausgezahlten TA für die Jahre 1924—1929 ca. zł 20.000.000. b: 
1 15 Versicherungsanträre nehmen entgegen die Zweigniederlassungen in Poznan, ul. Gwarna !! 
ol Ognia l Gredohieja Bydgoszcz, Dworcowa 75, Grudziądz, pl. 25 Stycznia 10, Katowice, ul. 5 maja 536. 1 


* w Poznaniu Tüchtige Vertreter werden gesucht. 


Poiener Tageblatt 


emma mee eſſſſſſſſſeſſſſeſſſſſſcſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſaaſſiſſſinaa aan maffuüc aun ect DIL 


vereinigen nicht nur allgemein bewunderte Formschönheit, Rasse 
und Eleganz, sondern auch Vollkommenheit in der Ausrüstung, 
Lebensdauer und Leistung. 


[FRESSEN 


Bevor Sie sich zum Kauf eines Motorrades entschliessen, versäumen 
Sie nicht, unsere neuen Modelle zu besichtigen. 


— i Günstige Zahlungsbedingungen ! , => 7 
„MOTOR“ POZNAN, ULICA DĄBROWSKIEGO 7 — TELEFON 62-27 — vis-A- vis P. K. O. | 


SAUER 


REICHHALTIGES LAGER IN ERSATZ- UND ZUBEHÖRTEILEN SPEZIELL FÜR MOTORRÄDER. 4 
Fenn r REED LAUNE HET A 


zonne e nn m > m nme anne nennen a 


Klaviers 


Off. m. Preisang. an ie 4 


Wenden Sie sich nur an Fachleute 


y r a £ ee a Pozn., Zwi rzyn⸗ 6. 1 

Schnell» Bedienung, sowie sämtliche Repa- ||| | assas, ZDF —— 

en 

m raturen bedürfen der Hand des Fachmannes. Wir ver- ah d Zu verkaufen 
m n m pflichten uns, Ihren Wagen in wenigen Stunden durchzu- Fa rrä er 3 echte Neufunl 
A $ sehen und einzuölen. Es liegt auch in unserem Interesse, . beſeitigt länder indie 
neueste Modele 9 — ae eich Ihnen zur völligen Ausnützung des Wagens bei kleinster auf Raten! tsi ya te f| , Jahr hi 150.— A 

MS. NONE SAHNE INarossernie: Mühe und geringsten Kosten behilflich zu sein. „Āxela-Créme Dom. Czelusut 


`a Doſe: 2.50 zì 


j $ 3 und für Barzahlun i : 4. rzabko 
Wir behandeln die Kundschaftswagen mit derselben La Qualität SAh 8 . Seife a Were, 
Sorgfalt wie unsere eigenen. Erinnern Sie sich unser, wenn I Monatsraten... 20. — z} 2 Latz I 2 
Ihr Wagen gründlicher Durchsicht u Reparatur bedürftig ist. I Anzahlung . . .. 40. — zł 8 I 
kauft man am besten u. od. direkt durch die Firma aa 
FI 111 TITTEN TRITT ACHTUNG! Die Verwendbarkeit sämtlicher Originalersatz- am billigsten in der Firma J Radehuseh Poznan 3 
neueste Modelle mit ver- teile wird nur bei Bezug durch autoritative Ford- Columbus, y Nowa 7 || Eiche mit Mahagon 5 
s b arte i ſaſſung, ſchnittige F 
stärkter Konstruktion, auf UST RAUCH Faure geschäft" bis 10 Berionen, ie 
Wunsch N Hinterräder. „ü X ’ ylinberumotor, ee 
oznan, Heufundländer- Balbon fofort zu ya } 
de, 
Zur sofortigen Lieferung empfiehlt ul. Wroclawska 15, r rudi, f 


Reparaturwerkstälten. 2. Sabre at, Sing, auch — 


h Preislisten sende gratis. einzeln abzugeben. r 
Geihällsiaden Pfarrer Wiek, e 4 
Solonialwarens und Haus- | Miedzychödn. W. (Wielkp.) | von, reb een aka 
B a gerätegeſchäft in Kreisſtadt del 12 ai b Rano 7 


; ) | © kane Ga aaie z Nasname. 
Vertreter der Ford Motor Company b Se Pi ano d dae 
Poznan, ul. Ogrodowa 17. Tel. 33.84, 33-83. 


unter 706 an Ann.⸗Expe⸗ 
dition Kosmos Sp. z o. 0 , verkaufe. Sw. Wojciech 2a Leszno, WIkP: 3. ji 


Poznan, Zwierayniecta 6. III. rechts. ul. Koscianska 


Blitzableiter - Revisionen 
Reparaturen, Rekonstruktionen sowie Neuanlagen 4 
nach dem heutigen Stand der Blitzableitertechnik 


sowie den Vorschriften des Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe führt aus 


„ELERTROS“ In. B. Filipiński 


Spezialunternehmen für elektrische Anlagen 
Blitzableitermaterial vorschriftsmäßig in Eisen, in Rotguß und in Kupfer. 
Für Blitzableiter-Ausführende entsprechender Rabatt. BB 
Telefon 5175 Poznan, ul. Szkolna 10 Telefon 5175 


Stammschäferei Dobrzyniewo 


U now. Wyrzysk, stac, Osiek n · Mot. ee 


1923 1921 
Ausstellung Landesaussiellung 
Poznań Poznań 


gr. silberne Medaille gr. silberne Medeille 
gr, bronzene Medaille 


or, bronzene Hedallle 


ehrende Anerkennung. 


Diesjähriger 
freihändiger Bockverkauf 
in Dobrzyniewo 
Sonnabend, den 10. Mai 1930, 12', Uhr 
Zuchtleitung: W Alkiewiez, Poznań, Wielkp. Izba Roln 
ul. Patr. Jackowskiego 31. anerkannte Zucht. 


Autoverbindung ab Osiek. Auf Anmeldung Abholung. 


4 Zyl, 6 Zy. | 


Die ganz besonderen eee und konkurrenzlosen Preise unserer 


C MNN € 


N. 
N. 


Adh h hA MA — pp õ ↄ a 
- — ~ = — m ae a e a- 


i E ; : 50 | 
| Nee i ; K T 4 


2 e ji ee 
Der p | ' beschreiben wir nicht, da die- NERE 
It d Leb h hts selben außer Konkurrenz sind. 
spielt das garze Leben u. hat nic h eee a ; : 3 
DIT ee IR 1 G R U 401 4 Zyl. 


ich 


spielte nur einmal in der Kollektur 


BILLERT, TORUN 


‘Howy Rynek 
und zugleich habe ich Geld! 


Darum kaufe noch heute 
ein Los der Staatlichen kotlerie 


in der obengenannten Kollektur 
¼ zu 10 21. ½ zu 20 zł, oder /¼ zu 40 zł 


2-Tonnen-Wagen, stark, lang, solide ausgeführt, spez. für 3 und schwerer Arbeit 
geeignet, sind wirklich unermüdlich. 


9 Alle Ersatzteile ständig auf Lager. Sämtliche ringen er alle Wager: 
eifen u. Schläuche der ständig auf Lager, Oele, Fette ge 
berühmten Weltmarke Good- Year wünschter Fabrikate, Karosserie 
Beschläge, Profile, Schlösser, Klingen etc. zu den niedrigsten Preisen empfiehlt? 


„AUTO POL“ 


Allein- Vertretung für die Woj. Poznan: 


Durant Motzrs Fahrik Inc. U.S.A, Pomma, I. Sew. Mielyúskiego 21 e) 


Telefon 31-41. 


Guts-Dermalter Sehe ppi ii fle U 
29 Jahre alt. Pom. andwirtsſohn, landw. Schule, 
beider Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, ; 


eſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen letztens 

pj? Jah in er Ri ter Steſlun el Nee auf] für meinen. langi, Beamten Herrn Tschersich, Der $. 
und Du ewinns es imm enau wie ich III n agiu Setn genen bene Ser feet gen. Me, e 

intenfinem, 3000 Morgen großem Gute mit Vorwert, als Herborn Acker 15 Viewer Ehen empf. a 

uch vom 1. Juli Dauerſtellung. Geil. Offert. 8- 2 - 
unter Tos an Annoncen-Erpeoitton Kosmos Ss. z o. o., 


Poznan, Zwierzyniecka 6. Czaoski, OBRA, p- Kom” F 
* — 


Das polnische Einkommensteuer-Gesetz 


in deutscher Vebersetzung. 
Einschliesslich Ausführungsvorschriften und allen bisher ergangenen Rundschreiben 
Cͥ ⁵ ˙ꝛ . . .. d ðͤ d —— FETTE DEREN A GONE E E ET O 


des Finanz ministeriums, scwie Entscheidungen des Obersten Verwaltungsgerichtes. 


Preis zł 7,50 


In unserem Verlage erschien soeben neu übersetzt das „Polnische Einkommensteuer-Gesetz“ mit Ausführungs- 
vorschriften des Finanzministeriums. Ferner sind in dem Text alle bisher ergangenen Rundschreiben des Finanzministeriums 
an die Finanzämter und Entscheidungen des Obersten Verwaltungsgerichtes in Warschau aufgenommen. Nicht nur für die 
Steuer -Erklärung, sondern besonders für die jetzt einsetzenden Rückfragen der Veranlagungskommission und für die 
Bearbeitung der Berufung gegen die Veranlagung der ersten Instanz ist das Werk ein ausserordentliches Hilfsmittel. Die 
Rundschreiben und Entscheidungen waren bisher in deutscher Uebersetzung noch nirgends veröffentlicht. Besonders für den 
Landwirt ist eine Fülle bisher wenig bekannter Verfügungen aufgenommen worden. Wie aus untenstehendem Probeabzug 
hervorgeht, ist der Text leicht verständlich und übersichtlich geordnet; zahlreiche Hinweise erleichtern das Auffinden von 
Artikeln, œe ein zusammenhängendes Gebiet behandeln, und ein ausführliches Schlagwortverzeichnis ermöglicht ein Zurecht- 
finden in kürzester Zeit. 


Zwei Probeseiten aus dem Werk: 


Gemäss Artikel 15 (letzter Absatz) werden !/s von 18 000 zł, d. h. 3 000 zł 
dem Gesamteinkommen hinzugezählt, somit ergibt sich ein Einkommen 


aus der Land- und Forstwirtschaft von 5000 zl 
Wenn era ie nahe a a A 4000 . 
Verbleibt ein Einkommen (steuerfrei) von 1000 21 


Infolgedessen beträgt die vom Einkommen aus der aussergewöhnlichen Abholzung gemäss 
dem letzten Absatz des Art. 15 berechnete Steuer (nach Stufe 1): 


// TT e 
31415 000 

310 zł 
1500 Hony 


Grundstücke, die nicht den Zwecken der Landwirtschaft dienen. 


$ 29. Das Einkommen aus Grundstücken, die der Eigentümer nicht zu landwirtschaft- 
lichen Zwecken, sondern in anderer Weise, z. B. als Bauplätze, Holzbearbeitungsplätze. 
Holzlager, Schutt- und Gemüllabladestellen usw. benutzt oder die der Eigentümer zu irgend- 
welchen anderen gewinnbringenden Zwecken (Gemüsebau, Obst- und Blumenzucht usw.) 
verwendet, ist bei der Berechnung des Einkommens aus den Unternehmen, denen sie dienen. 
zu berücksichtigen. 

Höfe und Hausgärten werden bei der Festsetzung des Einkommens aus den Gebäuden, zu 
denen sie gehören, in Betracht gezogen. 


Verpachtete Liegenschaften. 
A. Einkommen des Pächters. 


$ 30. Das Einkommen des Pächters von Liegenschaften ist nach denselben Grundsätzen 
zu bestimmen, die gemäss den Paragraphen 25 bis 29 auf das Einkommen aus der Wirt- 
schaft in eigener Verwaltung auf eigenen Liegenschaften, jedoch unter Hinzurechnung des 
Mietswertes der Wohnung, die dem Pächter beigegeben und von ihm oder seiner Familie 
benutzt wird, angewandt werden. 


Von diesem Einkommen dürfen jedoch nicht abgezogen werden; 

1. diejenigen gemäss $ 26 dieser Vorschriften (Siehe Seite 24) abzugsfähigen Kosten, die 
der Eigentümer lant Vertrag selbst zu tragen hat; 

2. die Abschreibungen für die Abnutzung derjenigen Gegenstände, die im Absatz 9 des 
§ 26 dieser Vorschriften erwähnt und nicht Eigentum des Pächters sind. 


‚Zu den Kosten der Wirtschaftsführung, die beim Pächter abzuziehen sind, kommen noch 

zu: der gezahlte Pachtzins einschliesslich des Wertes aller anderen Leistungen in Geld 
oder in Naturalien, die den Pächter zu Gunsten des Peer belasten; deckt der 
Pächter diese Leistungen hingegen durch Produkte seiner Wirtschaft oder durch die eigene 
Arbeit, bzw. durch die Arbeit seiner Angehörigen, durch Spann- und Handdienste. so ist 
deren Abzug nur dann zulässig, wenn diese Leistungen bei den Einnahmen angerechnet 
wurden. 

B. Einkommen des Verpächters. 

Bei der Verpachtung von Grundstücken oder der mit diesen Besitzungen verbundenen 
Rechte (Jagd-, Fischereigerechtigkeit) wird als Einnahme des Verpächters angesehen: 

I. der Pachtzins; 

2. der Geldwert sämtlicher Leistungen und der Vorteile des Verpächters, sofern der 

Pächter zu diesen verpflichtet ist. 5 

Von diesen Einnahmen sind abzuziehen: 

l. die dem Verpächter durch Vertrag auferlegten abzugsfähigen Lasten; 

2. die Herabsetzung des Pachtzinses, die durch elementare Katastrophen, Missernten usw. 

verursacht wurde; 

3. die Abschreibungen für die Abnutzung der verpachteten Gegenstände. 

„Zwecks Vermeidung etwa eintretender Ungenauigkeiten bei der Nachweisung dieser Ab- 
2üge, wird es den Veranlagungs- und Berufungskommissionen überlassen, sie nach ihrem 
freien Ermessen zu beurteilen. 


be le d 
wi 


Rundschreiben des Fin.-Min. vom 11.4. 1924 D. P. O. 244½/II. 


Normen der Rentabilität von Landwirtschaften. 

Für die Feststellung des Einkommens von Landwirtschaften hat das Finanzministerium 
folgende Richtlinien herausgegeben: 

Das Einkommen von Landwirtschaften setzt sich zusammen aus der Grundrente, d. h. dem 
Einkommen infolge der natürlichen Wachstumsentfaltung und dem Arbeitswert, d. h. dem 
Einkommen infolge Feldbestellung nach Abzug der Produktionskosten. Art. 15 begrenzt 
das Einkommen von 1 ha auf 4 Doppelzentner Roggen bei einer Wirtschaftsgrösse von nicht 
mehr als 15 ha und einer Entfernung von 15 km von Städten mit über 100 000 Einwohnern. 
Auf Grund von Sachverständigen-Berechnungen kann angenommen werden, dass bei den 
oben genannten Wirtschaften von dem Einkommen in Höhe von 4 Doppelzentnern Roggen 
auf 1 ha 2,5 Doppelzentner Roggen auf die Grundrente und 1,5 Doppelzentner Roggen 
auf den Arbeitswert entfallen. Bei Landwirtschaften grösseren Umfanges, die ebenfalls 
15 km von Städten mit über 100 000 Einwohnern entfernt liegen, wird das Einkommen 
und die Aufteilung des Einkommens in Grundrente und Arbeitswert gemäss nachstehender 
Tabelle errechnet, die von Sachverständigen für diejenigen Orte aufgestellt ist, in denen 
der Pachtzins, der allgemein 70% der Grundrente beträgt, sich auf 1,75 Doppelzentner 
Roggen von 1 ha beläuft. > * 


Grösse Rente von 1 ha Arbeitswert auf 1 ha Einkommen zusammen 
15 ha 2,50 dz Roggen 1,50 dz Roggen 4,00 dz Roggen 
20 „ 2,50 „ „ 1,36, „ 3.37, 
25 * 2,50 ” 25 1.08 * s 3,58 * * 
30 n 2,50 * * 0.90 2 ” 3,40 * 
60 „ 250 „ 1 0,75 „ 5 3,25 „ * 
180 „ 2,50 „ 9 0,50 „ „ 3,00 „ 
Wr 0 5 0,43 „ 65 2.98 „ 
5000 „ 2,0 „ i 0,07 „ s 2,57 „ 


Obige Tabelle zeigt, welches Einkommen normalerweise von Landwirtschaften erzielt 
wird, auf die die genannten Bedingungen bezüglich Entfernung von Städten und Höhe des 
Pachtzinses zutreffen. 

In den Orten, in denen der Pachtzins für 1 ha höher bzw. niedriger als 1,75 Doppel- 
ventner Roggen ist, muss zwecks Feststellung des normalen Einkommens aus der Wirtschaft 
eine entsprechend höhere oder niedrigere Grundrente angenommen werden. 


4. Beispiele für die Berechnung des normalen Einkommens einer Landwirtschaft, 
die selbst verwaltet wird (Einkommen des Eigentümers). 
Beispiel I. 


Eine Landwirtschaft von 60 ha in einem Ort, in dem der Pachtzins 1,75 Doppelzentner 
Roggen beträgt, muss normalerweise ein Einkommen von 195 Doppelzentner bringen. 


Berechnung: 
Höhe der Grundrente von 1 ha It. Tabelle 2,50 dz Roggen 
Arbeitswert „ * 0,75 „ — 
Summa Einkommen von 1 ba 32328835 = 
Gesamteinkommen von 60 ha (60 & 3,25) 195,00 „ = 


Beispiel II. 
Eine Landwirtschaft von 60 ha in einem Ort, in dem der Pachtzins 1,50 Doppelzentner 
Roggen beträgt, muss ein Einkommen von 174 Doppelzentner bringen. 


Berechnung: 
Höhe der Grundrente von 1 ha Ze = 2,15 dz Roggen 
Tabelle 0,7. * * 
men von 1 ba 2.90 „ ” 
174,00 „ 


Arbes- 
Summ. 
Gesamteinkommen von 60 ha (60 X 2,90) 


Der Preis von zł 7,50 ist so niedrig gestellt, dass es jedem Steuerpflichtigen möglich ist, das wertvolle Werk 
anzuschaffen und sich durch die genaue Kenntnis der Vorschriften viel Aerger und Verluste zu ersparen. Das Buch ist 
durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlage zu beziehen. 


CONCORDIA SP. AKC. 


DRUCKEREI UND VERLAGS-ANSTALT 
POZNAN - ZWIERZYNIECKA 6 


Aus dem Poſener Gerichtsſaal. 


Der flüchtige Notariatsſekretär 

verhaftet. 

— b. Wir berichteten pot einigen Tagen, daß 
ein Angeſtellter eines 85 Notatiats nach 
Veruntreuung einer großen Summe flüchtig ge- 
worden war. Dudda oder Dud 
Dudzinſki ei in dem Rechtsanwaltsbüro 
von Ehmielewſki eine Stellung, und da er 
die Rechte ſtudiert 
Angelegenheiten meiſterhaft. 
ihm infolgedeſſen ſehr großes Vertrauen, zu ſei⸗ 
nem Schaden. Bereits im Auguſt v. J verſuchte 
der tüchtige Sekretär, ſich ſelbſt als Rechtsanwalt 
bei Klienten feines. Chefs vorzuſtellen, und 
ſogar in Sachen, die anderen Rechtsanwälten 
übergeben worden waren, an, daß er fie viel beffer 
erledigen würde. Nachdem er von verſchiedenen 
Leuten Wechſel von über 70 000 Zloty unterſchla⸗ 
en hatte, verſchwand er plötzlich, als ihm die 
Berbaftung drohte. Als am Oſterſonnabend 
Polizeibeamte in feiner Wohnung in Pufzezy⸗ 
kowo erſchienen, um ihn feſtzunehmen, war et ge⸗ 
flohen. Es wurde daraufhin ein Steckbrief gegen 
ihn erlaſſen. 


Am Tage darauf erſchien bei Staats⸗ 
anwälten die Frau Duddas in Begleitung eines 
fremden Mannes und bat, die Staatsanwaltſchaft 
möge den Steckbrie rückgängig machen, da ihr 
Mann Alexander Dudda 54 in ſeiner Woh⸗ 
nung in Poſen befinde und nur heute leider nicht 
kommen könne. 


Die beiden Staatsanwälte den Beſcheid, 
daß, ſobald ſich der Geſuchte ſtellen würde, der 
Steckbrief aufgehoben werden könnte. Es ver⸗ 

ingen aber Tage, und von Dudda war keine 
Epir zu finden. Endlich das es vorgeſtern 
abend einem Beamten in Wielen, den Geſuchten 
j ermitteln. Er hielt dort verborgen, nach⸗ 
em er vergeblich verſucht hatte, über die Grenze 
zu kommen. 


Wie Rechtsanwalt Dr. Cydinſti mitteilt 
wird bereits in allernächſter der Proze 
gegen den Schwindler ſtattfinden. Dr. Godinſti 
vertritt die Seite nllägers in dieſer An⸗ 
gelegenheit. 


die Braut des Kommiflars, 
ae aia e ee 
4 Tot mein bamaliger Fr f 


der 
und 


elz zu kau 
ging ich in die Pelzhandlung von 2 
wollte einen Pelz kaufen. ehr als 
wollte ich für den abr nicht anlegen. Da i 
aber nicht allein den Mantel entſcheiden 
ao mer — es . e er, aer min 
räutigam ihn a x eh mit den 

in meine Wohnung mn und behielt ihn, — 
ich ja meinem Bräutigam Ti gegeben Hatte, 
daß er den Pe bezahlen e, da 19 i 
mal gekauft habe. Er wo 
nichts mehr davon wiſſen, J 
prochen Fels und ſo kam es, 

den Pelz ſelbſt nicht beza 
antrag ſtellte und ich am dritten e 
wieder dem Geſchäft zur Verfügn Heute Hohes 
Gericht, ich habe jetzt eine gute Stellung, wohne 
wieder bei meinen Eltern und will ein anftäns 
diges Leben führen. Ich bitte um eine milde 
Strafe, da ich die Schande nicht mehr wieder⸗ 
erleben möchte.“ — So jagt eine junge, 22 Jahre 
alte Angeklagte zum Richter, der fie wegen An- 
eignung fremden Eigentums beftrafen foll. Sofie 
A weint herzerweichend, und deaf! fie wegen 
kleiner Vergehen zweimal votbeitraft ift, erhält 
fie z wei o nate Gefängnis, ohne Be- 
währungsfrift. 


Autopnens erstklassigerQualitätsmarken | 
| Goodyear — Dunlop 
Goodrich 


in allen Dimensionen 
empfiehlt au gunstigsten Konkurrenzpreisen 


Brzeskiauto Sp. Ake. 


Poznań, ul. Dabrowskiego 29. 
Tel, 63-23, 63:65, 


Sehr leiſtungsfäniger Brauerei-Betrieb 
an der Deutſch⸗Polniſchen Grenze, mit vorzüglichem Er⸗ 
sugnis, (udt Deetvetee (Biergroßhanhlikgen) sim 
ertrieb ihres Bieres nach Inkrafttreten des Deutich- 


Polniſchen Handelsvertrages, zu günſti en Bedin 
Mitteilungen unter Nr. 105 I ee rer 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyntecka 6. 


Sommer wohnungen Htademitee 


ſuchl ab Anfang Mai 
keene freundliches immer 
(Milchkur) Villa Gräfe, 


mit elektr Licht in der Nähe 
Poznan -Szelag. 


ul. Wierzbigcice, Off. u. 
02 ri f y A 


Sp. z b. o., Poznan, ie⸗ 
Senkel * n 


Zimmer 
git möbl., Telefon, Bad, 
elektr. Licht, Nähe Briſtol 
geſuch t. Offerten an 


y. Primas Telefon 


7171. 


Aliheide ./ Schleſ 
eibe i. ej. 
bietet erden Sd 
Simmer 

mit Zentralheizung, erfitl. 
5 erpflegung die 
Kurnension Zweilannen 

Fernruf 378. Vorſaiſon 
6.50 —7.50 Rm. pro Tag. 


ianſki oder geſtohlen zu haben. 


; mtr von Poſen ein junges Mäd 
age Ehe schenkte [fie nicht die „Andb 


ab || 


> Dofener Tageblatt « 
Sport und Spiel. 


6 

Der Kampf um den Davis-Potal alles überſteigt, was man bisher auf dieſen u 

leið mãd 2 . biete bei uns erlebte. Sbwoßl der D. Seen ni 

Ein gut gekleidetes Mädchen. Z, senti seginnt m Mardus der Kampf wi. Len 52000 Karten die qur Verfügung e 
—b, CTzeſſawa Rachotka, ein hübſches gut jen den rumäniſchen Gäften und Polen um ben weniger als 36 000 — n —— — Kalle 
gekleidetes Mädchen, ift ganze 17 Jahte alt, bes Dapis⸗Potal. Am erſten Tage finden die Ein, zur Verfügun d fte der Beſtellungen aus ur 
teils wegen Diebstahls vorbeſttaft und jetzt arts | zellümbfe, am Sonnabend die a ſratt, Neis Ne Erledigung 4 Er 8 Beh 
feel, . deer Melle von, ver dithenen | vanad e Ji feilan der Naa ng e s ere eben, taine Raris mehr au babet Aa 
iffenbefigern in Poſen Gelder erſchwindelt, zw. en m € a a fi mg Keh en ñ piotsa w Logenkarten wurden bereits 15 und 20 MOL in 


boten, doch vergeblich, denn da alle Karten 
die Befteller direkt vergeben wurden, ſind ai 
händler jo gut wie vollkommen ausgeſchalte n 


Um die deutſche Fußball meiſterſchaft i 
Von den 16 Kandidaten, die am 18. Morgah 
Vortunde um die deutſche Fußballmeiſtefſſ 
anzutreten haben, ſind nur noch vier zu erm the 
as für die Beſetzung der dritten füddeug ig 
raten eniſcheidende Spiel ſurf ib at 

Ueberraſchungen. 


i ei oi . © ‚ rant un ge 
Die engliſchen Meiſterſchafken auf Hartplätzen ? Mai in Nürnberg ausgetragen, zu uh 
nahmen 1 ournemouth einen überraf sha ah Zeit kämpfen in Leipzig der Dresdner Sei 
Fortgang. Die engliſchen Davispotal⸗Spieler traz ee VB. f. B. Leipzig um die mi 

ten ebenfalls 2 in ER Dr. Gre Io Verbandsmeiſterſchaft. vor r 
atte gegen H. K. Lefter, einen eren en en grapi 4 4 

en er anzutreten. Leiter Nu eute Am 4. Mai wird in Kattowitz der Fe 
in feiner Form von den Vorfahren und ſchlug zwiſchen den Kreiſen Warſchau und Sleid 

Dr. Gregory in drei glatten Sätzen, in denen 

Gregory nut ſechs open für ſich buchen konnte. 

Das Reſultat war: 6 : 0, 6: 4, 6: 2 


Warſchau eingetroffen find und auf dem Legija- 
Platz trainieren, wo auch die Kämpfe ausgekra⸗ 
gen werden i 

Fräulein Poſſelt in Deutſchland. 

Die bekannte Lodzer Tennisſpielerin Fräulein 
N hat ſich — einige Monate Eh Aus⸗ 
and begeben. Gegenwärtig weilt Fräulein Poſſelt 
in Deutſchland, wo ſie an mehreren Tournieren 
teilnehmen wird. 


öt 85 Zeit kam in die verſchiedenen 
Villen in Sola z und in den beſten Häufern 
n und jrogte, ob 
ige Frau“ ſprechen könne. Da 
zeſlawa gut gekleidet und gute Manieren an 
den Tag legte, meldete man ſie auch gewöhnlich 
bei der Frau des Hauſes an. Als diefe dann er⸗ 
chlen, um nach den Wünſchen des ädchens zu 
tagen, ſtellte es fi) heraus, daß fié inzwiſchen 
verſchwunden war, es abet verſtanden hatte, in 
den wenigen Minuten ihres Alleinſeins ſich man- 
herlei Dinge anzueignen. Sie fahi Geldtaſchen 
mit Summen, die in einem Falle ſogar 1500 21 
ausmachte, Ringe, Uhren, Wäſche, kurzum alles, 
was ihr in die Hände fiel. Der Richter ſtellte der 
Angeklagten anheim, ein Geſtändnis abzulegen, 
da ſie dann auf eine mildere Strafe rechnen könne. 
Aber die Kleine bleibt zunächſt hartnäckig, „fie 
hat ja nichts einzugeſtehen, da ſie ja niemandem 
etwas genommen hat“. 


U 
Erſt als eine een Fliegengewicht: Möczto — dam ' 


Zeugin unter Eid ausſagt, die h : 7 „. ich N ß. Federgew 
: 3 Auch Auſtin entging nur mit größter Mühe Bantamgewicht: ka Eoß, Federge ee 
e , / Beldie xbnn il 


Perry. War Auſtin auch im erſten Satz glatt 


zu wollen und überlegen, jo ſpielte doch Rien der auch an den 
en 


einen Bräu 


bittet um milde o Eput, da fié 
j — habe und bald heiraten wolle. 


5 is⸗ s i i i tjerjfi, Schwergewicht: Woda — Urban. fen 
Ihre ebenfo fühen wie falſchen Reuetränen nützen Davis⸗Pokal-Ausſcheidungsſpie teilgenommen | M 3 m ntte 
nit viel. Das Gericht verurteilt Dig ſchöne Ezeſ⸗ ur derartig unbekümmert. daß Auſtin fünf 1 ürfen ysl diefem Zufamme piát” 


ätze brauchte, um in die Endrunde au gelangen. 
zu fünften Satz hing Sieg oder Niederlage von 

unny abſolut am ſeidenen Faden. Das Reful- 
tat für Auſtin lautete 6: 2, 6 : 4, 3: 6, 6 1 8, 
8:6 


Von den errenſpielen ijt ſonſt noch die Nieder- 
lage von Aula durch Wu zu melden. Olliff 
fiegte 7 : 5, 7 5, 16,6: 1. 

Fußball. 

Die tſchechoflowakiſche Mannſchaft „Bata“ aus 
Zlin wird am 4. d. Mits. in Poſen einen Kampf 
gnoes mit „Warta“ Austragen. Der Kampf dürfte einen 

ann intereſſanten Verlauf nehmen, da Warta, wie die 

letzten Kämpfe bewieſen, in ziemlich guter 


be riffenen Einbrecher wieder auf den Form iſt. 
a Dieſelbe ausländiſche Mannſchaft ſoll am 7. d. 


- tipat nun T Na; re ams 24 
ine Liebe betrogen wird Um ſich zu Mts. in Lodz einen Kampf m det dortigen 
rä A bringt er ſeinen Nebenbuhler bei dem I.. K. S. und i 11. d. Mie, in Warſchau gegen 
Tridjtlid der Durchbohtung des Koffers in dem einen bisher noch nicht feſtſtehenden Gegner an: 
ch ein Menſch verborgen hält, in den Verdacht, t 
en Menſchen aus Rache nach einer vorangegon⸗ 
ſehr ſcharfen Auseinanderſetzung abſichtlich 
Bun, wine r ryhe opt raip 
in der Schwurgerichtsverhandlung, 
ie mit der Verurteilun p 5 
ode zu enden droht, gefi 
Beidt), daß nicht der Angeklagte der Mörder ijt, 
ſondern er ſelbſt, da er das Opfer des i 
mit einem Stilett ermordet abe, um 
— 7 Nebenbuhler zu üben, der ihm die Liebe 


lawa zu 7 Monate 


n Gefängnis. fe nur im Ha 


und Fliegengewicht even 
können. 


Zwei polniſche Rekorde. eit 
Unter dem Vorſttz von Milliat (Fratia 
[sub eine Sitzung der internationalen 90 
öderation ſtatt, wobei unter der Feſtſezun igl. 
Weltrekorden zwei ſolche für Polen de Bale 
wurden. Der erſte Rekord wurde Fräulein 
[wic ji: einen 60 Meter-Qauf in der Zei 
‚6 S. unden, der zweite R 
für einen Diskuswurf doppelhändig auf 66, 
zugebilligt. 1 100 
Re den 6. und 8. September wurden die g 
a 


Filmſchau. 


„Der Scharlatan“ im Ton 
Konrad Veidt 
rakterdarſteller der Gegenwart, in einer feiner 
Glanzrollen zu bewundern, bildet für jeden Kino⸗ 
Bejudler einen erlejenen Genuß. 

der be 
Bariete 
Insseftinen Kräften begabt mit hinrei 


t 
i$ 
etiſchen Frquenkämpfe in Prag feſtgeſetzt ai 
jest a -n am ein Amerika, Enge 
elgten, Tſchechoſlowakei, Eſtland, Fran uti 
olland. Japan, Stgoflamien, Litauen, Deuſeh 
and, Oeſterreich, Zweit, Schweden und Pril 
Von feiten Polens wurde Major Sterba i 
Schiedsrichterkommiſſion gewählt. 


Amerikas eee beginnt mit zul! 
rekorb. 6 


reten. 

Am 3. und 4. werden im Reiche 6 weitere Su 
balltreffen der Ligameiſterſchaft ausgetragen. In 
Warſchau treten am 3. unſere Wartanet mit der 
dortigen Legja an, wobei ſich Warta wohl 
zwei weitere Punkte Mer kann. In Lodz findet 
am 3. ein Treffen zwiſchen der dortigen E. K. ©. 
und Czarni ſtatt. Am 4. begegnen ſich Wat- 
ſzawianka mit Cracopta in Watſchau, 
in. Krakau Gar barnia⸗Polonia und in 
ee (Oberſchleſien) die dortige Mann⸗ 
ſchaft Ruch gegen den Lodzer Sport- und 
Turnverein. In Lemberg wird am Sonn⸗ 
abend ein Spiel Wiſla—Pogon jtattfinden, das 
am zweiten Tage in Form eines Geſellſchafts⸗ 
treffens wiederholt wird. 

Deutſchland— England. | 

Die erſte Begegnung einer engliſchen Länder: i 
Fußalkmangſchaf mit einer veptälenfatioen oines Far EN - a 
deutſchen Elf nach dem Kriege, die am 10, Mai Student von der thweſtern⸗Univerſität J 
im Deutſchen Stadion in Berlin⸗ Grunewald vor [prang 4,32 Meter klar, doch beim Forlſtoße 


fih geht, hat ein Intereſſe hervorgerufen, das | Stabes riß et die Sprunglatte hekuntet. f; 
— ——————— Ca ea enS 


Kino-Brogramm. Weile tpotausſage füt Sonnabend, 3 Bil. 
— lamme. Tonftim 4½ Uhr. = Verlin, 2. Mal. Für das mittlere 
Paie 8 bald N Um. * ere Heiter gar am 7 — a 777. 

FR tan. i u . — r das übrige i 
t — le ale ue erall Deitamdiges Wetter mit — anſte 
5 Uhr. den Temperaturen. 


n den vereinigten Staaten gab es gleich 
ver erſten leich tal letiſchen 77 kuſtveranſtalg 
n der neuen Saiſon gute Leiſtungen. a und 
ngeles ſtellten Showe, MeDermoti, Hab 34 
Motriſon von der tanford-Univerntät mite 
einen neuen Staffelweltrekord über die 
auf. Ueber 100 Pards kam Dyer in 9,6 als a 
vor Wykoff ein, das 120-Yazd-Hüzdenlaufen Hgm 
in 15 Gelinden totes Rennen zwiſchen Wel 
Smith, und ebenfalls unentſchieden blie 
We ds Lauf für den Dyer und Woh ’ 
21,4 benötigten, Die Viertelmeile gewann abhoh, 
* in 48,6 Sekunden. Ein neues Sta’ 
* talent jah man bei det Veranſtaltug ga 
es 


: Di 
ommy Ware. ; 2 


eit in den are Lichtſpiel⸗ 


— — — —-— — sun. 
Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Brieflahenängetegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 


S. I, Sie haben, da Ihre Ehe kinderlos 
eblieben ijt Anſpruch auf die Hälfte der Hinter⸗ 
a 0 Jhres Mannes neben Verwandten der 
zweiten Ordnung. 

O. Kl. in 61. Sie find dem Händler gegenüber 
f Schadenerſatz für das durch Ihre Mitſchuld 


m Geſchlechts 
18 Schwein ſchadenerſatzpflichtig. 


KINO WILSONA, kazar’ 


Ecke uliog Mateckiego - Strusi2 — 


Für den neuen 


Am 3. u. 4. Mai nachm. 3 Uhr Kindervorstellß 
„Die kleine Irene“ 


— — we a 
Die Domäne im Kreiſe Danziger Höhe fol T 


Welchen Beschluss werden sie fassen ? Handels ins GehetmuiseinesaltenGeschiechtS 
l Kursu 8 mit Jadwiga Smosarska. Boginn 5,709 c 


Buchführung 


Handelskorrespon- 
denz 


i ren von Siedlerſtellen als Reſtgut vom 
Stenographie 1930 ab auf 18 Jahre neu verpachtet werden. 
Schreibmaschine f| Große etwa 1200 pu. Morgen, ö km Cha 


zur Bahnſtation Kahlbude. Erforderliches Ber! 


: werden Anmeldungen etwa 70000 G. 62 
Wichtige Entscheidungen stehen, wie wir erfahren, bevor, da noch bis zum Bietungsregeln und Pachtbebingungen können k 
viele Unternehmen die 6 M . 9 a haia — gt huge 1 200 
chriftliche Angebote ſin s zum + 
Zahl der Verkäufer herabsetzen e al Cr. || 5 in ms * © 
i i zu behalten! entgegengenommen. nach vorheri meldung bei uns geſtattet. 
wollen, um nur die tüchtigsten und besten zu behalten ; — en Der Westen e 310 
Zweck: Weitgehendste Sparmassnahmen und doch Vermehrung Pozn.Tow.Buchalterji Domänenverwaltung. — 
der hereingegebenen Bestellungen. SW. Marein 29. 
Grund: Geringe Erfolge der meisten Verkäufer, grosser Zeitver- 


lust, hohe Reiseunkosten. 


Resultat: Man will den tüchtigsten Verkäufern ihre Arbeit er- 
leichtern, indem man zu diesem Zwecke Motorräder 
anschafft, und zwar die besten und billigsten. 


DKW ist orsiklassig, schön und billig! 


nur 1690.— ZË danse, 


| nt 
12- hlöppelige Hühellchnuemaihl, 
mit Motor und Transmiſſion ie 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
zu erfahren bei Herrn 


Werner, Poznan, Stowactiego 34, 
Rleine Ziegelpresse . 


Zyl.⸗Durchm. von 200 mm aufwärts, neu ad. aufen 


Land⸗ 
wirtſchaft 


100 Morgen groß, mit 
lebendem und totem In⸗ 
ventar, 2 Km von Mię- 
dzychöd geleg. ſofort 
zu verfaufen. 
Schriftliche Offerten 


jedoch in gutem Zuſtande per ſofort zu 
DEW ens por narog et 


j 1 und Landboten“ in unter 18,213. 
vertrefung Miedzychöd. 


Poznań, Zwierzyniecka f 


ct 
täulein Ronon 


1 a 
Wieczorek — Gatharz, Halbſchwer: Wyſtrach g | 


uelle Punkte erring” 


Handelszeitung des 


AN, 


aM N $ Y 


e Wirtschaitsnachrichten, _ 


der gane Welle von Diskontsenkungen 
ing Sesternen Welt hat wieder eingesetzt; nachdem 
ab Fünlang und vorgestern London, Brüssel, Danzig 

ihre Sätze um je % Prozeut ermässigt 


Die deutschen Zollerhöhungen im polnischen 
Ministerrat, Auf einer der letzten Sitzungen hat der 
Ministerrat die Lage besprochen, die die deutschen 
Zollerhöhungen für Agrarprodukte hervorgerufen 
haben. Ueber das Ergebnis dieser Sitzung wird nichts 
Näheres gemeldet. “Es herrscht nach wie vor die 


j t 
sten heute Paris mit einer Senkung von 3 Veberzeugung vor, dass die Zollerhöhung für Schweine 
und Schweinefleisch, die durch den deutsch-polnischen 


„m cut Tozent und New York von 3% auf olnischen 
Per! infuhrmöglichkeiten 
Mer Preis für 1 Granim Feingold ist für Mai Bandeläverträg geschaffenen n 2 
onitor p E, tschland gänzlich unmöglich m 
Worde olski“ unverändert mit 5,9244 zł fest- | glaubt man in gut unterrichteten Kreisen, dass die 
en } Ratifizierung des deutsch-polnischen Handelsvertrages 
it somp entausiuhr betrug im März 4989 t demnächst erfolgen wird, zumal die anderen Posi- 
Jahre. im Vergleich zum März des vergan- tionen die Interessen der polnischen Einfuhr in viel 
ep Zeit x um das Dreifache gestiegen; geringerem Ausmasse berühren. : 
Wbriken om Januar bis März d. Js. naben allem | Was Bier anbetrifft, kann man sogar sagen, dass die 
r Yorjanr. 17 424 t gegen 6984 t in derselben Zeit | Zollerhöhung eine bessere Konkurrenzmög- 
No hrt, lichkeit für polnische Eier auf dem deutschen 


Der 805 ausgefiü 
a Markte geschaffen hat. Während nämlich die Einfuh 
. von polnischen Eiern mit einem Zoll von RM. 25 be- 
legt ist, zahlen die anderen Länder nur RM. 5. Bei 
einem Zoll von RM. 30 pro Tonne hat die polnische 
Ware eine Zollerhöhung von nur RM. 5 zu tragen, 
im Gegensatz zu den anderen Ländern, die eine Zoll- 
erhöhung von RM. 25 in Rechnung stellen müssen. 


V Neue Garantie des Reichsverbandes der deutschen 
Industrie. Der politische Korrespondent der „Gazeta 
Handlowa“ und der Presseagentur „Ajencja Wscho- 
dnia" in Berlin weiss zu berichten, dass der Reichs- 
verband der deutschen Industrie 2 ist, die im 
deutsch-polnischen Handelsvertrag am 17. März d. J. 
gewährte Garantie über die volle Ausnutzung des 
polnischen Einfuhrkontingents für Schweine und 
Schweinefleisch so zu erweitern, dass die durch die 
deutschen Zollerhöhungen für Agrarprodukte geschaffe- 
nen neuen Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt 
werden. Voraussichtlich wird der Reichsverband der 
deutschen Industrie die Schweine zu Preisen auf- 
kaufen, die sich auf die polnischen Preisnotierungen 
stützen. 

Der genannte Korrespondent beruft sich auf eine 
Unterredung, die er mit Herrn Dr. Hartmann vom 
Reichsverband der deutschen Industrie gehabt haben 


m 
tsatz 
kla 

ind ; 


At 


* E 
105 un pane Verfügung des Finanzministers sind 
oder „abschlüsse mit Häuten und Flachs 
POS imat z eteuer befreit. 
Vereinn ändische Spielwaren fabriken haben 
Ing u arung zur Regelung der Zahlungs- 
Andre Sen abgeschlossen, auf Grund’ deren 
fhe vohung einer Konventionalstraie u. a. die 
it Kan Wechseln mit mehr als viermonatlicher 
Res en Datum der Faktur bzw. vom Tage des 
on „er Ware untersagt ist. 
re unterrichteter Seite wird gemeldet, dass 
igen Ministerialabteilungen eine Gesetzes- 
arbeiten, “die eine grundsätzliche 
tg Sung [tung der Warenbörsen unter 
ustang gn die neuzeitlichen Erfordernisse zum 
l Unterp.ne Wann die Gesetzesvorlage dem 
Die Küng tet Wird, ist noch ungewiss. s 
8 1 treibh veröffentlichte Bilanz der Banque 
von Jona le in Warschau schliesst mit einer 
Aktienk 20 546 539,61 zł per 1. Aprii 1950 ad. — 
386 pital ist mit 2 500 000 zł, die Reserven 
den . D * ee 15 die 
mi ‚83 zi und das Wechselporte- 
wit 4 684 097,78 zt verzeichnet. TE 
O —— 


Die Kohlen-Industrie 
im I. Quartal 1930. Ke 


t 
Ån 
; mi Lage im Kohlenbergbau: ist im Zusammen- 
tertloss cer Minderbeanspruchung von Heizstofien 
: recheo e? milden Winter als wenig günstig 
die 5 Nicht uur die Förderung und als Folge 
Wien Vori eschäitigte Arbeiterzahl ist im Vergleich 
ae Jahren erheblich zurückgegangen, auch die 
{N 100 Pe, Produktion konnte zu einem weit ge- 
Ag far. 
a es 
e 


solt. 

Diese Nachricht ist allerdings mit Vorsicht aufzu- 
nehmen, da man bis jetzt noch nicht feststellen konnte, 
ob die Unterredung im Einvernehmen mit dem Vor- 
stande des Reichsverbandes stattgefunden hat un 
richtig wiedergegeben ist. ; 


V Die Lage auf dem Mehlmarkt im ‚März 1930. Die 
Lage auf dem Mehlmarkt im März d. J. muss als un- 
günstig bezeichnet werden. Der Absatz von Roggen- 
mehl war in der ersten Märzhälfte sehr schwach. In 
der zweiten Märzhälite erfuhr er infolge Vorratser- 
schöpfung eine gewisse Belebung. Ende März wird 
eine erneute Stockung gemeldet. Die Nachfrage nach 
Weizenmehl war mit Ausnahme der Luxusqualitäten 
allgemein schwach. Ende März erfolgte eine leichte 
Besserung. Die Mehlausfuhr erreichte mit Rücksicht 
auf die Sättigung des deutschen Marktes keine 
u 2 W N 
Tozentsatz als: i : er Beschäftigungsgrad der Mühlen erreichte in den 
ten ee en et ý o A Gebieten nur etwa 33 Prozent der Herstel- 
etwa 58 Prozent der Förderung im In- und lungstähigkeit. Der Inlandsverbrauch von Mehl war 
un, Abzesetzt wurden, waren es im 1. Quartal | mit Rücksicht auf die schlechte Wirtschaftslage, Er- 
ent, ass. und 10 Pr zent höhung der Arbeitslosenziffer und starker Preissenkung 
Die Haldenbestände, die im Januar | 0 Kartoffeln, die von der armen Bevölkerung bevor- 
1.5 Mill. Tonnen betrugen, sind im Fe: ie | wurden, ebenfalls sehr schwach. 
i 1,7, im März auf 2 Mill. To. angewachsen, 9 Hersteller klagen über die hohen Eisenbahn- 
eeenüber dem gleichen Vormonat des Vor- ae und fordern ihre Herabsetzung. 

È 5 sich aut 1,1 Mill. To. beliefen, nahezu | V Um die Verlängerung des Verbandstarlis für Holz. 
den im Nn eingetreten ist. Dagegen] Am 15. April d. J. sollten neue Verbandstarite in 
dae g ärz d. Js. nur noch 123386 Arbeiter be- Krait treten, die Tariferhöhungen für Deutschland. 

Uar 
d 


A 


genüber 129369 im Februar und 134.394 en? a} — 3 Ay Dank 
der . energischer Vorstellungen seitens der Holzverbände 
Ausıolgenden Tabelle ist die Produktion, der In-] beim Eisenbahnministerium wurde der alte Verbands- 

1 von Kohle in den drei ersten tarif bis zum 1. Juli verlängert. Es sind bereits 
S. im Vergleich zu 1929 und 1928 dar- 


> eigene ch > gen * 9 um seine Verlängerung 

er den 1. i i 

Produktion Inandsubsat kart inaus herbeizuführen, doch wird uns 

Fr 1000 t z Mr: 

* 3.806 1 768 1167 |Beweis an, dass gerade in der Zeit vom 1. Juli ab 
2990 1439 867 die Holzausfuhr Schnittmaterialien umfassen wird. 

1460 während die gegenwärtige Ausfuhr sich vor allem auf 

Rundholz erstreckt. Durch die Tariferhöhungen würde 


somit der Ausfuhr von Halbfabrikaten aus Polen eine 
neue Schranke in den Weg gestellt werden. 


© Der Holzhandel gegen erhöhte Ausfuhrtarife. 
Nachdem das Inkrafttreten der erhöhten Eisenbahn- 


cht zu rechnen ist. Die Holzverbände führen als 


Stoe 1024 3057 2 995 
2 berschlesien wurden im Januar 
dert‘ 2 839 000, im Februar 2 286 000, im 
„ insgesamt also 7 317 000 t gegenüber 


fi H tarife für die Holzausfuhr nach Deutschland und der 
; Pattensen e t 1929 und 7 614 000 t Tschechoslowakei bis zum 1. Juli d. Js. aufgeschoben 


worden ist, sind gegenwärtig von seiten der iniändi- 
schen Holzverbände Bemühungen im Gange, um einen 
weiteren Aufschub bis zum 1. Oktober d. Js. durch- 
zusetzen. In ihren Eingaben an die zuständigen Re- 
gierungsstellen heben die Interessenten hervor, dass 
gegenwärtig vorwiegend Rohmaterial ausgeführt werde, 
Haas erst ia, den An die 11 85 det 
0 albfabrikate einsetzen werde, so dass bei Anwen- 
. bro 100 kg erhöht werden soll. Die] dung erhöhter Tarife vom Juli ab sich eine uner- 
n hat folgende Fassung: wünschte Bevorzugung des Rohmaterials im Verhält- 
jeglicher Piret Mor sd Pgo aA Rari nis zur Anstaht bearbeiteten Holzes ergeben würde. 
L uben- . t . 

ben dem Zustande ohne Beimischung; Couleur en 


U 
8 tustan verschiedenen Zollerhöhungen. Wie uns 
RR Ussahger Seite gemeldet. wird, hat der Wirt- 
en Sitzunss des Ministerrates auf einer seiner 
l Vorlage zen beschlossen, dem Sejm eine Ge- 
À der > zu unterbreiten, nach der der Eiufuhr- 
N auf 120 Tarif-Nr. 23, Punkt 1 aufgeführten 


von Getränken; Mal Mal 
etränken; Maltose; Malt i 
bishe rakt ohne Beimischung.“ e Märkte. 


Getreide. Posen, 2. Mai. Amtliche 

Notierungen für 10 kg in Złoty fr. Station Poznan 
Richtpreise: $ 

Weisen E ET E E ee 05 

Ro Nen e 18.50-19.25 

Mahlger ste . 23.00 23.50 

r 980 


hung e Zoll betrug 58.50 zt für 100 kg. Di 
aut Wird. damit begründet. dass a Baike . 
> Amerika die Preise. auf dem inländischen 
y die kunsten der einheimischen Produktion 
ak deen deck ständig imstande ist, den Inlands- 
I Minfteichen Sitzung hat der Wirtschaftsausschuss 
an Hates beschlossen, den EIn fuhrz ol! 
$ Gaben rund Hechte auf 100 zt für 100 kg 
s 
i 


Setze yocr, Biäherige a ei sich auf 65 21. Hater 04. , .. 5...» 18.50 — 19.50 
e e 0, dh 
‚unterbreitet werden, im zur weiteren Er-] Roggenmehl 70% nach amtl. Typ 34.50 


Weizenmehl 65 0 63.00 - 67.00 
Weizenklete a Sao 15.00— 16.00 
Roggenkleie s e es 6 0 . . 12.00—13.50 
’Sommerwick6 . 2...» 27.0029. 00 
Peluschken.. . . ur 38.009800, 
Felderbsen .. 286.0029. 00 

> 80.00— 35.00 


Net ng des Einfuhrzolles wird damit be- 
N Ger, dass die Einfuhr aus den Oststaaten immer 


u. rande annehme und dem einheimischen 


eine starke Konkurrenz macht. 
t des Umstandes, dass die letzte Sejm- 
aner Be geschlossen worden ist und in- Fe t 
u Eröf;n politischen Lage wohl kaum mit einer f'Viktoriaerbsen . 


— ̃ 2 3 3 RBB 
te, fungen w ; - Speisekarto nen. 2540-27.00 
0 e Es vor Ende des laufenden Serade s . . AN 28.00 
us ahr oemühungen der Textilindustrie, Von be re ARE 
Zeit banden der Textilindustrie wird in 150.00 170.00 
. e ee Sei zum 12.32 09057 0.684000 
erikanischen te entsandt wer- H RES TR A, 
Abt, von den dortigen Grossimparteuren,| Klee, Schwedisch - - = -- » e - 170.00—200.00 
1 räge in Woll- und Baumwollgeweben Klee, gelb. ohne Schalen N 120.00 135.00 
n Lodzer Exportorganisationen | Klee, gelb, in Schalen . 55.00-60.00 
die nen Delegierten nach China ge- Wundklee ~ < e 2 2... e> 110.00— 120.00 
nd tetätigen poeschäftstätigkeit der seit mehreren Timothyklee s» < e> 2... 442.00 50.00 
h lle 2. R Olish-Chinese Trading Corp. an Ort | Raygras engl. à 130.00—150.00 
„überprüfen. / Nach Ueberprüfung dieser | Nas ex 20000 


ches ATZanisatio wird si ; Inkarnatklee 
2 n d 7 t . 
N Anfeni ird sich der Lodzer Delegierte À " . 


Gesumttendenz: schwach. 


Danzig 1. Mai. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 24.25, Posener Roggen 12.75, Kongressroggen 
11.50, ‚Braugerste 13.5014, Futtergerste 11,50—12.50, 
Hafer 11--12.50, Roggenkleie 10, Weizenkleie grobe 
11.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Roggen: 28. Gerste 32, Hafer 4, Hülsenfrüchte 9, Kleie 
"und, Oelkuchen 1. 


Produktenbericht: Berlin, 2. Mai. Angesichts der 
Unsicherheit über die zu erwartenden Entscheidungen 
des Reichskabinetts bezüglich der Höhe der Einfuhr- 


scheinwerte für Rassen und Hafer hielt sich das Ge- 
8 N 


biung neuer Geschäftsbeziehungen nach =. 25.00-27.00 


San ec 
Ste Polske Air die Textilindustrie. Die von der 
mbar. Textilindustrie zur Verfügung ge- f 
irdkredite in Höhe von 15 Mill. zt sollen 
saken nur an Mitglieder des Garnfahri- 
zur Verteilung gelangen. Die als Siche- 
aren sollen in den von den betref- 
bestimmten Lagern untergebracht wer- 
mbardwert von Geweben und Garn 
Tozent des Marktwertes festzusetzen 
4 osten sollen einschliesslich Provision, 
die ben. ) Versicherung höchstens 9.5 Proz. b. a. 
Von böche Rückzahlung der Kredite hat im 
1 stens 15 Monaten zu eine ž 


en: ent unterrichteten Kreisen versichert, dass damit“ 


ip 8 ur 


Posener Tageblatts Sonnabend, 3, Mai 1950 


schäft an der Produktenbörse in engen Grenzen. Am 
Weizenmarkt machte sich nach den Preissteigerungen 
der letzten Tage eine leichte Reaktion geltend, so dass 
der Lieferungsmarkt %—17% Mark niedriger einsetzte. 
Auch für prompte Ware wurden gestrige Preise nur 
zögernd bewilligt, obwohl das Inlandsangebot weiter- 
hin knapp bleibt. Roggen lag schwächer, am Liefe- 


Amtliche Devisenkurse. 


Geld | Brief|Geid | Briet 

Amsterdam — — — — | 358.00 | 35980 | 358.00 | 359.80 
1 = — [1.19 12481 
43.46 

8.825 


rungsmarkt setzten die vorderen ee ehe London 2 gz 2825 sa 
niedriger ein, Septemberroggen war gehalten. From New York — — — — — — Y 
Ware zur Waggonverladung war keineswegs reich- Paris — —  ——— 34.90 | 3507| 34.90 35.07 
licher offeriert und auch für Kahn- und Lagerware | Prag — — = — — — —— zus 26.48 | 26.35 26.48 
i ichti it Angebot. | om == a = mi am —— 8248.36 46.82 46.86 
waren die Abgeber etwas vorsichtiger mit Kopenhagen 23803 | 239.264 — — 
Infolge des schleppenden Mehlabsatzes waren jedoch | Stockholm — — — — — 20 wal —_ p 
auch nur 2 Mark niedrigere Preise zu erzielen. 1 a A 125.38 | 126,09 | 125.37 | 125.99 
zenmehl hatte bei gehaltenen Preisen kleines Geschäft, | Zurich — — — — — — — | 1472.45 | 17331 | 172.45 | 17331 


im Roggenmehlabsatz ist keine Besserung zu verzeich- 
nen. In Hafer zeigt sich die Unternehmungslust in- 
folge der Unsicherheit bezüglich des Einfuhrschein- 
wertes in engsten Grenzen. Gerste ruhig. 

Kartoifen. Berlin, 1. Mai. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.40—1.80, rote 1.50—1.80, gelbfleischige ausser 
Nieren- 2.502,80, Fabrikkartoffeln 7—7,5 Pig. pro 
Stärkeprozent. 

Berlin, 1. Mai. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
286-290, Roggen 160—163, Braugerste 192 bis 203, 
Futter- und Industriegerste 177—190, Hafer 163—169, 
Weizenmehl 31.50-39.75, Roggenmehl 23.75 bis 26.50, 
Weizenkleie 1 . Roggenkleie 10—10.50. Vik- 
toria-Erbsen 24.50—30, kleine Speiseerbsen 21—24, 
Futtererbsen 18—19, Peluschken 17—19, Ackerbohnen 
15.50—17, Wicken 19—22.50, blaue Lupinen 15-16, 
gelbe Lupinen 20—22.50, neue Seradella 29 bis 51.50, 
Rapskuchen 13—14, Leinkuchen 18—18.50, Trocken- 
schnitzel 8.40—8.80, Soya-Schrot 14.20—15.20, Kar- 
toffelflocken 15.20—15.70. N 1 68 

Eier. Berlin, 1. Mai. Bericht der amtlichen 
Notierungskommission für den Biergrosshandel. Deutsche 
Eier. Trinkeier (vollirische gestempelte) Sonderklasse 
über 65 g 10%, Klasse A 60 g 9,5, Klasse B 53 g 
8%, Klasse C 48 g 7,5 Pig.; frische Eier Klasse B 
53 g 8.5 Pig.; aussortierte, kleine und Schmutzeier 
6% Pig. Auslandseier. Dänen, 18er, 10%—10%, 17er 
10 Pfg.; Holländer 60—66 g 9%-—10% Pig.; Rumänen 
7 Pfg.; Ungarn 7—7,5 Pfg.; Russen normale 6% bis 
74` Pig.; kleine, mittel. Schmutzeier 6-6% Pig. 
Tendenz: ilau. x 

Butter. Berlin, 1. Mai. Die Preise vom 1. Mai 
ab Station (Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers) 
per Zentner 1. Qualität 131, 2. Qualität 116, abfallende 
Qualität 100. Tendenz: stetig. 

Vieh und Fleisch Posen, 2. Mai. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 4 Bullen, 23 Kühe, 27 Rin- 
der, 209 Schweine, 86 Kälber, 501 Ferkel; zusammen 
823 Tiere. | 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 


notiert. N 
(Schiusskune) Posener Börse. 


Fest verzinsliche Werte, e 
Saa 


Leber Lundou .errecaneos 
Tesdenz: behauptet. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Mai. Schon im 
heutigen Vormittagsverkehr war man freundlich ge- 
stimmt, doch wurden die gehegten Hofinungen zu Be- 
inn des offiziellen Verkehrs erheblich übertroffen. 
inige Momente, wie die schwachen Auslandsmeldun- 
gen, die Stillegungen in der Kunstseidenindustrie, die 
sich hätten ungünstig auf die Tendenz auswirken 
können, wurden durch günstige Nachrichten völlig in 
den Hintergrund gedrängt. Die bereits gestern er- 
wartete New Yorker Diskontsenkung war eingetreten, 
und auch die Hoffnungen auf eine entsprechende Mass- 
nahme des deutschen Zentralnoteninstitutes wurden 
durch den Ultimoausweis, dessen Gesamtanspannung 
nur 465.7 Mill. betrug, eher verstärkt. Die Nachricht, 
dass bei den I. G. Farben ausser einer l2prozentiger 
Dividende ein 2prozentiger Bonus aus Freigabeerlöser 
zur Auszahlung gelangen werde, regte ebenfalls kräf- 
tig an. Im übrigen war die Geschäftstätigkeit in Ef- 
fekten nur gering, im Gegensatz zu den lebhaft be- 
gehrten iestverzinslichen Werten. Die ersten Kurse 
zeigten ein ziemlich unregelmässiges Aussehen und 
erst im Verlaufe wurde die Lage fester. Besonders 
zu erwähnen sind Lorenz mit einem neuen Gewinn 
von 7 Prozent, Junghans plus 4 Prozent, Mansfelder 
plus 2 Prozent nach anfänglicher Plusnotiz und Farben 
plus 3% Prozent. Schwach eröffneten Rheinische 
Braunkoblen, Dessauer Gas, Julius Berger und Kunst- 
'seidenwerte. Im Verlaufe beanspruchte der Farben- 
markt zunächst noch weiter das Interesse. Am Schiff- 
fahrtsmarkte erwartete man einen Freigabebonus und 
war freundlicher gestimmt, wie überhaupt heute die 
Freigabewerte allgemein lebhafteres Geschäft hatten. 
Orenstein und Koppel, Mansfeld, Karstadt usw. er- 
freuten sich regeren Interesses. Anleihen fest, Altbe- 
sitz bis auf 59 Prozent anziehend, Ausländer wenig 
verändert. Pfandbriefe und Reichsschuldbuchforde- 
rungen lebhafter und fester. Devisen ruhig, 
etwas 12 pje Geldsätze blieben unverändert, Ta- 
gesgeld 547% Prozent, Monatsgeld 544—634 Proz., 


Warenwechsel ohne Satz. 
(Antangskurse) Terminpapiere, 


Notierungen in % 1.5. 
%/, staatliche Goldanleihe (100 G.-zl.) = 
541, Konvertierangs-Anleihe (100 25 54506 ‚ou 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) — 125.00 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) = 107.87 
8%, Pfandbr der staatl. bk. (100 G.-zt.) er q 10787 
ze Wohn.- Oblig.d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — — 228.10 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.J.1926 | — — 
eee 2 
riefe der Posener Lan — 
4%). Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 25 | 4% 45.50B we 
u N * Stuck: av. 1 109475 
Rogg. Br. der Posner Läsch, Zentner — p= 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 2 I hey 
518o Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat, (1000 Mx. — — | Dresdner Bk. | 145.00 — 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) — — Tytdisch.E.Bk. | — 70.00 
31%, 0,89) Posener Pr, Obl:m. p Storao.(Z000 Mk.) — — Ischulth. Patz, 307.50 108.50 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) “ > ERE. 112828 78.75 
40/, Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-zt) — — A t 259.50 
80/0 Hypothekenbriefe SL (Beer. | 169.50 104.62 
Fuen RD RE: [ 145.50 
Industrieaktien. Chari Wasser 10550 11687 
F T E A 2. 8.1.8. almler-Bonz — 
i T Pi — —— Gas | 168.25 401.00 
Bank Polski — — 4010 104.50 E 
Bk. Kw. Pot. — — 3 T Dt. Maschinen — 190.87 
el ge), Meer obel | 87.50 prer 
Ener a = sji & 8 Liei- Ges. — Pa 
6 an — — — — Er 
P.Bk.Ziemian - - 0 — IE — u. Kr. 170.00 < 
N er r an 
ee ar TA = =. — | Felten u. Qulll. —.— 25.00 re jet 236.50 m 
rowar Krot. = — — — gelsenk.Bew 
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Danziger Börse. 


Danzig, 1.Mai. Reichsmarknoten 122.85, Dollar- 
noten 5.13, Scheck London 25.00%, Ziotynoten 57,70. 
Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122.80—90, Dollarnoten 5.12%—13%, Ztotynoten Wur- 
den mit 57.70, Auszahlung Warschau mit 57.67 notiert. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


ikke 


= 1.5 | 30.4. 

5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (ò Doll) 7200| 740 

8% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 s), 55:25 | 55,25 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) e 2 

10% Eisenbabn-Anleihe (100 G. Fr. 1020| — 

50% Eisenh.-Konvert.-Anleibe (100 gt) — — 1,5 
40% Prämien „Investierungs-Anleihe (1006-21) | 116.50 | 118.00 

7% Stabilisi anleihe 88.00 Zu see Aa aa 
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41.86 

PETER ER 47.075 

Ostde visen. Berlin, 1. Mai. Riga 80.64—80.80, 

Kowno 41:76-41:84 Warschau 40.85—47.05, Helsing- 

fors. 10.533—-10.553, Talinn 111.51—111.73, Kattowitz 
875—47. 075, Posen 46.85 — 47.05. 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, ` 
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eilit von Sieg 


Preiseloco Poznań: 
752, 500 eem, Tourenmodell 3 695 zt 
157. 500 cem, Sportmotel! 3.980 z} 


R62, 750 ccm, Tourenmodell 3.980 zt 
R63, 750 eem, Sportmodell 4.480 zt 
Große Boseh-Liehlanlage 400 U 
Eingebauter BMW.-Tachometer 100 zt 


Besichtigen Sie unser 


Dieses Zeichen bürgt für die Ausst 
unerreichte Güte und Qualität HOMBORIORONAU dar 


der B M W- Motorräder! ulica Zwierzyniecka 8. 


B M G · W 


POLMO TOR! p ul. Zwierzyniecka 8. 
Henryk Linkei , N Tel. 69-77. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
In der ganzen Welt bekannt. 
x 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 
—_—_ I Tr ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten, Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unũbertrefflicher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C1, Peterssteinweg 19. 


Photographische 


APPARATE 
und Zubehöre 


kauft man am besten im 
Spezialgeschäft der Firma 


ANTONI LARISCH 


Poznan, Wjazdowa 9 


Eigenes Kapital von 10 bis 15% 
vom Darlehnsbetrage erforderlich. 
KeineZinsen, nur6°/, Amortisation. 


ſamer Statiſtiken neu aufgeſtellt, und 


Motorrad der Welt! Hi 


Hypotheken - Credit - Genossenschaft 
e. G. m. b. H, Danzig, Hansaplatz 2b. 


Poſener 


| 2. Dabrowka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Telefon 7. Besitzer v. Colbe. 


3. Wichorze Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnstation Kornatowo, Telefon -Chełmno os 


y 
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Lien 


ee 


Wachstueh 


Aab 


kaufen Sie 
am günstigsten 
bei der Firma 


in. Walinörski 


KT U MUTTER 
ul. Pocztowa 31. 


nur gegenüber der Poſt. 


Wir gehen 


Wireröffnen ofort 
in Il rer Gegend 
eine Lieferſtelle und 
ſuchen für dieſe 
Stelle einen ver⸗ 
läßlichen 


Herrn 


einerlei ob in Stad 
oder Dorf wohnend 
und einerlei wel⸗ 


Wir 1 chen Berufes. Ein- 
Ba gE e tommen monatlich 
vergehen * 21 800-1500. Auch 


ohne Beruf zu ver⸗ 
laſſen. Kein Laden, 
kein Reijen kein Ka⸗ 
pital nötig. Bewer⸗ 
bung unt. Br. 170 
an PAR, Poznan. 

Aleje Marcin- 

kowskiego 11. 


An die Herren Landwirte! 


Inſolge ſehr ſchwerer Hagelſchläge in den letzten Jahren, ſpeziell in den Jahren 1927—1929, und den Damit verbundenen 
hohen Entichädigungen haben fidh jajt jämtliche Prämienſätze als zu niedrig er wieſen. ; 3 2 5 + 

Aus Diefem Grunde haben alle in Polen gegen Hagel verſichernden Geſellſchaften die Prämienſätze auf Grund gemein- va | 
die Prämienſätze werden von ſämtlichen Geſellſchaſten in gleicher Höhe erhoben. = J 


Krajowe Ubezpieezenie Ogniowe Krakowskie Towarzystwo Wzajemnyeh Towarzystwo Ubezpieezeń „Orzei“ 4 


w Poznaniu. Ubezpieczeń W Krakowie. - Sp. Ake. w Warszawie. 
= Pomorskie Stowarzyszenie Ubez- Sp. Ake. Towarzystwo Ubezpieezeń Towarzystwo Wzajemnych Ubez- 
4 pieczeń od Ogniu w Toruniu. „Port“ w Warszawie. ~ pieczeń „Snop“ w Warszawie. 


„JESTA“ Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń 
od Ognia i Gradobieia w Poznaniu. 


e e e an A Sd 


Rein- 
blütiges 


Zuchtleitung : Herr chäfereidirektor von Bleszynski, Lublin, ul. 3 Maja 16. 


Unsere diesjährig en Bockauktionen finden statt wie folgt“ } 


1. Lisnowo-Zamek Kreis Grudziądz, Bahnstation Jabłonowo, Szarnos und Linowo, Tel. Lisnowo * 


Bei Anmeldung stehen Wagen aur Abholung auf den Bahnstationen. 


Emtgegenſtom mende Taſilumgs bedingungen! 
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Besitzer Schulemann, 7 i 
Donnerstag, den 15. Mai, 1 Uhr mittags. 
Donnerstag, den 22. Mai, 1 Uhr mittags. 


Besitzer v. Loga, 


Dienstag, den 27. Mai, 2 Uhr mittags. 
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Kocht Ca. 4 

55 8 0 99 1 
bratet | 1 
in 5 bis 15 Ersparni | 
Minuten an Ei 
alle Brennstoff | | 
Speisen Zeit u. Geld. Í 


Vorführungen im Logensaal, Mikotaja J, ab 5.—10. Mai einschl. 
vorm. von 9.30—1 und nachm. von 3—6 Uhr. 
` 


Verabfolgung von Kostproben. 


E.Wiedemeyer,Gniezn 


Spezialfabrik für 
— empfiehlt: 
ihre Anhänger 2- u. 4-rädrig mit Voll- 
und Luftbereifung, Kipper mit Ep: 
lischer oder Handwindenvorrichtung. 


Großes ka, 30 in Anhängern und 


Autoanhänger ua Drachenin der Hand.  Damenhůte, 
blt: ... I Gehtder Nalerüberslani. erapiiehli , 
—— Br ausnahmsweise bin 


Irsatzteilen. 

L.SZWIERZOR, Król. Huta 
3 Maja 26. Tel. 586. und dauerhalftesten Kleinwä er 
Wanzenausgusung. |f Lacke. erteilt Rat und Pal 
amen fe ray wirks. nan ye were ul. Romana Szymansl J 
in großer Auswahl atten tote m. estbaz. arben, 1 Treppe L früh. Wien p | 
50 S oritpreijen. viel, ie: vorh.] nur Drachenmarke in Po zuaßim enge 

Mode⸗Salon, Vomi, Kammerjäger, Poznań. |f überall erhältlich. 2. Saus v. Plac 5w. 


Nowa 11, hochparterre ul. Maleckſeso 15 M. 


früher Berriplad- + 2 


Warszawskie gi ais Übezpieezeh Sp. Ile. 
w Warszawie. Q.. Be, 


u; 


i ee N. e 
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2852 Dinge Wir haben wahrlich grö« 
i Orgen, die die Sammlung der vaterlän⸗ 
Wie) räfte erheiſchen — mie können wir da 
K pältigteiten über das Verhältnis zu einer 

betragen? 
ef, meit. Einer iſt von der Feier des St. 
rn en großen und teuren Patrons, mehr ein⸗ 
für a. der andere weniger. ieltet Ihr es 
t tripo Draht, daß fie Deshalb arg mitein⸗ 
wohl en? Die Ehre des Heiligen Joſef int 
als eine etwas größere und wichtigere 
En der Marſchall⸗Pilſudſti⸗Kult. Zudem 
inia ncht mit der chriſtlichen Liebe 
an Ji; Menſchen zu halfen. die nicht an den 
beende glauben und Gott nicht die ihm 
an se Ehre erweiſen. And ſelbſt da. 
Jor die Ehre Gottes gema h nen müßte. 
we dem den menſchlichen Uebertretungen ruhig 
Man) Ihr von dem Grundſatz ausgeht, daß 
i die gie Gewalt überzeugt werden kann und 
EM Maubensfrage Privatſache eines jeden 
k Mtenge 5 iſt nun die Schlußfolgerung Cures 
ud ens“ Es ſei denn, daß Ihr mehr 
un A ilten“ denn Chriſten feid 
heiten En nun, wie ich annehme, vor allem 
y N ein: ſo Schaut chriſtlich auf Eure Nächſten 
af ich auf Euer Verhältnis zu dem Mar: 


5 


n ł 3 
NE und fleht inbrünſtig, auf daß Gott ihn 
ihep vor böſen Beratern und vor ſpeichel. 
8 „Freunden“ bewahre und auf daß er 
t 50 iejenigen als Freunde und willlom 
en, jo !arbeite- betrachte, die zu allem Ja 
nd. elbſldern die. die ehrbare Leute ſind 
NE los die Heimat lieben. 
ae nt mehrere ſehr abſonderliche und trau⸗ 
bat Henfalle In Berfolg meiner Weijun- 
: and; einer meiner Pfarrer eine Frau, die 
t Bald Be: war, aus der Kirche ents 
en M 


darauf ging eine Beſchwerde an die 
ilitärbehörden ab, die von höheren 
eich des in Frage kommenden Bezirks 
É net mar und in der Degradierung des 
eiten „Wegen ee eee Offi⸗ 
tüm or m“ gefordert wurde Es ſtellte 
tti ich ſpäter heraus, daß jene Schamloſe die 
Ep tes Oberleutnants war. Ein 
nd, [Otter wiederum hatte mit meiner: Ein- 
tts zu einem Feſteſſen einen ter nicht 
der % r öffentlich in wilder Ehe lebt. 
demi orgeſetzte dieſes Offiziers hiervon er- 

` ühte er fih, mir feinen Groll wegen Be- 
ie des Militärs zu zeigen. Ich frage nun. 
eine Beleidigung der Uniform — unmo⸗ 


S Benef der ei i 
I men oder ein Proteſt gegen die 
et bi und die Forderung, daß der, der die 


die Uniform und den Namen eines pol⸗ 
n zu tragen, ohne Tadel jei? t 
te den oben angeführten Fällen um die 
t Difizierse re beſorgt und wer 
i ſich mit dem Anſchein und mit einer be⸗ 
chen Seifenblaſe? 
tn r den Schein ſoll es einem wirk⸗ 
oldaten und uns allen zu tun ſein, 
' um die wahre Tugend, nicht um 
EY Lobhudeleien, um entzüdte Worte 
e Abreu ben, fo m, jeder 
Aiti Cite Menſch vermöge feiner Ehren» 
R eit mjeren Glauben ehre. Die Ehre 
i Be n Militärs beruht noch auf dem 
DE erechtigkeit und Wahrheit. 
i des polniſchen Kriegers, der doch eine 


Miche en Geſchö i 

bebe ee Sein Stat ie 7 es 

N Heimat und der An (vor allem ge 

in des Baterlandes zu dienen. ee 
— 


Su debe Außenpolifit. 
iii, 


1) 
ah. Mei. Ueber Bulgariens Außen 
h ‚Iprad geltern der bulgariſche Auker- 
tilge fa ment. Er erklärte, daß die 
È egierung kriegeriſche Abenteuer 
Abe Solehne Bulgarien jet vielmehr be: 
Ray adi waige außenpolitiſche Konflikte durch 
À Augg mit den Völkern beizulegen. 
eil ar ande werde anertannt, daß die Hallung 
a eho i tens in der internationalen Politik 


ch jei. Bulgarien habe in der Run 


* | > Poſener Tageblatt = 


Bundeskanzler Schober in Paris. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schober weilte dieſer Tage zu politiſchen Verhandlungen, 


die vor allem der 


orbereitung einer neuen Anleihe galten, in 


aris. — Unſer Bild zeigt 


Bundeskanzler Dr. Schober i der Ankunft in Paris; er wurde auf dem Bahnhof von Außen⸗ 


miniſter Briand (rechts auf „em Bilde) begrüßt. 


Aus der Republik Polen. 


Der Poſener Staroſt im Ruheſtand. 

Wie polniſche Blätter erfahren haben, iſt der 
Staroſt des Kreiſes Poſen, Herr Klos, in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 


Kaufleute aus Paläſting zur Meile. 
Wie aus Warſchau berichtet wird, jolfen einige 
Kaufleute aus Tel Aviv in Paläſting nach Poren 
ur Meſſe kommen, um hier mit größeren Firmen 
ndelsbeziehungen anzubahnen. Die Ausflügler 
ruppe wird von dem Eigentümer der großen 
andelsfirma in Jaffa, Reymond Lirwinſkbi, 


eführt. 
pi In kurzen Worten. 


In Lemberg begann geitern ein Prozeß 
gegen die Dokumentenfälſcher der wahrſcheinlich 
längere Zeit in Anſpruch nehmen wird. 

* 


n Kobylniki brach, wie aus Wilna ges 
meldet wird, ein Großfeuer aus. das fait die 
ange Ortſchaft vernichtete Ueber 500 Menden 
And obdachlos. Der Schaden iſt ungeheuer. 


Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat 


zum 1. Mai eine weitere Million für durch den 


Krieg geſchädigte Einwohner Polens überwieſen 
* 


Geſtern nahrittag iit nach einem zweiwöchi⸗ 
gen Urlaub im Auslande Handelsminiſter Kwiat⸗ 
towſti nach Warſchau zurückgekehrt. 

x 


Nach Poſen haben auch die Kaufleute von Lem- 
berg ſich an die Finanzkammer um Herabſetzung 
der Steuern gewandt. 


In Kattowitz ſoll eine neue Garniſonkirche 
und eine Schule gebaut werden, 
5 * 


Geſtern fand in Warſchau eine Konferenz 
des Generalſtabes mit Mitgliedern des Kriegs⸗ 
miniſteriums, des Flugdepartements und der an⸗ 
deren Ministerien in Sachen des Flugweſens ſtatt. 

* 


In Lodz wurden die Kommuniſten Holzmann, 
Markiewicz und Plucer zu 112,1 Jahr und 6 Mo⸗ 
naten Feſtung verurteilt. Alle drei Verurteilten 
ind minderjährig. 


das Minderheilenproblem. 


Eine jüdiſche Stimme. 


Der Maiy Przeglad“, Nr. 115 vom 23. 4., 
ſchreibt einen r intereſſanten, aber auch 
ebenſo merkwürdigen Artikel über die Politik 
der nationalen Minderheiten. Dort 
leſen wir: 

„Die Einſtellung der nationalen Minderheiten 
zu dem ſtändigen Konflikt zwiſchen dem regie- 
renden Lager und der zweifarbigen 
DOppoiition hat bisher keine gebüh⸗ 
rende Beleuchtung in der öffentlichen 
Meinung Polens gefunden. Es kann ſein, daß 
dies auf die ideologiſchen und taktiſchen Verſchie⸗ 
denheiten zurückzuführen ift, die unter den Min⸗ 
derheiten herrſchen, welche es nicht verſtanden 
haben, eine einheitliche innere Front 

ſchaffen oder eine gemeinſame Platt 

orm, die mehr als den dritten Teil der Bürger 
des Staates um reale nationalpolitiſche Parolen 
verbinden könnte. Die Kampfmethoden ſind 


| ik i 7 
` bereits Erfolge gehabt. immer verſchiedener, die Perſpektiven tauchen oft 


die letzten Telegramme. 


6 tuf eines engliſchen Dampfers. 
3 i. (R.) Wie wird, ſoll 
Dam Funkſtation einen Notruf des eng⸗ 

„Siſter⸗Anne“ aufgefangen 
in der Nähe der Balearen be⸗ 


— Parifer Studenten 


in Mai, 
Su Anit” jolen etwa 60 revolutionär 


g 


| IN: "die nten geſtern in einem Hörſaal der 3 


Jaber die rote Fahne gehikt haben. 

P — iſt das einzige Blatt, das dieſen 
Tor erwähnt. 

Smas okataftrophe in Nebraska, 

Wees 2. Mai. (R.) Ein Tornado von une 

er von den richtete in einer großen Ans 

185 en. pooten Nebrastas rieligen Scha: 

Ker, ie Oriſchaft Pender if nollſtändig 

e Die Zahl der Taten und Verletzten 

ee) nterbrehung der Verbindung 

Mere „oh nicht feſtzuſtellen, doch werden 
Berin e be 


n tet. k 
Te or Unamuno in Madrid. 
e e me am in Den 

enger, dori 
ee e 


werten, wurden er der zum. serjtreut, die 

ngrijj. u m otel warteten 
eee, Pen ic auf ihn, doch die Polizei 
ſchritt neuerlich und zerſtreute die Menge. 
Dabei jolen zwölf Perſonen ſchwer verlegt 
morden ſein. 


Kapitän Walter Lohmann geſtorben. 
Berlin, 2. Mai (R.) Kapitän a. D. Walter 
Lohmann iit nach einer Meldung der „Deutſchen 
Zeitung“ in Rom geſtorben. Lohmann wurde, 
Mee bene mit den ſo⸗ 


mie erinnerlich, im 
nteruchmungen genannt. 


genannten Lohmann⸗ 
Beſprechung der Deutichnationaten 
Partei. 


Berlin, 2. Mai. (R.) An einer Beſprechung, 
die Graf Weſtarp für Donnerstag abends ein- 
berufen hatte, haben 25 Abgeordnete der Deutſch⸗ 
nationalen Fraktion teilgenommen. Die Bez 
ſprechungen endeten mit einem Beſchluß, an die 
Fraklionsleitung und an die Partei ein Schreiben 
zu richten, das jedoch nicht eher bekanntgegeben 
werden kann, als bis es in den Händen der 
Empfänger iſt. 

Am Schober. 

London, 2. Mai. (R.) Der engliſche Außen⸗ 
miniſter gab geſtern zu Ehren des öſterreichiſchen 
Bundestanzlers Dr. Schober ein Eſſen. Heute 
wird der Bundeskanzler vom engliſchen König in 
Audienz empfangen werden. 


an entgegengeſetzten Horizonten auf. Der Verſuch 
eines einheitlichen Vorgehens auf dem Gebiete 
der Parlamentswahlen ijt fehlgeſchlagen, 
und auf der internationalen Arena tritt immer 
mehr die Sonderheit jedes Minderheits⸗ 
problems in die Erſcheinung. 

Die Ukrainer wollen fih ſelbſt feines: 
wegs als nationale Minderheit bezeichnen, 
denn ſie bilden eine geſchloſſene Mehrheit auf 
einem großen Gebiet der Oſtländer Polens. 
Gegenüber den Juden, die dieſe Bezirke be⸗ 
wohnen, find die Ukrainer die „herrſchende“ Na⸗ 
tionalität und verlangen, daß die Juden daraus 
die betreffenden Konſequenzen ziehen. Aber un⸗ 
abhängig von dem Verhalten der Juden, ſtrebt 
die nationale ukrainiſche Politik danach, „fremde“ 
Elemente wirtſchaftlich auszuſchalten. Oft- 
galizien erinnert uns immer mehr an die Lage, 
die vor dem Kriege im ehemaligen Kongreß⸗ 
polen beſtanden hat. Der wirtschaftliche Anti⸗ 
ſemitismus wird zur Antriebskraft im 
Kampfe um die Stärkung des Widerſtandes 
gegen den Staatsapparat. Die Juden befinden 
ſich zwiſchen Hammer und Amboß und ziehen ſich 
den Namen angeblicher „Poloniſatoren“ zu, 
während ſie zugleich dem Verwaltungs ⸗ 
terror erliegen, wobe: fie ein n 
mit den ukrainiſchen Gruppen verlangen. Letzten 
Endes ſind ſogar die wärmſten Anhänger von 
Minderheitenblocks bereit, den national⸗jüdiſchen 
Politikern „freie Hand“ in Oſtgalizien zuzuer⸗ 


kennen: Man kann aljo ſchwerlich von der 


Möglichkeit der Schaffung einer daue ften 
Front auf dem Hauptabſchnitt der Minderheiten 
ſprechen. zumal jeder Verſuch, der vom gemä⸗ 
ßigten ukrainiſchen Lager unternommen wird, 
von linksradikalen Parteien zerſchlagen wird. 
Dabei ift zu bemerken, daß der jfüdiſche Kon- 
trahent eine ausgeſprochen bürgerliche 
Sphäre darſtellt, ſo daß man ſich, wenn aktu⸗ 
elle politiſche Fragen ins Spiel kommen, ſchwer⸗ 
lich eine Harmoniſierun der jüdi⸗ 
ſchen Intereſſen mit den Beſtrebungen der 
radifalilierten Bauernſchaft vorſtellen kann. 

Auf einer ganz anderen Plattform 
hat ſich das Problem der deutſchen gorn 
heit geſtaltet, das eng mit der Entwicklung der 
wirtſchaftlichen und politiſchen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Polen und Deutſchland verbunden iſt. 


Eigentlich haben wir es hier mit einem drei⸗ 


fachen Problem zu tun. In Polniſch⸗Ober⸗ 
chleſien gelten beſondere Vorſchriften über 
ie deutſche Minderheit, die mit Hilfe eines 
Völterbundsſchiedsrichters geregelt werden, im 
übrigen Teile des ehemals preußiſchen Teilge⸗ 
biets ſind noch die „Interventionsfolgen“ wirk⸗ 
jam, die jó aus dem Verſailler Hauptvertrage 
und den Liquidationsverträgen, die auf ihn ge- 
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ſtützt jind, ergeben. Kongreßpolen wird von den 
„Vorkriegsdeutſchen“ bewohnt, die keine enge 
Verbindung mit den Organiſationen des Deut⸗ 
ſchen Reiches haben. Daher rührt der Unterſchied 
der Mentalität und der Methoden. Oberſchleſien 
iſt eine Quelle zahlloſer Konflikte, die 
ſich aus einer abweichenden Auffaſſung 
der von Polen gegenüber der deutſchen Min⸗ 
derheit aufgenommenen internationalen 
Verpflichtungen ergeben. Die oberſchle⸗ 

chen Deutſchen appellieren fortwährend an den 

ölterbund, der Reichsvertreter im Völkerbunds⸗ 
rat tritt in der Regel als Fürſprecher der Brüder 
jenſeits der Grenze auf. Das Appellationsrecht 
iſt auf dieſem beſonderen Abſchnitt gleichſam 
„geheiligt“ worden und weckt daher keine 
„45 nfen hinſichtlich der ſtaatlichen Loya⸗ 
ität. 

Aber in der m lieh Zone“, in der feine 
bejondere on vention, ſondern der 
Minderheiten: „Rahmenvertrag“ verpflichtet, ha; 
ben die Deutſchen ſchon erſchwerteren Zu⸗ 
gang zum Völkerbunde, obwohl ihre 
Hauptbeſchwerden wie in Oberſchleſien ebenfalls 
gegen unzulängliche Berückſichtigung ihre 
Schulbelange gerichtet ſind. 

Das deutſche Problem in Polen iſt vor allen 
ein volkskulturelles Problem und kann in jo 
zialer Hinſicht nichts Gemeinſames haben mit 
2 a? Te ee Mee mise 

auernmaſſen, ganz a n von Orientierungs⸗ 
momenten. Die Deutſchen in Poſen und Pom⸗ 
merellen verteidigen 8 das Genfer Appel⸗ 
lations rin das einzig wirkſame 
Mittel erblicken, unter Vermittlung des Völker⸗ 
bundes auf die Nationalitätenpolitit Polens cin- 
zuwirken. 

Senator Dr. Pant hat während der Haus: 
haltungsdebatte alle Geſichtspunkte der deutſchen 
Minderzeit dahin formuliert: „Polen hat den 
Minderheitenſchutzvertrag und das Genfer Ab- 
kommen en Damit hat es auch 
unſer Recht anerkannt, Hilfe und Schutz bei den 
internationalen Inſtanzen zu ſuchen.“ 

Er machte allerdings den Vorbehalt, daß der 

nach Genf über Warſchau führe, und 
daß er „glücklich“ wäre, wenn die Urſachen für 
die Einreichung von Beſchwerden verſchwin⸗ 
den würden, aber es läßt ſich eine baldige 
Regelung der deutſch⸗polniſchen Konflikte, 
ſchon auf dem Schulgebiet, nicht vorſtellen. 

Am „loyalſten“ treten gewö nlich die Vertre⸗ 
ter der „Kongreßdeutſchen auf. Die Rede des 
Abg. Will, der ſeit Jahren Wege zur direkten 
Verſtändigung für Polen ſucht, hat ſeierzeit 
warmherzige Belobigungen in der ge⸗ 
amten polniſchen Preſſe hervorgerufen, ohne 
leboc zur Modifizierung der von ſeinen Klub⸗ 
kollegen empfohlenen Methoden zu führen. Die 
Entſpannung, die nach dem Freiſpruch im Ulitz⸗ 
Prozeß erfolgte, ſteht im engen Zuſammen⸗ 

ang mit außenpolitiſchen Ereignis 

en. Die Berliner demokratiſche Preſſe ficht 
reilich in Dane Tatſache einen Sieg der Min⸗ 
erheitsidee; denn — ſie beſteht in 
Polen vor allem ein Problem der deutſchen 
Minderheit in geographiſcher und politiſcher 
Loslöſung von der geſamten Nationalitätenpoli⸗ 
tit des polniſchen Staates. 

Wir (die Juden in Polen) haben uns dir 
Minderheiten zage gang anders vorgeſtellt, als 
wir die Notwendigkeit der Bildung einer ge⸗ 
meinfamen Front betonten. In Genf 
haben wir den Plan der Bildung einer täna 
digen Kommiffion deshalb verteidigt, 
weil wir eben die „Fürſorgeſtation“ vom Schau⸗ 
platz entfernen wollen, zum Zwecke einer tata 
ächlichen „Internationaliſierung“ des Schutzver⸗ 
—.— in allen europäiſchen Staaten. 

Leider hat das Leben andere Methoden und 
andere Möglichkeiten gegel net. Wir können nur 
feſtſtellen, daß die jüdiſche nationale Min- 
derheit in eine 2 unbequeme „Splendid 
ifolation“, ſowohl den Ukrainern, als auch den 
Deutſchen gegenüber geraten iſt. Welche Schlüſſe 
ſich daraus ergeben. wollen wir vorläufig nicht 
ausführlich erörtern.“ 


Die heutige Ausgabe hat 20 Seiten. 
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Poſener Tageblatt 


die Frühlingsträume des herrn 
Dmowſfli im Tiegel der Polemik. 


Ir. Die fü ſki⸗Artitel, in dene 
m le fünf Dmowſki⸗Artitel, in denen Herr 
Aandwſti im dritten Teile in liebenswürdiger 
ut auf die „deutſchen Hoffnungen“ 
nBebt, die für den Fall eines polniſch⸗ruſſiſchen 
i teges gehegt merden tönnten, haben in politis 
$i n Kreijen nicht geringes Aufſehen erregt, von 
in man wohl noch lange zehren wird. Dabei 
Li von neuem, freilich in etwas gewandeltem 
fate. der frühere Orientierungsgegen⸗ 
h $ zwiſchen Nationaldemokraten und den Pil- 
ki⸗Anhängern hervorgetreten. In dem drit⸗ 
Asten RA . ſchon des politiſchen 
i alber ve i 
Dont, ich rlohnt, ſchreibt Herr 
„Die heroiſchen Pläne einer Aktion gegen Ruke 
N e Polens wecken nirgends folde 
One Alterung wie in Deutſchland. Ruhe im 
Fot e das heißt: die deutſchen Oſtpläne auf dem 
nen Punkt halten. Solche Pläne aber 
— pe ie den d ir 
r erſte Plan, das ift die Rückkehr zu einer 
unmittelbaren Landgrenze mit Ruble durch 
Pon Bau eines Oſtſeekorridors. Wenn man erit 
5 Ommerellen hat mit Kowno⸗Litauen, dann hat 
S keine großen Schwierigkeiten. 
goie Deutſchen zweifeln nicht daran, daß fie 
ben als unmittelbarer Weſtnachbar Kuklands 
a len Ausbeutung in ihre Hand nehmen und faſt 
numſchränkt die Märkte meis könnten, um 
zugleich ihren politiſchen Einfluß aus der ver⸗ 
ug Zeit wiederherzuſtellen. 
Wenn Polen durch eine neue Beſitzergreifun 
Schleſiens der Kohle art zg get, DARA 
Werden damit ein für allemal Verſuche einer 
monkurrenz mit Deutſchland unmöglich ge⸗ 
Enge Das läßt ſich auch zugleich mit der db 
Nürung Polens vom Baltikum erledigen. 
den Aden beſteht auf dem Boden der antiruſſi⸗ 
$ en Propaganda ein großer Plan, der ſchon vor 
em Kriege als unterirdiſche Aktion von Berlin 
aus beſtand und der in ſo kraſſer Form in dem 
derühmten Breſter Frieden ans Tageslicht kam: 
osreißung der Ukraine von Rußland in weites 
em Sinne des Wortes, dann Polens Verzicht 
auf die Länder mit ruſſiſcher Bevölkerung. 
k Was für ein koloſſales Geſchäft! Rußland hal⸗ 
tert, vom warzen Meere abgeſchnitten, der 
fruchtbarſten änder beraubt, des Eiſens, der 
ohle und natürlich f des Naphthas, alſo: 
ſchwach und zu wirtſchaftlicher und politiſcher 
Knechtſchaft Deutſchlands verurteilt; Polen im 
ordweſten und Südoſten beſchnitten, von der 
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dabei behilflich fein, Polen zu ſchlagen. Außer⸗ 
dem hätten ſie Ausſicht auf gemeinſame Regelung 
der Zukunft dieſes unbequemen Staates. Andere 
wiederum denken in ganz anderer Richtung. 
Sie ſind bereit, als aktiver Verbündeter 
Polens gegen Rußland vorzugehen, regu⸗ 
läre und freiwillige Truppen zu ſte en, Kriegs⸗ 
material qu liefern oder gar den polniſchen Ge⸗ 
neralſtab durch Fachkräfte zu verſtärken und den 
Oberfeldherrn zu geben. So ſpricht man 

Natürlich müßten dieſe Opfer mit einer Re⸗ 
gulierung der Grenzen Polens im Sinne der 
nur zu gut bekannten Forderungen belohnt wer⸗ 
den. Da es in der internationalen Finanzwelt 
ſtarke Elemente gibt, die mit ſolcher Regulierung 
ſympathiſieren, zweifelt man nicht daran, daß 
Polen darauf eingehen und gutwillig vor allem 
Pommerellen abtreten müßte, um ſo mehr, als 
man ihm einen Freihafen in Danzig oder in dem 
dann ſchon deutſchen Edingen 52 könnte, 
um im Falle eines Sieges über Rußland be⸗ 
trächtliche Kompenſationen im Oſten zu geben, 
— 5 Hoffnung natürlich, daß es nicht daran 
erſtickt. 

Solche Stellung im Kriege hätte für Deutſch⸗ 
land den Vorteil, daß dadurch Ausſicht auf eine 
wunſchgemäße Erledigung der ukrainiſchen Frage 
— wenn auch vorläu ig vielleicht nur teilmeije — 
geboten wäre. Deſto leichter wäre es dann, eine 

rohe WUfraine vorzubereiten, je mehr es 
Polen nach den Oſtländern gelüſten ſollte. 

Diefer Aktionsplan wird ganz populär unter 
unſeren Mitkatholiken in Deutſchland. 
Deshalb entwickelt ih auch eine jo lobhafte 
Agitation gegen die Sowjets auf dem Boden 
der Religionsverfolgungen in „ Die deut⸗ 
ſchen Katholiken haben ſchon wiederholt bewie⸗ 
jen, daß fie fi religiöſer Parolen zu ſehr prat: 
tiſchen Zwecken zu bedienen willen. 

Sie hegen nicht den geringſten Zweifel, daß 
die deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit gegen die 
Sowjets ihnen vor allem Bommerellen und 
Schleſien geben wird, und fie ſehen ſchon 
einen neuen deutſch⸗polniſchen Vertrag, in dem 
n freiwillig dieſe Länder an Deutſchland 
abtritt. 

Die Deutſchen find überhaupt ſchlechte 

ſychologen. Sind direkte Nachbarn 

lens, kennen aber nicht die polniſche Den⸗ 
kungsart und verſtehen nicht den polniſchen Cha⸗ 
rakter. Sie wiſſen aus der Geſchichte der letzten 
gae underte, daß die Polen es nicht ocr: 
ſt an den Wert einzelner Länder für 
den Staat und ſeine Zukunft einzuſchätzen. Aber 
duß Pommerellen für das 
t das wertvollſte Land 
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un Nn ſollte, todſicher eine Kugel 
e n 

ergehen, der gegen den 
et m We 
deſſen aus 
kriege wieder gewann. 
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nur die Deutſchen denken, ſondern alle die, die 
von einer Regelung der deutſch⸗polniſchen Grenze 
im Sinne der deutſchen Wünſche ſprechen.“ 
ürwahr, an Phantaſie fehlt es Herrn Dmowſki 
nicht. Es iſt e f bewundernswert, was eh 
große Antipode Pilſudſtis an gef . ng in is 
ſchen und völkerpſychologiſchen Einfällen ferti 
bringt, indem er ſein „machtpolitiſches Berted. 
verläßt, um in die politiſche Stille Warſchaus 
einige dneguſg hineinzutragen; aber auch die 
Sowjets durch ſeinen Kriegsalarm— mag er nun 
blind ſein oder nicht — in „erwünſchten“ Aufruhr 
zu ge, i und friiches Mailer auf die wohl 
etwas träge gewordenen Propagandamühlen zu 


stenen: 
it feiner Mrtitèlferie hat dieſer Führer der 
Nationaldemokraten, den ſie als Vater Neu⸗ 
polens betrachten, die ohnehin quälenden Kopf⸗ 
ſchmerzen der polniſchen Regierung auf ein noch 
weniger erträgliches Maß ge t. In dieſem 
uſammenhang ift nicht zu verkennen, daß dieſer 
fünfaktige „Kreuzzug auf dem Papier“ feine inner- 
politiſchen Kuliſſen hat, zumal das Wieder⸗ 
8 et . die r e 
eines verſchleierten achzuges gegen die Bil» 
ſudſki⸗Herrſchaft durchaus na 3 
Denn mit der Realität eines wirklich tatkräf⸗ 
tigen, geſchloſſenen Feldzuges gegen die „Dumping⸗ 
kün 5 in pai beier ga en 
einkreiſung“ rt es vorläufi r. 
Eine nicht empfindliche Breſche In die ſich ſchein⸗ 
bar Anne Kette ſchlöägt zum Beiſpiel die 
engliſch⸗ruſſiſche Wirtſchaftsverſtändigung neueſten 
Datums. 

Wenn Herr Dmowſki mit feinen unzeitigen 
Darlegungen, die nicht zuletzt einer eingefleiſchten 
Furcht vor der ien epiſtonspropaganda“ 
entſpringen — was hier vielleicht ſogar einen 
klaſſiſchen Niederſchlag findet —, die polni- 
ſche br vor Uebereiltheiten Sowjetrußland 
gegenüber warnt, jo hat er damit die Sanie- 
rüngspreſſe in helle Wut verſetzt, die fie 
durch ironiſche Aeußerungen zu ventilieren ſucht. 

So ſchreibt die „Gazeta Zachodnia“ u. a.: „Wenn 
man 15 fern von den Menſchen, lange nicht mit 
politiſchen Dingen beſchäftigt, dann wird der 

orizont verdunkelt und zu irrealen 

räumen geneigt. Aber das iſt nur eine Hypo⸗ 
theſe, die wir vorzubringen wagen, um Herrn 
Dmowſki nicht ſchwerere Vorwürfe zu machen. 
Unſer Außenminiſterium hat doch wohl für die 
Friedensidee mehr getan, als es nötig 
war. Wir gehörten zu den erſten, die einen diplo⸗ 
matiſchen Sowjetpoſten einrichteten. ir 
aben geduldig die Bandenüberfälle auf unfer 
ſtgrenzgebiet ertragen, und wir haben tauſend 
und eine Erklärung in feierlichſter Weiſe abge⸗ 
eben darüber daß wir vage ſehr wün⸗ 
chen als den Frieden. Man kann fünf⸗ 
mal mit dem Kopf gegen eine harte Mauer 
rennen und bekommt doch keine twort auf 


die Frage: Wozu iſt uns ein 9 Rußland 
nötig? — Sei 

ni a ts hel! 

land — das ift ein Hohn au 
tand. 
um 


„Szcze 
folder 


t 
n. Ein Angriffskrieg gegen Ruf: 
En gefunden Bet- 
de 
u ern, 
„Boritielis” der 

„Vorteile“ willen wir das Lehen von 
Hunderttauſenden unſerer an Soldaten 
leicht ſoll man das deshalb machen, damit der 
große . (Dmowſki iſt damit ges 
m 


eſe radikale Methode wird 
Bi TEO 
olen ein e um 
er der Üfraine R Tied K im 
ina“ ſitzen jollen? Um 
ſollen 

opfern und zehn Jahre wirtſchaftlicher Aufbau» 
een am Staate verkümmern laſſen? Viel⸗ 
meint 
ich gejagt? Anſere er 


bleibt der 


edes zweite — ag 
on 17 und 19. Mai 


P. K. O. zum Los 
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Klein- 


Saat-Kartoffeln 


weit unter Preis 
. Kameckes „ Parnassia“ A.) 

„Gisevius“ 1 
Kameckes „ Parnassia! av: 
Spieglers „Wohltmann“ alt Abs. 


Odenwälder Blaue. 


Besondere Gelegenheit zur Beschaffung 
billiger Saatware! 


Czapski, Obra, p.colina, p. Kozmin. 


Dierte Beilage ʒu Nr. 102 


Ne ſicherlich nicht afzep- 
tiert werden. ür das Ausland lebt Herr 
Dmowſki im Glorienſchein der früheren Er- 
innerungen. So wird denn auch das Urteil 
des Auslandes maßgebend ſein. Die ganze 
Welt wird erfahren, daß unſere Regierung eine 
Regierung des „Schabernacks“ ſei. 

Man muß zugeben, daß der größte Feind Polens, 
der erbittertſte deutſche oder ruſſiſche Agitator, 
nicht fo leichten Herzens eine ähn! o e Anklage 
ausdenken könnte. Aber ſolche Anklage hat 

rr Dmomffi mit „erprobtem Verſtand“ er- 

oben, und ſeine Anhänger werden ſich freuen. 
daß die Welt zu Polen kein Ber- 
trauen hat, daß die Auslandskapita⸗ 
liſten fein Geld in Polen anlegen 
wollen. And vielleicht iſt dieſe Anklage gerade 
jetzt erhoben worden, weil die Regierung in 
ihrem Kampfe gegen die Wirtſchaftskriſe ſich um 

uslandsanleihen (es ſoll hier eine angebliche 
Bens ide Rültungsanleihe mitſpielen) bemüht? 

err Roman Dmowſki Hat fiğ in ein jchönen 

icht geſtellt. Er hat ih eigenhändig fein Grab 
gegraben.“ 

Die „Gazeta Polſta“ meint, daß man mit den 
Sowjets zuſammen den Deutſchen den Krieg 
erklären und Oſtpreußen annektieren müßte (das 
alſo war des Sem Kern), wenn man aus den 
Auslaſſungen Dmowifis, der nach ſechzehn Jahren 
Sodbrennen bekommen habe, einen logiſchen 
Schluß ziehen wollte. Er ſei in Erinnerungen 
an jeinen vergangenen Ruhm verſunken und 
komme gar Br auf den Gedanken, daß die ge: 
ſchichtliche Miſſton Polens und ſein laufendes 

olitiſches Enere in der Aufrechterhaltung 

riedlicher Beziehungen mit beiden Nachbarn und 
in aktivſter Mitarbeit am Aufbau des europat 
ſchen Friedens lägen. 5 ; 

Nach dem Kurjer Polſki“ müßte ſich Polen 
eher zur Teilnahme amwirtſchaftlichen 
ede Rußlands vorbereiten, 
wenn nach dem Zuſammenbruch des jetzt von 
Stalin zum Abſürd geführten bol ſche wi fti: 
ſchen Syſrems der gegebene Augenblick ge⸗ 
kommen ſein werde. Zu dieſer Expedition be⸗ 
teite ſich das inter nation ale Kapital 
und vor allem Deutſchland vor. Es liege 
keineswegs im Intereſſe Polens. daß dieſer Augen⸗ 
blick ſchnell kommt, auch nicht, daß er beſchleunigt 
werde. — 

Man mag ſich über den Wert oder Unwert der 
Artikel Dmowſkis ſtreiten, — das eine dari 
aber wohl als feititehendes Moment hervorge> 

oben werden, daß hier das völterbewegende Pro⸗ 

lem eines kulturellen Kreuzzuges 
egen Rußland unter deutſcher Führung nach der 

oreraufitand = Parole: „The Germans to the 
front!“ berührt worden iſt. Das andere find, vom 
kulturgeſchichtlichen Geſichtspunkt betrachtet, mehr 
oder weniger außen politiſche Floskeln 
mit innerpolitiſchen Tendenzen. 


FRIEDRICH Mo NK 


SPIONAGE 


an der Westfront 
Die Buchausgabe ist soeben erschienen. 
Kartoniert 250 Mark. Ganzleinen 3.50 Mark. 


EEE VERLAG SCHERL BERLIN 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Auslieferung für ‚Polen: 


Concordia Sp. Ake. 


Abt.: Gross-Sortiment. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
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anerkannt 


+ Pojeneor 


WIE UBERZEUGE ICH? 


Ein schönes Bild in Verbind ing mit einem Schlagwort genügt nicht, oder besser gesagt, sollte auf keinen Fall 


nbenstehenden Abbildungen demonstrieren die von Medizinern berichteten Erfolge des 


vorgeht, nicht allein an das Auge, sondern an den Verstand, und darum bitten wir Sie, 


latze 
2. 


. 


Haarausfall, G 
200 fache Vergrößersug. < 
Cystin ist nach Heffter eine Pseudooxydase 
ferment-ähnlicher : Stoff). Auffallend hoher 
t an organisch gebundenem Schwefel. Ver- 
ursacht den eigentümlichen Geruch beim Ver- 
; brennen von Haar. e 
„Die oben photographisch in starker Vergrößerung wiedergegebenen Haarbaustoffe bilden 
gewissermaßen das Gerüst der Haare. Aus ihnen baut die Haarwurzel im wesentlichen unser 
gesamtes Haupthaar auf. i 
Die interessanten Eigenschaften des Cystins, Abb. 1, haben diese Substanz zum Gegen- 
stand eingehender Studien prominenter Gelehrter gemacht. Es wirkt nämlich wie ein Ferment, 
d. h. anregend, treibend, aufbauend. i 
Das Tyrosin, Abb. 2, ist für den Haaraufbau als wichtige Ernährungssubstanz ebenso 
erforderlich wie das Tryptophan, Abb. 3, von dem der Nobelpreisträger und Biochemiker Sir 
Frederic Hopkins festgestellt hat, daß ohne Tryptop ein Zellwachstum überhaupt nicht 


han 
möglich ist. Da auch das Haar durch Zellwachstum entsteht, so ist das Vorhandensein des 
Tryptophans auch für den Haarwuchs eine absolute Notwendigkeit. 

Alle diese Haarbaustoffe sind nun in der. Silvikrin-Haarkur- Komplett“ D. R. P. enthalten. 
Für die Wirkungskraft der , Silvikrin-Haarkur- Komplett ist folgendes zu berücksichtigen 


a) — liegt lediglich Haarwurzelschwäche vor während der Haarboden einwand- 
ei 


ist. 

Die Haarwurzelschwäche tritt gewöhnlich nach überstandenen schweren Krankheiten 
wie ked aa usw. ein, Die „Silvikrin-Haarkur-Komplett“ konnte diese Haarwurzelschwäche in 
kurzer Zeit beheben, obwohl, wie berichtet wurde, Erkahlung schon eingetreten und vorher 
alles mögliche vergeblich versucht worden war. Eine Haarwurzelschwäche allein ist also meist 
sehr schnell erfolgreich mit Silvikrin zu bekämpfen. Viel interessanter sind aber die Erfolge 
in den nachstehend unter b) bezeichneten Fällen, da ihnen viel schwieriger beizukommen ist 
und weil sie leider das Hauptkontingent der Erkahlungen stellen. 


b) Mangelhafter Haarboden und Haarwurzeischwäche. Die meisten Haarwuchs- 


mängel fallen darunter. ` f- - 
Die Haarwurzelschwäche ist hier erst eine Folge einer tiefer und tiefer greifenden Ver- 
änderung des Haarbodens. Er zeigt im Anfang übermäßige Schinnenbildung, zu starke Fett- 


absonderung und häufig Juckreiz. Der Haarausfall ist nicht besonders auffallend. Die Haare 


werden rg immer schwächer und kürzer, zuletzt so kurs und dünn, daß sie als kaum sicht- 
barer um die Glatze — man kann 

mit der Schinnenbildung setzt nämlich 
schicht ein. Die Betroffenen haben 
„Es hat alles nichts geholfen.“ 


en — in Reinkultur erscheinen lassen. Gleichzeitig 

Verhornung (Hyperkeratose) er obersten Haut- 
in der Regel, alles liche angewandt, bis sie sesignierten: 
Warum nicht? Weil die urzeln eines solchen Haarbodens 


Lose 


zur 1. Rl. der 21. Polnischen 
Staatlichen Kinssen-Lotterie 


Hauptgewinn: 


4 750000 


ausserdem Gewinne zu 
zł 350 000, 250 000, 150 000, 100 000 


105000 Gewinne Uher Ingesamt 32 Millionen Zioty. 
Ziehung am I7. und 19. Mai 1930, 


"i tos -10 zh, "Pa Los 202 "4 Tos- 40 


Willst Da dem Glück die Hand bieten, willst Du gewinne 

und Dir und den Deinigen eine Dabereristenzs sichern, 
dann kaufe sofort ein Gläckslos zur 1. Klasse der 
21. Polnischen Staats-Lotterie bei der grössten und 
gläcklichsten Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 


Warszawa, Hauptbahnhof Zentrale: Wielka 5 || Klammern 
eint Sri fte men e 
| 


Telefon 16-37. | JEDER 
r. x. o. 212475. | [EPT 


Briefliche Bestellungen — 
werden prompt und 
wunschgemäss erledigt, 
Auf Wunsch Original- 
Spielpläne kostenlos 
in deutscher Sprache. 


300 Ifd. Meter 
gußeiſerne 
80 mm Lichtweite hat zu 


Otto 
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Hier abschneiden: 

Bestellschein 

Hiermit bestelle ich für die 1. Kl. der 24. Poln. Staatl. Klassen- Lotterie 
½ Lose à 10.— Złoty 
% Löse & 20.— Zloty 
577 Lose 8 90.— Zlohy 

Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch die 

Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 
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Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. 


Tyrosin ist nach Burow eine wichtige 
Ernährungssubstanz für das haarwuchs- 


—[ENGLISCHEKRANKHEIT 
TUBERKULOSE 
ERSCHÖPFUNG 


Bisenhandlung. Rogoźno, 
— 
EINER 
„„5—⁵d pp una nme naar. ernannt 
12 — 15000 Złoty 


zur 1. Hypothek auf ein Geſchäftshaus in der Provin: 
geſucht. Feu rverſ. 50 000 ' 
o., Poznan, Zwierzyniecta 6. 


Tageblatt 


à genügen, einen Maßstab für ein Präparat anzulegen Die 
Siſylkrin- Verfahrens: Silvikrin hilft. Wir appellieren, wie aus dem ersten Satz her 


die nachstehenden Zeilen zu lesen, warum es hilft. 
und Haarbaustoffe. 
Tryptophan ist nach Hopkins ein für 


200. fache Vergrößerung. 
3. das Zellwachstum außerordentlich 
wertvoller Stoff im biologischen Sinne 


200. fache Vergrößarmg. 


bildende Gewebe. 


T 


| auf viele Mittel gar nicht reagieren können. Rezepte aus Urgroßvaters Zeiten sind der hier vor 
liegenden schwierigen Situafion gewiß nicht gewachsen. Hier heißt es, mit wissenschaftlichem 
Rüstzeug erst den Haarboden als Haaracker wieder im physiologisch-kosmetischen Sinne be 
reinigen. Cystin (Abb. I) wirkt dadurch außerordentlich der Verhornung entgegen, daß seir 
Schwefelgehalt auf der Kopfhaut im Moment der Abscheidung aktiv ist (der bekannte status 
nascendi — Stufe 1) und dann die Haarwurzeln zu alter Produktionskraft befähigt. (Stufe 2) 
Darum ist die Stufenwirkung der „‚Silvikrin-Haarkur-Komplett“ das Entscheidende, und zwar 
in solchem Ausmaß, daß Univ.-Prof. Dr. med. Pollind von dem „entscheidenden Wert“ des 
Silvikrin-Verfahrens spricht. Aus diesen kurzen \usführungen werden unsere geschätzten Leser 
schon den Eindruck gewonnen haben, daß die „‚Stlvikrin-Haarkur-Komplett“ das Resultat 
hervorragender Facharbeit ist. Bevor Sie überhaupt Geld ausgeben, bitten wir alle diejenigen 
Damen und Herren, die über Haarwuchsmängel zu klagen haben, sich zunächst an uns zu wenden. 
Sie erhalten kostenlos und portofrei das Büchlein: Die Erhaltung und Wiedergewinnung 
unseres Kopfhaares“ und interessante Berichte. Der Sendung legen wir noch ein Päckchen 
Silvikrin-Shamp»on bei, damit Sie gleieh praktisch feststellen können, daß selbst eine so einfach 
erscheinende Manipulation, wie das Waschen von Haarboden und Haar, eine nicht zu unter 
schätzende Bedeutung hat. Die Hıarbaustoffe sin l auch in unserem Silvikrin-Sham n ent- 
halten. Kopfwaschungen mit Silvikrin-Shampoon beugen übrigens ler vorhin beschriebenen 
katastrophalen Verhornung vor. Senden Sie bitte den mit Ihrer deutlich geschriebenen Adresse 
versehenen Gratisbezugschein noch heute an uns ein. 


In einem mit Briefmarke versehenen Umschlag senden an 


Silvikriu-Vertrieb, Danzig 202, Böttchergasse 23/27. 
Ich ersuche um kostenlose und portofreie Zusendung von: 
1. 1 Probe Silvikrin-Shampoon; 
2. Das Büchlein „Die Erhaltung und Wiede 


i nd rgewinnung unseres Kopfhaares“; 
3. Berichte über die Erfolge des Silvikrins, 
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HEILT DAS 
VITAMIN- 
UND KALK- 
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MITTEL 


Ausstellung 
P. W. K. 1929 
Poznan: 
Große silberne 
u.große bronzene 
Medaille, 


Anerkannt 
durch die 
Wielkopoieka 
Izba Rolnicza 
Pozna . 


Bot- Auktion 


am Sonnabend, d. 17. Mai 1930, nachm.2 Uhr. 
Zum Verkauf kommen ca. 38 Stück 1!/ -jährige sprungfähige. 
besonders starkknoc:'ige, frühreife Merinofleischschafböcke, Durch- 
schnittsgewicht 200 Pfund. 
Auf vorherige \nmeldung stehen Wagen auf Station Runowo- 
Krainskie zur Abholung bereit. 
Autobus verbindung Osiek—Bobzenica -Rataje zu allen Zügen 
Zuchtleitung: Schäfereidirektor Witold Alkiewiez. Poznan, 
Jackowskiego 31. 


brällich von Limburg - rum ede Güter - Verwaltany 


Eisenbahnstation Rund wo- Krainskie (Strecke Naklo— Chojnice) und 
Osiek (Strecke Nak o—Pila), ost Lobzenica (Lobsens). 


$Schufhmaren 


für Damen, Herren u. Minder Sport- Turn- u Tennisschuhe 
empfiehlt zu bekannt billigen und konkurrenzlosen Preisen 


Telesfor Szubarga 


Poznan, Stary Nynek 35 
Eingang ul Ratuszowa. 
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